Bierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porte 6 Mark 50 Pf. — Inſertlonsgebühr für den 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zelle 20 Pf., Reclame 58 Pf. 
Nr. 85, Morgen: Ausgabe, 


Die kirchliche Vermögensverwaltung. 
Alle die Maßregeln, welche der Staat bisher im Kampfe gegen 
die römiſche Kirche ergriffen, laſſen ſich in zwei große Gruppen theilen. 
Die eine Gruppe umfaßt ſolche Geſetze, die, ganz abgeſehen von den 
gegenwärtigen Verhältniſſen ſtets einen Gegenſtand des Verlangens der 
liberalen Parteien gebildet haben. Das Verlangen war mehr oder 
weniger lebhaft, mehr oder weniger ausgebreitet, die Nothwendigkeit 
mehr oder weniger lebhaft, aber immer war das Verlangen in dem 
Weſen des Rechtes, des Staates, der Freiheit begründet. Hierher 
zählen wir das Geſetz über die Civilehe, über den erleichterten Aus⸗ 
tritt aus den Religionsgeſellſchaften. Dieſe Geſetze haben mit dem 
Culturkampfe nur indirect Elwas zu thun; wir haben ſie gefordert, 
bevor wir eine Ahnung davon hatten, in welche kirchlichen Kämpfe 
wir noch verwickelt werden würden; die Regierung und die Conſer⸗ 
vativen haben ſie uns lange Zeit verweigert. Wir begrüßen ſie mit 
freudigem Herzen um ihrer ſelbſt willen; die Regierung bietet ſie nur 
widerwillig und nur als Mittel zum Zwecke an. 
a Die andere Gruppe aber umfaßt ſolche Maßregeln, auf die wir 
ohne rechte Freude eingegangen ſind. Wir haben mehr oder weniger 
ſchwere Bedenken zu überwinden gehabt, bevor wir darauf eingegangen 
ſind, wir haben uns mit denſelben nur durch das Gefühl verſöhnen 
laſſen, daß ſie unentbehrlich ſind, und wir würden ſie gern aufgeben, 
ſobald wir die Einſicht in ihre Entbehrlichkeit gewonnen haben werden. 
Hierher rechnen wir den Kanzelparagraphen, das Jeſuitengeſetz, die 
Beſtimmungen über die Qualification der Geiſtlichen. Als der Kanzel⸗ 
paragraph vorgelegt wurde, haben wir das Urtheil gefällt, er ſei 
„nicht gerade ungerecht“; ihn wärmer zu empfehlen haben wir nicht 
über das Herz bringen können. Wir können uns keinen freien Staat 
ohne Civilehe, aber ſehr wohl einen freien Staat ohne Kanzelpara⸗ 
graphen denken, und wir werden an dem Tage, wo letzterer abge: 
ſchafft werden kann, entſchieden heiterer ſein, als an dem Tage, wo 
er eingeführt werden mußte. 

Nun, das Geſetz über die kirchliche Vermögens verwaltung rechnen 
wir entſchieden zu der erſten Klaſſe von Geſetzen. Jeder Liberale 
muß für daſſelbe eintreten; Niemand kann es als eine bloße Noth- 
hülfe, als einen Compromiß mit polizeilichen Tendenzen betrachten. 
Es gehört zu den befreienden, nicht zu den beſchränkenden Ge⸗ 
ſetzen. Es gehört zu denen, welche aufrecht ſtehen bleiben müſſen, 
wenn dereinſt der Frieden geſchloſſen werden ſoll. Selbſt einige der 
Ultramontanen haben anerkannt, daß dieſes Geſetz nicht das beein— 
trächtige, was fie Religionsfreiheit, was fie den innerſten Lebensnerv 
der Kirche nennen. f 

Das Geſetz giebt den katholiſchen Gemeinden ein ziemlich voll be⸗ 
meſſenes Maß von Recht und Freiheit in weltlichen Dingen; es gewährt 
in Vermögensangelegenheiten den Gemeinden katholiſcher Staatsbürger 
dieſelben Befugniſſe, die man den jüdiſchen und diſſidentiſchen Ge⸗ 
meinden niemals hat abſprechen können. Cs nimmt keinem Staats- 
bürger irgend ein Recht und meidet ſelbſt den Schein, als ob das 
Gewiſſen bedrückt werden ſolle, und darum iſt es uns doppelt will⸗ 
kommen. Es macht auf jeden unbefangenen Beurtheiler den Eindruck 
eines gerechten Geſetzes. . 

Man kann Zweiſel darüber hegen, ob das Geſetz ſofort einen be⸗ 
deutenden Einfluß auf die thatſächliche Geſtaltung der Verhältniſſe aus⸗ 
üben wird, und dieſe Zweifel theilen wir. Das Geſetz giebt den Ge⸗ 
meinden in Vermögensangelegenheiten Freiheit und nichts als Freiheit; 
eben darum kann es ſie nicht zwingen, wie ſie die verliehene Freiheit 
benutzen wollen. Möglich, ja wahrſcheinlich iſt, daß viele Gemeinden 
die Freiheit nur benutzen werden, um das zu thun, was die kirchlichen 
Oberen ihnen vorſchreiben, gerade wie viele Einzelne die Religions⸗ 
freiheit nur benutzen, um das zu thun, was die kirchlichen Oberen 
ſie lehren. Das Geſetz kann ſie nicht hindern, ohne ſich ſelber untreu 
zu werden. ) 

Allein wir find nie der Anficht geweſen, daß der Kampf des Staates 
mit der Kirche, der ein Jahrtauſend dauert, in unſeren Tagen in 
Monaten oder Jahren ausgetragen werden könne. Wir ſind mit jeder 
Maßregel zufrieden, die uns auch nur einen kleinen Schritt vorwärts 
führt. Ein Geſetz, welches Freiheit verleiht, will nicht nach den 
Wirkungen beurtheilt werden, die es von heute auf morgen ausübt, 

ſondern nach denen, welche es auf die Generation ausübt, welche 
unter dieſer Freiheit erzogen wird. Nicht auf ſchnelle, ſondern auf 
nachhaltige Erfolge kommt es uns an. 


Breslau, 19. Februar. 

Der Rücktritt des Reichskanzlers Fürſt Bismarck, von welchem 
neuerdings wieder vielfach die Rede iſt, hat allerdings, wie die „D. R. C.“ 
ſchreibt, einen thatſächlichen Hintergrund, nichts deſto weniger glauben gut 
unterrichtete Kreiſe, daß die Kriſis noch einmal vorübergehen und der Fürft 
auf ſeinem Poſten verbleiben wird. Es iſt bekannt, daß Fürſt Bismarck 
ſchon vor mehreren Monaten den Wunſch zu erkennen gegeben, nunmehr der 
wohlverdienten Ruhe zu pflegen und ſich in das Privatleben zurückziehen zu 
dürfen. Damals war es ſchon, daß dieſer Wunſch als Folge des körperlichen 
Leidens des Fürſten und als eine von den Aerzten dringend anempfohlene 
Maßregel bezeichnet wurde. Eingeweihte Perſonen wollten ferner zu jener 
Zeit wiſſen, daß die Familie des Fürſten ganz beſonders den Wunſch hegte, 
das Leben des Familienhauptes noch länger ſich zu erhalten und daß fie 
namentlich in den Firften drang, den Reichskanzler niederzulegen, um den 
Familienvater zu erhalten. Damals gelang es noch, den Reichskanzler zum 
Bleiben zu bewegen, allerdings wurde dadurch die Kataſtrophe, welche über 
kurz oder lang doch eintreffen muß, nur verſchoben, um jetzt wieder aufs 
Neue zum Vorſchein zu kommen. Gelingt es auch jetzt wiederum, noch ein⸗ 
mal den Fürſten von feinem Entſchluß zurückzubringen — und unter: 
richtete Kreiſe ſprechen die Gewißheit aus, daß dies geſchehen werde 
— ſo wird dies eben wieder weiter nichts als ein Hinausſchieben 
der Kataſtrophe auf nicht zu lange Zeit fein, denn das Verlangen 
der Aerzte und das Drängen der Familie des Fürſten, denſelben 
in das Privatleben zurüczubringen, wird nach wie vor beſtehen bleiben 
und ſchließlich, was jetzt nir noch Wunſch ift, zur Wirklichkeit machen. Um 
fo dringender wiederholt ſich nun auch die Frage, wer an die Stelle des 
Fürſten treten ſoll, jene Frage, die ſchon lange ventilirt, deren Beantwor⸗ 
tung aber bis jetzt noch Nienand unternommen hatte! Man erinnert ſich 
bei dieſer Gelegenheit eines Vorſalles, der vor vielleicht drei Jahren ſich er⸗ 
eignete. Damals kam bei einem Diner des Fürſten, zu dem er wenige 
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Schdundfünfzigh'er Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Perſonen geladen halte, dieſelbe Frage zur Sprache. Der Fürſt erklärte 
damals, daß er ſchon wingere Zeit die Abſicht babe, vom Amte zurück zu 


treten, nur fein Gebieter, der Kaiſer, ſei damit nicht einverſtanden; er! des Urgroßvater⸗Bruders des Erſteren. 


babe bereits einen Nachfolger zar ſich in Vorſchlag gebracht, einen jungen 
thatkräftigen Mann, aber der Kaiſer wünſche, daß er ſelbſt bleibe. Den 
Namen der auserſehenen Perſon neunte der Fürſt nicht. Man rieth dar 
mals hin und her, aber eine Gewißheik kam darüber nicht zu Tage. Jetzt 
find drei Jahre darüber hingegangen, find aber die Verhältniſſe noch die: 
ſelben geblieben? Iſt jener „junge thatlrän'ge Mann“ noch der Aus: 
erſehene? Man bezweifelt es vielfach, allerdings beißt es jetzt: Dem Reichs⸗ 
kanzler ſolle ein Adlatus gegeben werden, um ihm die Geſchäfte zu er⸗ 
leichtern und der Name des Botſchafters in Paris Fürst v. Hohenlohe 
wird damit in Verbindung gebracht. Wir glauben nicht, daß der Reichs⸗ 
kanzler ihn bei jener Aeußerung im Gedächtniß gehabt hat. Jedenfalls 
aber iſt es nothwendig, geeignete Kräfte heranzuziehen, um erfahrene Männer 
zur Stelle zu haben, wenn einmal nothwendig wird, ſie für den Staat zu 
verwenden. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir noch darauf hinweiſen, daß 
die Anſicht hier verbreitet iſt, der kürzlich in außerordentlicher Miſſion nach 
St. Petersburg geſandte Herr v. Radowitz werde nicht auf den für ihn 
auserſehenen Poſten in Athen abreiſen, ſondern von Petersburg, ſobald ſeine 
Miſſion dort erfüllt, was bei dem Zuſtand des Fürſten Reuß binnen Kurzem 
zu erwarten tſt, wieder nach Berlin zurückkehren. 

Als Nachfolger des Geh. Raths Wieſe in der Leitung des böheren 
Unterrichtsweſens wird der „Voſſ. Ztg.“ Profeſſor Bonitz bezeichnet, der 
zwar ein Schulmann von hohem Rufe, aber zugleich entſchiedener Gegner 
der Realſchulen iſt. Die Realſchulmänner wünſchen daher, daß, falls Prof. 
Bonitz in die erledigte Stelle eintreten ſollte, neben ihm auch ein ſpecieller 
Leiter des Realſchulweſens in das Kultusminiſterium berufen werde. Preußen 
bat gegenwärtig 97 Realſchulen und 91 höhere Bürgerſchulen mit 40,980 
Schülern und einem Geſammt⸗Aufwand von 2,217,933 Thlr. Von anderer 
Seite wird dem angeführten Blatte der Propinzial⸗Schulrath zu Coblenz, 
Dr. Höpfner, als event. Nachfolger Wieſe's genannt. 

In der Entwickelung der ungariſchen Miniſterkriſis iſt ein vollſtändiger 
Stillſtand eingetreten. Koloman Tisza und Bitto ſind nach Peſt zurück⸗ 
gekehrt, wo die Verhandlungen fortgeſetzt werden. Bitto ſoll, wie die „Peſt. 
Corr.“ meldet, eine Conferenz hervorragender Parteimänner einberufen wollen, 
um die Grundlagen eines Programms feſtzuſtellen. Die Perſonalfrage ſoll 
einſtweilen nicht in den Vordergrund treten. Nach all' dem wäre an eine 
baldige Beendigung der Kriſis kaum zu denken. 


Die clericalen Blätter in Italien ſehen ſich durch den bereits erwähnten 
Miniſterial⸗Erlaß wegen Beſchränkung der geiſtlichen Redefreiheit in keine 
geringe Verlegenheit verſetzt, da ſie die Reden des Papſtes jetzt einer Cor⸗ 
rectur unterwerfen mußten, welche dieſelben nicht gut vertragen. Auf dieſe 
Weiſe ſind ſie zuletzt genöthigt, auf deren Mittheilung ganz zu verzichten, 
was natürlich für ſie ſelbſt auch wieder mit großen Unzuträglichkeiten ver⸗ 
knüpft iſt. 

Wie wenig die republikaniſche Partei in den Wegen Garibaldi's und der 
Actionspartei zu wandeln entſchloſſen iſt, zeigt folgender von der Mailänder 
„Perſeveranza“ veröffentlichter Brief Friedrichs Campanella's an die repu⸗ 
blikaniſche Partei: 

„Florenz, 2. Februar 1875. Brüder! Der 9. Februar iſt der Jah⸗ 

220 der Proelamirung der römiſchen Republik; feit 1849 wurde dieſer 
Tag ſtets gefeiert von den Patrioten des Ben Landes. In dieſem Jahre 
müſſen wir dieſen Gedächtnißtag in ganz beſonderer Weiſe feiern, um mit 
einem Schlage die Lügengewebe zu zerreißen, die man auf unſere Partei 
werfen möchte. Einige italieniſche und ausländiſche Journale wollen aus 
dem Beſuche Garibaldi's im Quirinal den Beweis ziehen, daß die republi⸗ 
kaniſche Partei durch den Mund ihres Hauptmanns den eigenen Principien 
entſagt und ſich der Monarchie einverleibt habe. Ohne auf den Zweck 
dieſes Beſuches einzugehen, dem man nie die erwähnte Deutung geben 
darf, müſſen wir Italien und Europa gegenüber an dieſem Tage feierlichſt 
beweiſen, daß die republikaniſche Partei zahlreich exiſtirt, und treu und 
eſt bei ihrer politiſchen Meinung verharrt. Daher ſollen die Patrioten 
taliens den 9. Februar feiern; denn die republikaniſche Partei folgt nur 

Principien und nicht 1 5 5 und läßt ſich durch Nichts entmutbigen. 

Sie ſollen vereint der Welt zeigen, daß die republikaniſche Partei exiſtirt 

und immer exiſtiren wird. ... Euer Bruder Fried. Campanella.“ 

In den parlamentariſchen Kreiſen Frankreichs circulirt, wie man der 
„N. Z.“ von Paris aus verſichert, eine angebliche Aeußerung Mac Mahon’s, 
nach welcher der Marſchall, falls die Nationalverſammlung ſich abſolut ohn⸗ 
mächtig zeigen ſollte, ſeine Regierung mit einer conſtitutionellen Grundlage 
zu veſehen, es für geboten erachten würde, eine Berufung an die Nation zu 
richten. Dieſe Drohung mit dem bekannten bonapartiſchen Princip dürfte 
ihre Wirkung nicht verfehlen. 

Das engliſche Parlament entwickelt gegenwärtig einen erſtaunenswerthen 
Fleiß. Obwohl es kaum länger als eine Woche tagt, hat es doch ſchon nicht 
weniger als 63 Vorlagen in die Hand genommen und am 15. d. Mts. be⸗ 
reits die zweiten Leſungen begonnen. Von den 63 find 10 Regierungs⸗ und 
53 Privat⸗Vorlagen. Von letzteren kommt wie gewöhnlich die große Mehr⸗ 
zahl, 38, auf die Oppoſition. 

Nicht zu unterſchätzen iſt der Sieg, welchen die Regierung (fiehe die tel. 
Dep. am Schluſſe der Zeitung!) am 18. d. Mts. durch die Annahme des 
Disraeliſchen Antrags auf Annulirung der Mitchel'ſchen Wahl davonge⸗ 
tragen hat. 0 

Aus Spanien bringen die neueſten Berichte vom Kriegsſchauplatze nur 
die Beſtätigung und weitere Ausführung der ſchon mitgetheilten telegrapiſchen 
Nachrichten. In Bezug auf die Perſönlichkeit des jungen Monarchen ent⸗ 
nehmen wir einer aus Pamplona datirten Correſpondenz der „N. Pr. Ztg.“ 
eine charakteriſtiſche Schilderung. In derſelben heißt es nämlich wörtlich: 

Iich geſtehe, der junge Regent, in feiner Eigenſchaft als erſte Perſon 
bei diefen Empfangsreiſen, macht nicht nur auf mich, ſondern Ir Jeder⸗ 
mann einen ganz vorzüglichen Eindruck Die zarte jugendliche Figur ſitzt 
tadellos im Sattel und mit einer gewiſſen Zurückhaltung, bei allem ſonſt 
freundlichen Entgegenkommen, wie es gerade der Jugend eigen, blickt er 
mit ſtrahlenden Augen hinab und hinauf, nach rechts und links. Ent⸗ 
blößten Hauptes, in der Uniform der General⸗Capitäne, nur mit dem 
Haus⸗Orden decorirt, zog der König ein. Mit einem gewiſſen Gleichmuth 
erwidert er alle Grüße und wo ſich in ihrem Enthuſtasmus eine junge 
Dame beſonders auszeichnet, da dankt er ihr wohl auch mit einem gra⸗ 
ziöſen Kußhändchen. 

Wir bemerken bierzu, daß es uns hiernach für den jungen König aller: 
dings als ein Leichtes erſcheint, ſich die ſchönere Hälfte von Spanien zu er⸗ 
obern, daß es uns aber für Spanien ſelbſt ungleich vortheilhafter erſchiene, 
wenn Alfons XII. in ſeiner Haltung etwas mehr an Karl XII. von Schweden 
erinnerte, als an Karl II. von England. N 

Der ſpaniſche Infant Don Sebaſtian von Bourbon iſt am 13. d. M. in 


Zeitn 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pop” 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag er 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. Br 


Pau geftorben. Derſelbe war am 4. November 1811 geboren. Nach feinem 1 
Verwandtſchaſtsverhältniß zu König Alfons war der Verſtorbene der Sohn 


Die „Guſtav“⸗Affaire ſcheint wieder in Fluß zu kommen. Der „Elberf. 
Ztg.“ geht von einer Seite, die fie als zuverläſſig bezeichnet, Folgendes zu: 


Der deueſche Geſandte, Graf Hatzfeldt, dürfte dieſer Tage Gelegenheit 
genommen baven, die ſpaniſche Regierung an ihre Verſprechungen in der 
„Guſtav⸗Affaire“ zu erinnern, welche fie aus eigenem Antriebe durch ihren 
dieſſeitigen Geſandten gemacht hatte, bevor noch die deutſche Cireularnote 
vom 8. Januar der ſpeniſchen Regierung zugegangen war. In dieſer 
Note war bekanntlich betom, daß die Reichsregierung bereits die erforder⸗ 
lichen Einleitungen getroffen bade, um volle Genugthuung ſowohl für die 
deutſche Flagge, wie auch Entſchad, ung für den beraubten Rheder zu er 
langen. Die entgegenkommenden Woerſchläge der ſpaniſchen Regierung. 
welche den unſererſeits geſtellten Fordern, den vollſtändig gerecht wurdet, 
berührten in Berlin ſehr angenehm und liezen es unnölhig erſcheinen, die 
beabſichtigten Schritte zur Ausführung zu bring en. Nachdem jedoch über ein 
Monat verſtrichen, und die ſpaniſchen Verſprechungen unerfüllt geblieben ſind, 
foll die Reichs⸗Regierung es für angemeſſen gehalten haben, dieſelben dem 
Madrider Cabinet ins Gedächtniß zurückzurufen. Nicht wenig mag dazu 
die Haltung der ſpaniſchen Regierungspreſſe beigetragen haben, welche die 
irrige Meinung zu verbreiten ſucht, daß Deutſchland allein an einer Geld⸗ 


entſchädigung liege. Dem gegenüber iſt darauf aufmerkſam zu machen, 
daß auch in der halbamtlichen „Provinzial⸗Correſpondenz“, ſicherlich nicht 
ohne Abſicht, der Haupt⸗Nachdruck auf Genugthuung für die deutſche 


Entſchädigung Genugthuung für die verletzte Flagge zu gewähren iſt. 
Dieſſeits dürfte die Promenade der ſpaniſchen Truppen nach Zarauz und 
die vorübergehende Beſitzergreifung dieſes Städtchens kaum für eine ge⸗ 
eignete Satisfaction angeſehen werden. 

2 ä 


Deutſchland. 

= Berlin, 18. Februar. [Vom Bundesrath. — Zur M⸗ 
dieinal⸗Statiſtik. — Das Apothekerweſen. — Die Mu 
ſeumsbauten.] Die Bundesraths⸗Ausſchüſſe für Zoll: und Steuer 
weſen und für Rechnungsweſen haben jetzt einen Antrag, betreffend 15 
die Liquidationen der Zollverwaltungskoſten an den Bundesrath, ge? 
richtet. Zufolge einer Meinungsverſchiedenheit, welche zwiſchen einem 
Reichs bevollmächtigten und einer Directivbehörde der Zollgemeinſchaft 
über die Auslegung des Bundesrathsbeſchluſſes vom 28. Juni 1872 
hervorgetreten, waren die Reichsbevollmächtigten zum Berichte darüber 
aufgefordert, welches Verfahren in der ſtreitigen Frage in ihren Be 
zirken eingehalten werde, und find die Berichte nunmehr ſämmtlich 
eingelaufen. Der Beſchluß des Bundesraths vom 28. Juni 1872 
lautet: „Wenn für die Verwaltung einer im Bauſchſummen⸗Etat en: 
haltenen oder neu errichteten Stelle, welche das ganze Jahr hindurch 
beſtanden hat, an Gehalt und Stellvertretungskoſten weniger als das 
vereinbarte Minimum gezahlt iſt, wird der Zollgemeinſchaft nur die 
wirkliche Ausgabe in Anrechnung gebracht.“ Darüber beſtehen nun 
weitere Differenzen. Die Mehrheit der Ausſchüſſe beantragt den Be⸗ 
ſchluß vom 28. Juni 1872 in der Weiſe zu erläutern: daß, wenn 
an einem Orte mehrere Stellen derſelben Beamtenkategorie beſtehen, 
die Liquidation der Zollverwaltungskoſten jeden einzelnen Beamten dp 
lange in der ihm urſprünglich zugewieſenen Stelle aufzuführen hat, 
als er an demſelben Orte und in derſelben Beamtenkategorie verbleibt. 
— Bezüglich der Medicinal⸗Statiſtik hört man, daß demnächſt ein er⸗ 
fahrener preußiſcher Beamter, es heißt der Bezirks-Phyſikus Profeſſor 
Skrzeezka, in das Reichskanzleramt berufen werden wird, um die 
Organiſatlon der Reichs⸗Medicinal⸗Statiſtik in dem Umfange, wie fie 
der Bericht der erwähnten Commiſſton vorgeſchlagen hat, auszuführen. 
Ver letztgedachte Bericht dürfte ſchon in der naͤchſten Plenar⸗Sitzung 
des Bundesrathes zur Sprache kommen, die wahrſcheinlich ſchon morgen 
(Freitag) ſtattfindet. — Ueber die geſetzliche Regelung des Apotheker 
weſens ſind in der letzten Zeit vielfache Mittheilungen gemacht worden, 
welche durchaus unzutreffend find. Seit Beendigung der Enquste im 
Auguſt v. J. hat man an entſcheidender Stelle nur aufgegeben, an den 
Hand des damals gewonnenen Materials die geſetzliche Regelung der 
Frage vorzunehmen. Im Uebrigen iſt die Angelegenheit jetzt Gegen? 
ſtand der Erwägungen im preußiſchen Cultusminiſterium und es iſt 
nicht unwahrſcheinlich, daß das weitere Befinden der Reichsregierung 
an einen von Preußen zu ſtellenden Antrag anlehnen wird. — Ber 
dem Etat des Cultusminiſteriums beabſichtigt man eine Auseinander⸗ 
ſetzung mit der Regierung über Muſeumsbauten herbeizuführen. In 
dem diesjährigen Etat ſind ausgeworfen: zum Neubau von Gallerien 
für Gypsabgüſſe 180,000 M., außerordentlicher Zuſchuß zur Ver⸗ 
mehrung der Sammlungen der Kunſtmuſeen 600,000 M., zu Abe 
formungs⸗Arbeiten in Italien für die Sammlung der Gypsabgüſſe 
120,000 M. Es ſind bereits bewilligt: durch den Etat von 1873 
zum Neubau von Gallerien für Gypsabgüſſe 90,000 M., durch den 
Etat von 1874 zur Vermehrung der ethnologiſchen Sammlung 60,000) 
zu baulichen Veränderungen in der Gemäldegallerie 120,000, Nun 
vermißt man einen feſten Plan für das Vorgehen in den baulichen 
Angelegenheiten. Denn trotz der bald bevorſtehenden bedeutenden Er⸗ 
weiterung der Gypsſammlung und trotz der bereits geſchehenen äußerſt 
umfangreichen Erwerbungen für die Gemälde⸗Gallerie iſt man bisher 
nicht zur Ausführung der Projecte geſchritten. In allen Abtheilungen 
des Muſeums iſt man auf das Aeußerſte beengt und hat ſich bisher 
nur damit begnügt, für den Augenblick Raum zu ſchaffen; man 
wird aber zu einer befriedigenden und für einen längeren Zeitraum 
ſtets genügenden Anordnung der Sammlungen nicht gelangen, wenn 
man nicht unter ſorgfältigſter Berückſichtigung der Bedürfniſſe der ver- 
ſchiedenen Abtheilungen einerſeits, und der einmal gegebenen Raum: 
verhältniſſe der vorhandenen Gebäude andererſeits ſich einen feſten 
Geſammtmpplan bildet, der für alle Um: und Neubauten der Gegenwart 
und der ſpäteren Zukunft feſt beſtimmend und maßgebend bleibt. ES 
wird auf eine zweckentſprechende Verwendung der bedeutenden Geld⸗ 
mittel hingewirkt werden. Be 

CH Berlin, 18. Februar. [Die Auslaſſungen der „Pr 
vinzial⸗Correſpondenz.“ — Die Abgeordneten von Rheine 
land: Weftphalen. — Das Dotationsgeſetz. — Die Com: 
miſſion für die Pro vinzialordnung. — Die Regierungs⸗ 
präſidenten. — Wahlprüf ungen. — Aus dem Herren hauſe. 


aſſungen der geſtrigen nn würd i Niemand mehr 
im Zweifel darüber ſein, daß die Regierung, trotz der Abſtimmung 
über den Antrag Virchow, in dieſer Seſſion die verlangten Verwaltungs⸗ 
reformgeſetze für die weſtlichen Provinzen nicht mehr einbringen wird. 
In der That ſcheint man ſich auch in den betreffenden Abgeordneten⸗ 
kreiſen nicht lange Illuſtonen in dieſem Punkte hingegeben zu haben, 
und ſo hat die gedachte Kundgebung des miniſteriellen Organs auch 
kaum Jemanden überraſcht; eine andere Frage jedoch iſt die, ob ſich 
das Haus, beziehungsweiſe die zunächft betheiligten Kreiſe, einfach mit 
dem Beſcheide der Regierung zufrieden geben werden. Wir ſind in 
der Lage, dieſe Frage im Allgemeinen verneinen zu konnen, wenn 
auch bis jetzt noch nicht feſtſteht, wo und wie man die Hebel einſetzen 
wird, um auf die Regierung einzuwirken. Unerquicklich iſt die jetzt 
geſchaffene Situation ſo wie ſo, und im Intereſſe der Würde des 
Hauſes iſt es zu wünſchen, daß eine Verſtändigung geſucht und ge 
funden wird, damit die Volksvertretung nicht bei einem offenkundigen n 
Fiasco ſtehen bleibt. — Die Stimmung ſpeciell der rheiniſch⸗weſtphäli⸗ 
ſchen Abgeordneten iſt durch dieſe neueſte Wendung in ihrer Reform⸗ 
angelegenheit begreiflicherwelſe nicht gerade gehoben worden, und wenn 
dieſelben neulich ſchon bei ihrer Vorberathung des Dotationsgeſetzes 
das letztere nicht mit ganz günſtigen Augen anſahen, ſo iſt dies heute 

faſt noch weniger der Fall. Die von uns erwähnte Anfrage der Herren 

an den Handelsminiſter, die an dieſen bereits abgeſandt iſt, geht im 
Weſentlichen, wie wir hören, dahin, die Regierung zu der Angabe zu 
veranlaſſen, welche Summen bisher für die in dem Dotationsgeſetze 
verzeichneten Punkte, insbeſondere für die fiscaliſchen Wege verausgabt 
worden ſind. Man iſt der Meinung, daß mit dem qu. Geſetze die 
Regierung ein ſehr gutes, die Provinzen aber ein recht ſchlechtes Ge⸗ 
ſchäft machen und daß beiſpielsweiſe in den beiden weſtlichen Provinzen 
ſofort eine ſehr erhebliche Steuer erhoben werden müßte, wenn die 
Regierungsvorlage zur Annahme käme, wie auch, daß die Provinzen 
keineswegs dazu verpflichtet ſein könnten, die bisher durch das bureau⸗ 
kratiſche Verwaltungsſyſtem zum großen Theil arg vernachläſſigten und 
verkommenen Staatsſtraßen auf ihre Koſten wieder in die Höhe zu 
bringen. Daneben beſteht freilich auch innerhalb des Hauſes, was 
wir der Vollſtändigkeit wegen bemerken müſſen, und ſelbſt bei liberalen 
Mitgliedern deſſelben, die Anſicht, daß man in Betreff des Dotatlons⸗ 
geſetzes nicht zu ängſtlich markten und handeln und keinen bellum 
omnium contra omnes heraufbeſchwören ſolle, da mehr oder weniger 

alle Provinzen in ähnlicher Lage dem Geſetzentwurfe und der Regie: 
rung gegenüber ſich befänden. Dies letztere zugegeben, tröften ſich die 
Abgeordneten der weſtlichen Provinzen indeß damit, daß fie in dieſer 
Angelegenheit nicht den Anfang gemacht (bekanntlich iſt Oſtpreußen 
damit vorangegangen) und daß nach dem Sprichworte ſchon in Geld⸗ 
ſachen die Gemüthlichkeit aufhört. — Die Commiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung des Entwurfes einer Provinzialordnung, deren Vorſitzender, 
Abg. Lasker, durch ſeine Krankheit vorausſichtlich ganz verhindert ſein 
wird, an den betreffenden Arbeiten ſich zu betheiligen (die Aerzte ſtellen 
ſeine Geneſung vor Ablauf von 4 Wochen nicht in Ausſicht), tritt heute 
Abend zum erſten Male zuſammen, um zunächſt über die allgemeine 
Behandlung der Sache ſchlüſſig zu werden. Wie verlautet, beabſichtigt 
man von einer Generaldebatte innerhalb der Commiſſion abzuſehen. — 
Conſervative Abgeordnete betonen mit einer gewiſſen Oſtentation, daß 
die Regierung aus der Beſeitigung der Regierungspräſidenten in der 
Propinzialordnung entweder eine Cabinetsfrage, oder das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes überhaupt abhängig machen werde. Die Mehr: 
heitsmitglieder der Commiſſion ſind jedoch der Anſicht, daß die Con⸗ 
ſeroativen ſich für eine Frage erhitzen, die bereits halb und halb geloͤſt 
iſt. Bekannt iſt es, daß gerade in der nationalliberalen Fraction weit 
größeres Gewicht auf die Beſeitigung der Regierungspräſidenten gelegt 
wurde, als innerhalb der Fortſchrittspartei. Virchow behandelte im 
Plenum den Regierungspräſidenten fo kühl als moglich, weil gutem 
Vernehmen nach die Fortſchrittspartei höheren Werth auf das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes legt, als auf den Titel eines Functionärs, der 
in der einen oder der anderen Form doch den Platz ausfüllen muß. 
Lasker ſprach denſelben Gedanken ſo aus, daß irgend eine Delegation 
der Gewalt des Oberpräſidenten und Provinzial⸗Ausſchuſſes ftattfinden 
müſſe. Daß dieſer Gedanke von liberaler Seite in einem Amendement 
formulirt und der Commiſſion unterbreitet wird, um namentlich die 
doppelte Inſtanz zu vermeiden und die Befugniffe der Stelle abzu⸗ 
ſchwächen, unterliegt keinem Zweifel. — Die Abtheilungen des Ab— 
geordnetenhauſes werden in dieſer und der nächſten Woche zuſammen⸗ 
treten, um außer den von der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion in Vor⸗ 
ſchlag gebrachten Mandatserlöſchungen der Abgg. Frhr. v. d. Reck und 
Maß noch eine weitere Anzahl von Wahlen zu prüfen. Bei zweien 
derſelben ſollen auf Grund eingelaufener Proteſte die Beanſtandungen 
der Wahlen in Ausſicht ſtehen. — Bis geſtern waren in der Herren⸗ 
haus⸗Commiſſion zur Berathung der Vormundſchafts⸗Ordnung zu den 
erſten 55 Paragraphen nicht weniger als 219 Amendements geſtellt 
(ein parlamentariſches Unicum), die meiſten vom Grafen zur Lippe, 
der keine Gelegenheit vorbeigehen läßt, der Regierung Schwierigkeiten 
zu bereiten. — Onkel Windthorſt im Abgeordnetenhauſe kann ſeinem 
Neffen, Windthorſt (Bielefeld), gegenüber trotz aller Partei- und Meinungs⸗ 
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. on Paul Süssbach. 

u Manches Trübe hat die Welt erfahren müſſen, ſeitdem ſie geſchaffen. 
F. Die Völkertrennung mußte fie ſehen und den Sturz gewaltiger Reiche 
15 und die kleinlichen Zwiſtigkeiten der Menſchen- und Philoſophen⸗ 


Schulen. Grimme fanatiſche Bruderkämpfe, religiöſer Formen wegen 
entſtanden, ſah ſie Jahrhunderte lang wüthen und Jahrhunderte lang 
fühlte ſie ihre eigene Verdummung und der Menſchen Blindheit. — 
Vereinzelte Geiſtesblitze durchzuckten die Welt und zündeten. Es wurde 
hell, und fie ſah den kühnen Verſuch, ihr tiefinnerſtes Weſen zu er: 
forſchen und ihren Urſprung, den ſie ſelbſt vor großem Alter vergeſſen 
5 — und fie mußte lächeln. — Sie blickte auf die überbildeten, über: 
. ſättigten Völker und ihr gewaltſames Streben, zur natürlichen Ein⸗ 

falt zurückzukehren. Als wäre nicht Unſchuld auf Koſten der Errungen⸗ 
ſchaſten in Kunſt und Leben ein widernatürlich Ding! — Und ſie 
a die moderne Kultur mit ihrem Mauſergewehr und Mitrailleufe 
und 240:Pfündern und den äſthetiſchen Theegeſellſchaften. 

Die Welt iſt feſt geſtanden in ihren Grundmauern trotz allen 
Unheils, das fie betroffen. Alltäglich ſann fie auf Abwehr und wie 
e die bitterſten Feinde der Menſchheit ausrotten könne. Das waren 
in erſter Reihe die Poeten, und gegen dieſe ſann und medi⸗ 
rte fie ſeit Jahrtauſenden, doch nicht gegen die Dichter von Gottes 
Gnaden, die Lehrer der Menſchen und ihre Wohlthäter, nur gegen 
die Schmarotzer der Menſchheit, gegen die Dichterlinge, die ein böjer 
Zufall der Welt zugeführt. 

Es war wohl das Traurigſte, was die Welt hat erdulden müſſen, 
Odins Naſchſucht und ihre üblen Folgen. Die ſinnigen Sagen der 
nordischen Mythologie erzählen darüber Folgendes: 

Vliele Jahrtauſende hatten Aſen und Wanen Fehde mit einander 
geführt und es war endlich ein Vergleich zu Stande gekommen. Von 
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0 wird d uns mitgel heilt, daß Windtho horſt⸗ „Meppen, gel tagt, wie 
163 Feines Steffen Nede zu der Vorlage über das katholiſche Kirchen⸗ 
vermögen gefallen, die ſtolze Antwort gegeben habe: Er hat heißes 
Blut, und wenn auch Alles falſch iſt, was er vorbrachte (), ſo freut 
es mich doch, daß ein Windthorſt es iſt, der ſo ausgezeichnet zu ſprechen 
verſteht. — Die Studenten⸗Vorſtellung zum Beſten des Reuter⸗Denkmals 
im Nationaltheater am 4. d. Mts. (Othello) hat, wie man uns mit⸗ 
theilt, einen Reinertrag von 2754 Mark 12 Pf. ergeben. x 

Poſen, 18. Februar. [Der Proteſt der Parochianen in 
Xions!] gegen die Einführung des Probſtes Kubeczak war an den 
Cultusminiſter gerichtet. Das Cultusminiſterium überwies aber den 
Proteſt dem Oberpräſidium, von welchem zu Händen eines der Unter⸗ 
zeichneten ie Beſcheid gegeben wurde: 

„Die von Ihnen mitunterzeichnete Vorſtellung vom 20. November v. J., 
betreffend die Anſtellung des Probſtes Kubeczak bei der katholiſchen Pfarr⸗ 
kirche daſelbſt iſt von dem Herrn 8 der geiſtlichen Angelegenheiten an 
mich zur Verfügung abgegeben worden. 3 emäß eröffne ich Ihnen, daß 

ach § 13 des Geſetzes vom 20. Mai v. über 1. Verwaltung erledigter 
latholiſcher Bisthümer (G.⸗S. S. 135) ee der Dauer einer commiſſa⸗ 
riſchen Verwaltung, wie ſie gegenwärtig in den Erzdiöceſen Gneſen und 
Poſen beſteht, Derjenige, welchem auf Grund des Patronats in Betreff eines 
erledigten leer Amtes das Vräjentggionsrecht zufteht, befugt iſt, das 
Amt im Falle der e wieder zu beſetzen und für eine Stellvertretung 
in demſelben zu ſorgen on dieſer Befugniß hat der Rittergutsbeſitzer 
Kennemann auf Klenka, als Patron der dortigen katholiſchen Pfarrkirche, 
welche durch den Tod des Probſtes Hübner erledigt war, Gebrauch gemacht 
und bei derſelben den früheren Vicar Kubeczak zu Borek, unter Beobachtung 
der Vorſchriften des Geſetzes vom 11. Mai 1873 über die Vorbildung und 
Anſtellung der Geiſtlichen (G.⸗S. S. 191) zum Pfarrer ernannt. Der Probſt 
Kubeczak iſt demnach geſetzmäßig angeſtellter Pfarrer und kann aus dem 
ihm übertragenen Amte nicht willkürlich wieder entfernt werden. Am wenig⸗ 
ſten würde hierzu der Umſtand Veranlaſſung bieten, daß inzwiſchen gegen 
denſelben, den Vorſchriften der Ew. Wehle rg die größere Excommu⸗ 
nication verhängt worden iſt. Ew. ce oren gebe 9 anheim, den übri⸗ 
gen Unterzeichnern der Eingabe vom 1 20. obember v. J. von dem Inhalte 
dieſes Schreibens Mittheilung zu machen. 

Der Oberpräſident Günther.“ 
ebr. [An die Mitglieder des Allgemeinen deut⸗ 

ſchen Arbeiter⸗Vereins] ergeht im „Neuen Social⸗Democrat“ D 0 
Mittheilung: „Die Präſidentenwahl iſt nunmehr geſchloſſen. Das Ge⸗ 
ſammtreſultat iſt nunmehr folgendes: Haſenclever hat erhalten 5433 
Stimmen; auf 17 andere Mitglieder vertheilten ſich 307 Stimmen und 35 
Stimmzettel ſind unbeſchrieben abgegeben worden. Somit iſt Haſenclever 
mit großer Majorität definitiv wieder gewählt. 

In 108 Orten iſt die Wahl vorgenommen worden; aus vielen anderen 
Orten wurde dem Secretariat angezeigt, daß die Wahl der polizeilichen An⸗ 
ſchauungen ba nicht möglich ſei. In Hinblick auf die polizeilichen Ver⸗ 
binderungen und Maßnahmen iſt die Zahl der abgegebenen Stimmen im⸗ 
merbin eine recht große zu nennen. 

Bremen, den 16. Februar 1875. 

Mit ſocial⸗democr. Gruße Deroſſi, Vereinsſecretär.“ 

Weſel, 17. Febr. [Beſcheid.] Hier die Antwort des Crimi⸗ 
nalſenats des Paderborner Appellhofes auf das ſeitens des Ex⸗Biſchofs 
von Paderborn an die hiefige Commandantur gerichtete Urlaubsgeſuch: 

„Paderborn, den 10. Februar. 

In der Unterſuchungsſache wider Ew. Hochwürden wegen Anſtellung des 
Seminarprieſters Hauß zu Brilon iſt bei Erlaß der Ladung vom 27. Jan. c. 
zu dem auf den 23. Februar c. anſtehenden Audienztermine vorausgeſetzt, 
daß ſich Ew. Hochwürden nicht in Strafhaft befänden. Da ſich nun heraus⸗ 

eſtellt hat, daß Ew. Hochwürden gegenwärtig Feſtunghaft verbüßen, wird 
Fenen bekannt gegeben, daß Sie in dem erwähnten Audienztermine nur 
durch einen Vertheidiger vertreten werden können, der Ihnen auf Antrag 
von Amtswegen beſtellt werden muß, daß indeſſen dem von Ew. Hochwür⸗ 
den in erſter Inſtanz ernannten Vertheidis 8 Hrn. Rechtsanwalt Fiſcher, 
der Audienztermin bekannt gemacht worden i 
Königliches n Gericht. 
z. Dr. Welter. 
An Se. Hochwürden den Biſchof a. D. von Paderborn, 

Hrn. Dr. Konrad Martin, z. Z. in der Feſtung Weſel. 

Lennep, 17. Februar. Wrocef.] ine Frau Schade von dier, eine 
Ultramontane vom reinſten Waſſer, hatte bei Gelegenheit des Attentates 
auf den Reichskanzler in einer Wirthſchaft geäußert: „Es iſt Schade, daß 
ſie ihn nicht todtgeſchoſſen haben“, und als man ihr dies verwies, noch hin⸗ 
zugeſetzt: „Was wäre denn das geweſen?“ — Deshalb wegen Beleidigung 
des Reichskanzlers e wurde fie am 30. December v. H. vom Elber⸗ 
felder Zuchtpolizeigericht zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. Frau 51 ade 
legte gegen dieſes Urtheil Berufung ein und wurde ſie, wie die „Elberf. 
Ztg.“ mittheilt, am Zuchtpolizei⸗A ppellhof in Elberfeld freigeſprochen, indem 
der Gerichtshof annahm, die ausgeſprochenen Worte zeugten zwar von bei⸗ 
ſpielloſer Robheit und jeglichem Mangel an religiöſem Gefühl, eine Beleidi⸗ 
gung des Fürſten Bismarck ſei aber nicht darin zu erblicken. 


Fulda, 17. Febr. [Die werthvolle Bibliothell des Vaters 
des eben verſtorbenen Herrn v. Savigny wurde von letzterem der hier 
zu gründenden katholiſchen Univerfität zugedacht und war ſeit geraumer 
Zeit im hieſigen Prieſterſeminar deponirt. Das Eigenthumsrecht hatte 
Herr v. Savigny ſich vorbehalten, und wurde von ihm nach den 
neueſten Vorgängen im Prieſterſeminar die Bibliothek reclamirt, die 
Ausfolgung derſelben jedoch vom königlichen Commiſſar inhibirt. Vom 
Oberpräſidenten iſt inzwiſchen, wie die „Germ.“ hört, die Sache dahin 
entſchieden worden, daß der Verabfolgung Nichts im Wege ſtehe, falls 
die geiſtliche Behörde keinen Anſpruch auf Eigenthumrecht erhebe. Die 
Zeitungsnachricht, wonach dieſe Sache in Berlin anhängig gemacht 
fet, beruht ſomit auf einem Irrthum. 

Frankfurt, 17. Febr. [Strafkammer.] Der Schuhmacher C. Müller 
aus Trier bielt am 10. September in einer hiefigen ſocial⸗ democratiſchen 
n einen Vortrag, in welchem er in Bezug auf die Aeußerung 


des Fürſten Bismarck, auch er ſei Arbeiter, die Bemerkung machte: „auf 
dem elde babe der Jurſt Tauſende binſchlachten Iafien ; das ſei feine Arbeit 
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und es dann mit den Blutungen aus fein. Gerichtshof fand in der 
erſt erwähnten Aeußerung die perlaumderiſche Beleidigun 
Bismarck, in der anderen eine, den öffentlichen 
reizung zur Gewaltthätigkeit und erkannte auf ſechs Monate Gefängniß. 


(Frankf. Journ.) 
Arolſen, 17. Februar. = 
Waldeck] hat das Budget abgelehnt. 
Schrittes iſt der „N. L. C.“ zufolge geweſen, daß man die für un⸗ 
erläßlich gehaltene Erhoͤhung des preußiſchen Zuſchuſſes zu den Landes⸗ 
ausgaben wegen noch mangelnder Bewilligung des preußiſchen Land⸗ 
tages für nicht genügend geſichert hält. 
„ . 
ien, ebr. roce fenheim.] Der Vertheidiger Dr. Neuda 
ſetzt ſein Plädoyer fort. Der Staatsanwalt habe geſagt, daß die Bahn von 
ſechs b zu ar len A Apnotbelar: 
e Gulden, wäbrend die Lemberg⸗Czernowitzer B 
vortheilbafte Capitalsanlage bildet. Be PER ER OD 
In einer längeren Detaillirung des Richter'ſchen Geſchäftes gelangt der Vera 
theidiger zu dem Schluſſe, daß der Staatsanwalt eſtern geäußert habe, es era 
faſſe ihn ein Ekel vor dem Benehmen des Angeklagten in dieſer Angelegen⸗ 
heit und er freue ſich, daß ſich gerade eine Perſon dieſes Benehmens ſchul⸗ 
dig gemacht, die ſeine Sympathien ſo wenig bätte als der Angeklagte. Dr. 
Banhans. habe hier in dieſem Saale erklärt, daß er eine ſolche 
Betheiligung ebenfalls angenommen und ihn — den Vertheidiger 
— erjülle dieſes Benehmen nicht mit Ekel, er halte es im Gegentheil für 
etreten, man habe geſagt, er 


vollkommen ehrenhaft. 

Es ſei geſtern ein harter Vorwurf hervor Fi 
wollte den Miniſter beſudeln. Hätte der Vertheidiger ahnen können, daß 
er nur über private Angelegenheiten den Miniſter befragen könnte — er 
bätte ſeine Vorladung nicht gefordert. Er wollte den Miniſter nicht beſudeln, 
er habe ihn nicht beſudelt — aber er habe ſchwere Pflichten als Vertheidiger 
und er müfle ſich, wenn man feinem Clienten vorwirft, Betheiligungen an⸗ 
1 zu haben, des Zeugniſſes hochſtehender ehrenwerther Männer ver⸗ 
ichern, um die Handlungsweiſe ſeines Clienten zu rechtfertigen. Der Staats⸗ 
anwalt habe es beſonders hervorgehoben, daß der Miniſter hier vor Gericht 
erſchienen ſei. Der Minifter ſei nicht als folder, ſondern als Privatmann 
hier erſchienen. 
„Es wurde auch auf jenen Briefwechſel bingewieſen, welchen ich der 
Oeffentlichkeit übergeben habe, Ich habe mich hierin einer milden Ausdrucks⸗ 
weiſe bedient, um die 
dies ein Edelmuth von mir, für welchen ich den Vorwurf des Herrn Staats⸗ 
anwaltes nicht verdient habe. 
Dr. Neuda gelangt nun zur Erörterung der Fragen. Er macht die Ge⸗ 


ch 
fe nicht alle Merkmale der Schuld an ſich tragen. 
Zur Frage I. erörtert er, ob durch die Vorauslagen der Staat oder die 
Geſellſchaft verkürzt worden ſei. — Das Strafgeſetz weiß nichts von Lüge 
entgegen der Behauptung des Staatsanwaltes, welcher die Lüge als das 
erſte Verbot des Strafgeſetzes erklärte. Nur wenn aus einer Lüge ein Schade 
bergeleitet werden könne, dann hat das Strafgeſetz ſich eines ſolchen Falles 
u bemächtigen. 
Der Staat hatte ſich in der Conceſſion ſeinen Einfluß nach allen Richtun⸗ 
gen vorbehalten. Der Staat hatte die Pflicht, darauf zu ſehen, daß die Bahn 
conceſſtonsgemäß erbaut ſei, und hat er feine Pflicht erfüllt, dann kann er 
auch keine Schadenanſprüche erheben, weil er die Bewilligung zur Eröffnung 
gegeben hat. Man hat von einer Ueberlaſtung des Steuerträger geſprochen 
— das trifft nicht zu. — Die Garantie wird geleiſtet gegen das Recht, die 
Bahn nach 90 Jahren in Staatseigenthum zu nehmen — es iſt ein Ge⸗ 
ſchäft, aus welchem der Staat bedeutende Rechte in Anſpruch nimmt, durch 
welches Handel und Wandel und mit beiden der Volksreichthum gehoben 
werden. Für die Staatsverwaltung ſind die Vorauslagen gleichgiltig. 
Ob die Actionäre verkürzt wurden, zu dieſer Frage will er nicht allzu⸗ 
weit ausholen. 
Drei Monate war ſein Client in London, um die Eiſenbahn zu financiren 
und es gelang ibm dies nach den größten Schwierigkeiten. Die Limited 
Company, das ſei beſonders wichtig, ſei die nachherige Lemberg⸗Czernowitzer 
Geſellſchaft. Sie gab im Namen der letzteren Serips aus, für welche ſpäter 
Actien eingetauſcht wurden. 
Die Limited Company ſchloß mit Braſſey den Vertrag, die Bahn con⸗ 
ceſſionsgemäß zu erbauen. Braſſey übernahm das ae des Unternehmens 
allein, es war ihm nicht moglich, auch noch das Riſiko der Finaneirung zu 
air dt welche er Anderen überließ und für die er 190,000 Pfund Sterl. 
als Vorauslagen beſtimmte. Dann wurde der Vertrag mit Braſſey abge⸗ 
ſchloſſen, der eingehend geprüft werden muß. Dr. Neuda deducirt die Noth⸗ 
wendigkeit der Financirung und ſomit der Vorauslagen aus den damaligen 
Verhältniſſen und kommt zu dem Schluſſe, daß die Staatsanwaltſchaft ſchon 
5 = rageſtelung einer milderen Auffaſſung Platz machen mußte als in 
er Anklage.“ 
Es wurde geſtern Herz von Rodenau genannt und dieſer der Schande 
Nee ber warum, das könne er — der Vertheidiger — nicht beurtheilen. 
egen der 170,000 Gulden könne man ihn nicht zur Verantwortung ziehen, 
da man während eines ganzen Jahres vor ſeinem Tode ihn nicht einmal 
verhörte. Von einer Freundſchaft zwiſchen Ofenheim und Herz kann nicht 
die Rede ſein, da Letzterer dem Erſteren auf jede mögliche Weiſe entgegentrat. 
Herz habe Compagnons gehabt bei dieſer A li I für den Vertrag und 
Braſſey war's, der dieſe Summe bezahlte, da die Actionäre ja kein Recht 
hatten, irgend Anderes als den ceſſionsgemeßen Bau zu fordern. Wenn 
alle dieſe Vorauslagen, welche in den drei erſten Fragen beziffert ſind, nicht 
nöthig geweſen wären, dann hätten dieſe Summen den Gewinn des Bau⸗ 
unternehmers — welchen Dee. mit * Procent be iffert hat — er 
Weder der Staat noch die Geſellſchaft können ſich hieraus einen Schaden 
herleiten. Aus dieſen Vorauslagen läßt ſich doch auch keine liſtige Vor⸗ 
ſtellung herleiten, denn die Summe wurde an Braſſey für Vorauslagen ver⸗ 
ausgabt und auch ſo gebucht. — Auf dieſe Weiſe rechtfertigen ſich die an 
erz, Mac Clan und Stigmann ausbezahlten Summen und auf ähnliche 
eiſe deducirt der Vertheidiger das Recht der Entlohnung der Conceſſionäre. 
Braſſey hatte eben das Recht der Conceſſionäre an ſich gebracht und ſie 
dafür eniſchädigt. 


beiden Parihelen wurde in einen Keſſel geſpieen — für die moderne 
Zeit ein ungöttljches und etwas unäſthetiſches Verfahren — und aus hütet. 


dieſer Miſchung wurde als lebendiges Friedenszeichen und zukünftiger 
Schiedsrichter Kwaſir geſchaffen, ein wunderbar weiſes Geſchoͤpf, deſſen 
Klugheit nicht die ſchwierigſte Frage unbeantwortet gelaſſen. Kwaſir 
vollzog ſein Schiedsrichteramt und durchreiſte dann die Welt, um 
allerorts Weisheit und Göͤtterfurcht zu lehren. Auf feinen Wander⸗ 
zügen kam er einſt in gleicher Abſicht zu zwei Zwergen, und da dieſen 
Kwaſirs Lehren in ihrem Heißhunger nach Wiſſen nicht genügten, ſo 
faßten fie den verwegenen Plan, die perfonificirte Weisheit abzuſchlachten 
und ſich ihren Beſitz zu ſichern. Sie ſammelten Kwaſirs Blut, 
miſchten Honig darein und erzeugten einen koͤſtlichen, wunderkräftigen 
Meth, und Jeder, der davon trank, wurde Dichter und ein Weiſer 
zugleich. 

Den Göttern meldeten die boshaften Zwerge, Kwaſir ſei in der 
Fülle feiner Weisheit erſtickt, eine Aeußerung, die ſeitdem ſprichwöͤrt⸗ 
lich geworden und deren Wahrſcheinlichkeit die ehrlichen Götter nicht 
im Geringſten anzweifelten. 


Kwaſirs Abſchlachten hatte den Zwergen nicht mißfallen und ſie 
verſuchten eine gleiche Operation an Perſonen, die minder Weisheit 
als Körperfülle beſaßen. So fiel der Rieſe Gilling als Opfer ihrer 
Mordluſt, und da das mächtige Klagegeheul feiner Frau eine nervöſe 
Aufregung ihres zarten Gehörorgand befürchten ließ, fo wußten fie 
auch dieſe in einen Hinterhalt zu locken und dort meuchlings umzu⸗ 
bringen. 


Der Zwerge ruchloſe That ward indeß bekannt und wohl oder 
übel mußten ſie den Dichtermeih an Suttung, Gilling's Blutsver⸗ 
wandten, als Sühngeld abtreten. Und ſchon in jenen grauen Tagen 
ahnte der edle Suttung die Gemeingefäahrlichkeit der Poeten, er hätte 
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feinen Schatz fonft Ko fo —— in dt ſellen gelsenberge ge⸗ 

e 

Das Gerücht des Zaubermethes drang bis nach Asgard hinauf 
zu den Aſen, und Odin, dem in ſeiner Eigenſchaft als Oberhaupt der 
Götter Niemand an Weisheit und Tapferkeit und Macht gleichkam, 
wandelte plotzlich die Luſt an, auch der größte Dichter zu werden. 
In Schlangengeſtalt ſchlüpfte er bei Suttung's Abweſenheit in die 
Berghöhle. Dort hütete den Schatz Tag und Nacht Suttung's ſchoͤne 
Tochter Gunnloͤhd, und es galt dieſe zu gewinnen oder zu täuſchen. 
Odin entſchloß ſich für Beides. Cr zeigte ſich in ſeiner wahren Ge⸗ 
ſtalt, ein mächtiger, [höner Gott, und es ſoll ihm nur geringe Mühe 
und einige Liebens würdigkeiten gekoſtet haben, das Herz der jungfräu⸗ 
lichen Hüterin zu feſſeln. Drei Tage verweilte er bei Suttung's 
ſchoͤner Tochter und fie geftattete ihm auf ſein liebkoſendes Bitten 
binnen je 24 Stunden einen Schluck des koͤſtlichen Dichtermethes. 
Nach gut nordiſchem Brauch hatte Odin mit dem dritten Zuge die 
drei Faſſer geleert, die den Zaubermeth verwahrt. Sie hätten jegliche 
Nagelprobe aushalten können. Der Liſtige hatte feinen Zweck erreicht. 
In Adlergeftalt flog er eilig von hinnen und verließ treulos die ſchoͤne 
Gunnloͤhd. Zum erſten Mal trat Minne, und unglückliche Minne 
mit der Poeſie in Verbindung. 

Suttung kehrte plotzlich in feine Felſenhöhle zurück. Er merkte 
den kecken Betrug, warf raſch ſein Adlerhemd um und ſetzte dem 
göttlichen Räuber nach. — Es war die unglücſeligſte Flucht, die die 
die Welt je erſchaut. Odin erreichte glücklich Tſaheim, ließ aber in 
der Bedrängniß, als er Suttungs gewaltigen Flügelſchlag dicht hinter 
ſich vernahm, ein paar Tröpflein des Dichtermethes zur Erde fallen. 
Und für dieſe mußten die Menſchen, in allen Ländern 


und in allen Zeiten büßen. 
Aus dem Goͤttertrank, den Odin entführt, haben Homer und 
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ürde eines Miniſters nicht zu verletzen. Es war 


wornen aufmerkſam, daß fie entſchieden die Fragen verneinen müſſen, wenn | 


lebten, ſich 
—— Schweiß mäfteten; nächſtens werde 45 Marſeillaiſe erſchallen 


des Fürſten 
Flieden gefährdende Auf⸗ 
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Schlusse, da 
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Dr. Neuda kommt! rd e e i a 
das 1 eſer Ric ne es der Schuld entbehrt. Das 
itt das Neſultat der objectiven Beurtheilung — um wie viel günftiger ſtellt 
ch das Reſultat in . Wenn das Alles geſchehen iſt, — hat 
Ofenheim darauf allein Einfluß genommen? Gewiß nicht! — Warum ſucht 
man denn immer ihn allein beraus? 3 i 
Will man denn die Summe von 50,000 Gulden, die Ofenbeim erhalten, 
in der That bemängeln, fi als eine Beſchädigung der Actionäre erklären, 
während wir doch hier gehört haben, daß Jemand 10,000 Gulden für eine 
Financirung in Wien erhielt, ohne eine Reiſe nach London zu unternehmen, 
ohne Fleiß, Mühe und ſchlafloſe Nächte daran zu wenden? 

Die öſterreichiſche Garantie habe das engliſche Geld beſchafft, wurde vom 
Staatsanwalt bebauptet. Warum wurde es denn nicht früher beſchafft? 

Dr. 
gründungen eröffnet zu haben, nicht rauben laſſen und er ſei der Ueber⸗ 
Irene. 3 das Urtheil der Geſchwornen bezüglich der drei erſten Fragen 

argeſtellt ſei. 

ezüglich der Grundeinlöſung begreift der Vertheidiger nicht, wie 
der Staatsanwalt die Anklage aufrecht erhalten konnte. Mit Bewilligung 
der Actionäre in der ee e und des Verwaltungsrathes 
führte Ofenheim die Grundeinlöſung zum Beſten der Geſellſchaft und wenn 
Braſſey ihm hierfür 100,000 Gulden gab, ſo gab er ſie ihm aus ſeiner 
eigenen und nicht aus der Taſche der Geſellſchaft. — Was die 6000 Gulden 
des Petrino betrifft, jo erwachſe dieſem — dem Empfänger — kein Vorwurf 
daraus, während man Ofenheim dal Li 400009 60 machen will. Ob der 
Staatsanwalt glaubt oder nicht, daß die 100,000 Gulden in London zurück⸗ 
geſtellt wurden, das ſei ihm und ſei ſeinem Clienten gleichgiltig, da Letzterer 
dies nicht zur Beſchönigung einer ſtrafbaren Handlung that und mit der 
Erzählung nur eine Thatſache conſtatirte. 1 > 

Die Schwellenfrage beantworte ſich ebenfalls ſehr leicht. Die Schwel⸗ 
len ſeien guter Qualität geweſen, . r Schwellen zu fordern, dazu 
giebt das bürgerliche Geſetzbuch kein Recht und nirgends ſeien ſolche, noch 
welche zum Preiſe von 1 fl. 60 kr. per Stück gefordert worden. Aus den 
Zeugenausſagen gehe es wobl hervor, daß die Schwellen gut oder doch 
mittelgut geweſen ſeien. Ofenbeim habe — aus den Schriftstücken gehe 
dies zur Genüge hervor — nicht das Intereſſe des Bauunternehmers, ſon⸗ 
dern entſchieden dasjenige der Geſellſchaft beim Schwellenankaufe gewahrt 
und beſonders empfohlen, ohne Rückſicht auf den Preis, vorzügliche Schwellen 
zu kaufen. Die Qualität der Schwellen war auch anerkannt gut und Dr. 
Neuda iſt deshalb überzeugt, daß bei dieſer Frage von einem 300 Gulden 
überſteigenden Schaden und von Betrug nicht die Rede ſein könne. 

Der Vertheidiger gelangt nun zur nächſten Frage, in welcher Ofenheim 
zur Laſt gelegt wird, durch die Uebernahme der Vollendungsarbeiten 
von Braſſey an die Geſellſchaft der letzteren einen Schaden von 2,305,320 
Gulden zugefügt zu haben. Die diesbezüglichen Ausführungen des Verthei⸗ 
digers ſtätzen ſich zumeiſt auf das bereits im Laufe der Verhandlung diesbe⸗ 
züglich aufgebrachte Entlaſtungsmaterial und er gelangt zu dem Schluſſe, 
daß ſein Client nur nach ſeinem beſten Wiſſen gehandelt habe. Unter der 
von der Staatsanwaltſchaft aufgeſtellten Schadenziffer befindet ſich auch der 
Betrag für die eingeſtürzte Schifkorn⸗Brücke. Es fei ſonderbar, den Ange⸗ 
klagten darum als Betrüger und Verbrecher zu bezeichnen, weil er ein 
Brückenſyſtem in Verwendung brachte, zu deſſen Benützung die General⸗ 

uſpection die Bewilligung ertheilte. Die übrigen Theile der obengenannten 

chadenziffer fallen auf die Reconſtructionen und Bahnerbaltungskoſten, und 
über Diele haben die Sachverſtändigen Fillunger und Hellwag in gewiß ſehr 
befriedigender Weiſe Aufklärung gegeben. Ganz vereinzelt gegenüber den 
Ausſagen dieſer Fachmänner ſei die — des Zeugen Ponfikl dageſtan⸗ 
den und hinlänglich widerlegt worden. Dr. Neuda giebt hierauf einen 
biſtoriſchen Ueberblick über eine Reihe von Berichten der einzelnen Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſäre, in welchen ſowohl die Trace als der Bauzuſtand voll⸗ 
ſtändig genügend geſchildert werden; ferner der Erhebungen Seitens der 
Generalinſpection im Jahre 1869 und der Viermänner⸗Commiſſion im Jahre 
1870, welche eben ſo wenig als der ſpäter die Strecke inſpicirende Herr Hof⸗ 
rath Weber Mängel von beſonderer Bedeutung gefunden haben. 

Erſt im Jabre 1872, nachdem Ofenheim feine Rede gehalten, gab es 
plötzlich zwei Entgleiſungen. Es ift conftatirt, daß bei der einen Entgleiſung 
die Bahn ausgebeſſert wurde, und daß man das Fahrſignal zu raſch ent⸗ 
fernt hatte. Hätte man das Signal nicht S2 früh entfernt, wäre die Ent⸗ 
gleiſung nicht it Damals mußte die Sequeſtration erfolgen. Das war 
damals ſchon beſtimmt, und dazu war das Unglück, das von ungefähr er⸗ 
folgte, ſehr gelegen. Vor kurzer Zeit hat ſich eine ſolche Entgleiſung auf der 
ſequeſtrirten Bahn een, ohne daß man deshalb den Sequeſter unter 
Sequeſtration geſtellt hätte. a - 

ch komme nun auf das Collaudirungs⸗Protokoll zu forehen. Soll ich 
Ihnen heute, meine Herren, nach den Mittheilungen, die Sie von den Sach⸗ 
derſtändigen gehört haben, darüber noch einzelne Thatſachen deduciren? Es 
wird genügen, wenn ich darauf hinweiſe, daß die Collaudirung zuerſt vom 
4. October bis zum 14. December 1872 auf der einen und im April 1873 
auf der anderen Linie vorgenommen wurde und daß der damalige Betriebs⸗ 
Director Lauda bereits am 4. December 1872 dem Handelsminiſter berichtet, 
daß die Eilzüge wieder eingeführt werden können, daß der Unter⸗ und Ober⸗ 
bau ſich in vollſtändig ſolidem Zuſtande befinden. Wie können nun, frage 
ich, die Commiſſäre der Collaudirung ihre geſchilderten Wahrnehmungen in 
einem viel ſpäteren Zeitpunkte gemacht haben? Sind es dann noch That⸗ 
ſachen, über welche Sie berichten? Ich erkläre, daß darin gar keine That⸗ 
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einem ſo ſoliden Zuſtande befand, daß die Eilzüge wieder eingeführt werden 
konnten, dann haben die Herren Commiſſäre nur nach dem Hörenſagen col⸗ 
laudirt, gerade fo, wie fie die Schadensſumme nicht nach eigenen Wahrneh⸗ 
mungen, ſondern nach den ihnen vom Sequeſter ln Belegen zuſam⸗ 
mengeſtellt haben. Sie fragten und hörten und chrieben. Darauf darf 
man aber nichts geben, und ſchon aus dieſem Grunde, und ganz abgeſeben 
davon, daß jenes Operat das Werk nur der Einen Partei iſt, daß es ganz 
unzuläſſig, ja unmöglich iſt, nach 4 oder 6 Jahren eine Collaudirung anzu⸗ 
ſtellen, weil ſelbſt das bürgerliche Geſetzbuch bei unbeweglichen Sachen eine 
Gewährleiſtung nur innerhalb dreier Jahre zuläßt und weil Hofrath Weber 
ertlärte, eine Collaudirung könne unter gewiſſen Umſtänden nicht ſtattfinden 
— abgeſehen alſo von allen dieſen Erwägungen iſt es doch gewiß, daß eine 
Collaudirung, die nicht auf eigene Wahrnehmungen, alſo nicht auf Thatſachen 
gebaut iſt, gar keinen Glauben verdient. Deshalb laſſe ich auch die Be⸗ 
mängelungen dieſes Protokolles, die ganz n ſind, up Erwi⸗ 
erung. Sie ſind ſo ſchaudererregend, daß man ſich fragen muß, ob und 
wie denn die Bahn überhaupt nur einen Tag gehen konnte, wenn jener 
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Shakespeare den Born ihrer ewigen Dichtungen geihöpft und Firduſt 
und Dante und Goethe und Cervantes. Der Meth iſt Gemeingut 
aller Sterblichen, denen die Götter zu Nutz und Frommen der ganzen 
Menſchheit die holde Gabe der Dichtkunſt verliehen, und ein Goethe 
gehört nicht minder dem cultivirten Türken an als dem deutſchen 
olke. Aber die Tropfen, die Odin fallen gelaſſen, find keine Götter: 
gabe; mit dem Erdenſtaube find fie vermengt und ein irdiſches, ver⸗ 
unreinigtes Naß. Und zu dieſer trüben Hippokrene ſtolpern ſie über 
Reime und über Versmaße hinweg, alle die Vierteldichter der Welt, 
und nach jedem ſiegreichen Kriege ſieht man ſie zu Tauſenden dort⸗ 
hin wallfahrten. Wollte man eine Lifte dieſer Halbmenſchen ent- 
werfen, dem deutſchen Reich würde wohl die Palme gebühren. Tief⸗ 
betrübt las ich vor etlichen Monden einen Profpect, worin die deutſchen 
Dichter der Jetztzeit in langen Reihen aufgeführt ſtanden. Es waren 
gegen 900, und das ſind bei Leibe nicht Alle. In meiner kleinen 
Vaterſtadt hauſten allein zwei ſolcher Dichterchen, die waren mit keinem 
Worte darin erwähnt und es herrſchte darob gewaltige Aufregung. 
Und gar wehmüthig blickt der Mond auf die deutſchen Gefilde 
und all' die blond gelockten Sänger und Sängerinnen in ihrem Dach⸗ 
ſtͤbchen und Boudoir oder bei dem Biertiſch oder fonft irgendwo, die 
ihn in feiner luftigen Region immer ftören wollen mit ihren Oden 
und Mondſcheingeſäͤngen. Und Gott kennt die Leiden, die fie dabei 
ausgeſtanden. — Ja, groß und ſchreckenerregend iſt die Zahl unſerer 
Poeten und Sachverſtändige finden es in der That wunderbar, daß 
die öſterreichiſchen Nordpolfahrer unter dem 84. Breitegrad keinen ein: 
zigen deutſchen Lyriker gefunden. Und ich vermuthe gar, die Herren 
Dichter wiſſen überhaupt nichts von dem Unhell, das ſie anſtiften. Dem 
ſocialen Philiſter ſchaden fie freilich wenig, denn der lieſt principiell 
keine Verſe. Aber es giebt noch junge Damen, die in Ermangelung 
beſſerer Gegenſtände poetiſche Goldſchnittsbändchen kaufen und zu Zei⸗ 
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Neuda kann ſeinem Klienten das Verdienſt, die Aera der Eiſenbahn⸗f 


ſachen enthalten ſein könnnen, denn wenn fh die Bahn am 4. December in] Sk 


Bericht die Wahrheit enthält! Ich anerkenne es alſo in keiner Weiſe, und 
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auch für Sie, meine Herten Geſchworn 
verſtändigen. 


EEE ET 


en, exiſürt nur das Volum der Sad: 

Wenn wir ſehen, daß den Beamten, denen die Ueberwachung des Baues 
oblag, noch heute daran liegt, zu ſagen, daß Alles auf ihrer Strecke ord⸗ 
nungsmäßig war, wenn wir ſehen, daß bis zum Jahre 1870 es keine Be⸗ 
mängelungen gegeben bat und erſt in den Jahren 1870 und 1871 in Folge 
der abnormen Zeitverhältniſſe Mängel beobachtet wurden, dann möchte ich 
Den ſehen, welcher ſagen kann, daß es ein Verſchulden Oſenheim s iſt, wenn 
bei einer Strecke von 12 Meilen gegenüber einer Linie von 40 Meilen etwas 
mehr an Erhaltungsauslagen gezahlt werden muß, als man bei guten 
Bahnen vorausſetzt. Aber das charakteriſirt den Geiſt der Anklage. — Man 
will nicht umſonſt gearbeitet haben. Ich habe erklärt, daß es mir ganz 
gleichgiltig iſt, ob der Schaden 2 Millionen oder 2 Kreuzer beträgt. Sie 
ragen ſich nur, ob der Angeklagte ſchuldig iſt. Finden Sie ihn ſchuldig, ſo 
verurtheilen Sie ihn, denn es wäre ſelbſt eine Schuld von 2 Kremer ein 
ungeheures Verbrechen und eine Sünde vor Gott. Meine Herren! Dieſe 
Anklage kann nicht als begründet gehalten werden, und ich bitte in dieſer 
Beziehung um ein entſchiedenes „Nein 5 

Der Vorſitzende ſchließt wegen vorgerückter Stunde die Sitzung. 


Wien, 18. Febr. Ie Dfenbeim.] In der heutigen Sitzung 
ſetzte der Vertheidiger Dr. Neuda fein Plädoyer fort. Zunächſt beſpricht er 
den 7. Anklagepunkt bezüglich der Probiſionen. Er recapitulirt die be⸗ 
reits bekannten Angaben, beleuchtet die Ausſagen der Zeugen und beruft 
ſich auf De Meſtre, um die Angaben Sigl's zu entkräften. De Meſtre ſei 
im Jahre 1872 eine Proviſion thatſächlich angeboten worden, warum konnte 
dies nicht 1865 bezüglich Ofenheim's der Fall fein? 

Betrachten wir die Frage ſelbſt. Es beißt, daß Ofenheim dem Verwa⸗ 
tungsrathe mittheilte, es fer ihm perjönlich die Proviſion angeboten worden, 
während in Wirklichkeit dieſer Nachlaß zu Gunſten der Geſellſchaft gewährt 
wurde. War denn damals überhaupt der Naßlaß ſchon bewilligt? Nein, er 
war noch nicht bewilligt. Und warum ſollten denn überhaupt die Lieferan⸗ 
ten nachträglich zu Gunſten der Geſellſchaft den Nachlaß bewilligt haben? 
Das muß auffallen. 5 

In der Frage heißt es, Ofenheim babe durch dieſe Angabe den Verwal⸗ 
tungsrath in Irrthum geführt und ihn dadurch beioogen, ihm dieſen Nachlaß 
zuzuwenden. Das Wörtchen „dadurch“, meine Herren, iſt bier für Sie von 

rößter Bedeutung. Denn wenn der Verwaltungsratb nicht auf die Mitthei⸗ 
ung Ofenheim's hin, ſondern aus anderen Motiven ſich beſtimmt gefühlt 


“ 
. 


verurtbeilen, ſelbſt wenn auch ein Schein des Unrechts auf feiner Seite läge. 
Nun haben aber die Verwaltungsräthe bier ausgeſagt, man habe Ofenheim 
wegen ſeiner beſonderen Verdienſte dieſen Betrag zugewendet, alſo wirklich 
aus einem andern Motiv, als auf ſeine Angabe hin. Nur Einer der Herren 
Verwaltungsräthe ſagte anders aus, gab aber doch auf meine Frage zu, 
daß 92 a wegen der Verdienſte Ofenheims ihm dieſes Geſchenk zuge: 
wendet habe. 

Der achte Punkt 0 die Ueberwälzung der 890,000 Fl. Der 
Vertheidiger beruft ſich diesbezüglich auf das Gutachten der Sachverſtändigen, 
welche dieſe Mehrleiſtungen des Bauunternehmers reſpective deſſen 1 1 
rungen 1 fanden. Daß aber die Staatsanwaltſchaft in der Ueber⸗ 
wähung einer Summe von 550,000 Fl. von der Linie B. auf die Linie C., 
welcher Betrag als ſchließliche Forderung von Braſſey anerkannt wurde, 
etwas Strafbares finden könne er durchaus nicht zugeben. Ebenſo wenig 
als er eben lönne, daß dieſe Ueberwälzung geheim gehalten wurde. Er negire, 
daß überhaupt eine Ueberwälzung ſtattgefunden habe. Er glaube, daß nach 
dieſer Richtung hin Ofenheim ein Verdienſt zuzuſchreiben ſei. 8 
Auf den letzten Punkt übergehend, betreffend das Conceſſions⸗Geſchäft, 
in welchem die Anklage es dem Ofenheim als Verbrechen anrechnet, daß 
Perſonen hervortraten, für ſich eine Conceſſion zu erwerben, die für die Ge⸗ 
ſellſchaft hätte erworben werden müſſen. Es frage ſich vor allem bei dieſer 
Frage, ob Ofenheim wiſſentlich die Geſellſchaft getäuſcht, hintergangen und 
geſchädigt habe. Zur Beantwortung dieſer Frage geht der Vertheidiger die 
ganze Geneſis der Conceſſions-Erwerbung durch, und ſucht zu beweiſen, daß 
die Conceſſionäre der Lemberg⸗Czer nowißer Bahn von vornherein den Ge⸗ 
danken feſthielten, die Bahn entweder durch Rußland oder durch Rumänien 
bis ans „ſchwarze Meer“ durchzuführen. 

Hier kommt der Vertheidiger auf den Umſtand zu ſprechen, wie Dr. Giskra 
mit als Conceſſionär geworben wurde. Er jagt: 

„Meine Herren, ich ſelbſt weiß aus meiner Erinnerung, welchen Einfluß 
Giskra zur Kriegszeit ausübte; er hat die glänzendſten Siege, wahrhaft 
patriotiſche Leiſtungen aufzuweiſen. Daß man nie an dieſe Leiſtungen per⸗ 
gißt, zeigt ſich noch heute, denn noch heute beſitzt er ein Mandat fürs Ab⸗ 
geordnetenhaus von Tauſenden von ehrenhaften Bürgern. Wenn man nun 
einen Mann von ſo hervorragender Bedeutung, eine Capazität, wie ſie 
Dr. Giskra iſt, auf den auch nicht der leiſeſte Schatten von Verdacht gewor⸗ 
fen werden kann, wenn man einem ſolchen Manne vorwirft, er habe die 
Freiheit verkauft 

zdf. (unterbrechend): Der Herr Staatsanwalt hat keine Namen genannt. 

„Der Vertheidiger betont, daß Giskra vermöge feiner Verbindungen großen 
Einfluß am rumäniſchen Hofe hatte, und deshalb Mitconceſſionair wurde. 
Deshalb verdiene er keinen Vorwurf. 

Der Herr Staatsanwalt — fährt Dr. Neuda fort —, bat die Verur⸗ 
theilung von Ihrer Seite verlangt. Trotzdem, meine Herren, ob dieſes End⸗ 
reſultates der langen Verhandlung, troßsem mein Client ſieben Wochen lang 
in Unterſuchungshaft geweſen iſt, in Genoſſenſchaft mit einem 
aryd . .. (Bewegung. 

Präs.: (ſtreng): Ich erſuche den Herrn Vertheidiger, jo etwas nicht zu 
behaupten, denn meines Wiſſens war Ofenheim nicht in einer 
Zelle mit Skaryd. 

Dr. Neuda: In derſelben Zelle zwar nicht, aber derſelbe Gefängniß⸗ 
wärter hatte den Auftrag, ihn in derſelben Weiſe zu überwachen 

Präſ.: Ich erſuche den Herrn Vertheidiger, nicht in dieſer Weiſe fortzu⸗ 
fahren. Das ſind innere Verhältniſſe des Hauſes, die hier nicht zur Sprache 
zu kommen haben. 

Dr. Neuda: Nun, meine Herren, der Herr Staalsanwalt hat Ihnen — 
wenn ich mich ſo ausdrücken darf — eine Belohnung als Dank zugeſagt. 

Dieſe Belohnung ſoll darin beſtehen, daß dieſer Anklage noch andere An⸗ 
klagen, noch andere Opfer folgen ſollen. Er will dann zeigen, daß Verwal⸗ 
tungen nicht vogelfrei find. enn, meine Herren, die Ereigniſſe der Zeit 
die Wabrung der Rechte der Staatsanwaltſchaft zur Folge haben ſollen, 
dann — ich muß es ausſprechen — dann iſt der erſte Verſuch an die un⸗ 
rechte Adreſſe gerichtet geweſen, und ich hatte viel lieber geſehen, daß man 
dort, bei jenen Anſtalten angefangen hätte, wo die Actien im Nu zerſtoben 
find und ganze Exiſtenzen über Nacht zerftört wurden. 


ten ſogar leſen und ſich dann ſelbſt auf die Poefie legen. 

Damen ſollen dereinſt Stammmütter einer neuen Generation ſein und 
die Welt kann ſentimental werden und ſo dumm wie ehedem vor tau⸗ 
ſend Jahren. — Es giebt ja fo viele nützliche Beſchäftigungen, die 


fizirt aufzuführen. 
folgen laſſen: 
Ach, wenn ihr gar nicht pen: 
Und fein bonett nur bliebet, 
Wär't Schmiede, Schloſſer, Schreiner, 
Vielleicht noch etwas gemeiner, 
Auch Schuſter oder Schneider, 
Und nähet Stiefel und Kleider, & 
Wir ehrten dann Euch gerne Viel lieber ſchöne Caſſetten, 
Und blieben Euch nicht ſo ferne. Als Eure Novelletten. 


O nährt Euch lünftig redlich, 
Und ſeid nicht andern ſchädlich, 
Und ſeid Euch ſelber was nütze 
Mit Eurem Verſtand und Witze; 
Auf des Parnaſſes Stufen 

ſt Jeder nicht berufen, 

och Er in feinen Bezirken 
Soll Gutes und Rechtes wirken. 


Viel lieber gt Hoſen, 
Als Eure „Monatroſen“, 
Viel lieber feſte Sohlen, 
Als Eure „Nachtviolen“, 
Viel lieber ſolide Stühle, 
Als Eure „Abendgefühle“, 


U 


Und giebt es denn ſonſt keine Abhülfe? Die alten Thebaner ſollen] gif, und Naturanfhauung für 


ſchlechte Gedichte kurzweg verboten haben. Möchte doch der deutſche 
Staat ein äſthetiſches Erbarmen mit dem Publikum fühlen und zum 
Mindeſten möge der Reichstag eine Steuer beſchließen auf die Verſe 


der Poetlein, die 
. . . niemals rathend beſchützt 
Die Göttin der Weisheit, Pallas Athene. 


. FIR, 


hätte, Ofenheim dieſe Schenkung zu machen, fo können Sie ja nicht Ofenheim N 


Und dieſe 


* 


Es ift, meine Herren, von Ofenheim behauptet worden, 
Gründungsweſen bei uns importirt. Oh, das iſt nicht richtig, er 


zwar 
eine Eiſenbahn im Jahre 1865 oder 1864 bei uns ins Leben gerufen, aber 
er war nicht der erſte Gründer einer Eiſenbahn. A 

Meine Herren, die Männer, welche die Staatsbahn gegründet, haben 
auch nicht umſonſt gegründet, denn noch beute beziehen fie ſelbſt — und 
wenn fie nicht mehr leben, ihre Erben — 15 pCt. aus dem Erträgniſſe. 
Aehnlich verbält es ſich bei der Südbahn, und bei der Weſtbahn mußte ein 
125 von 3,600,000 fl. als Vorſchuß hergegeben werden für die Con⸗ 
cejfionäre. - 

Mit der Gründungsaera im eigentlichen Sinne des Wortes — welches 
ſich nur auf jene Banken bezieht, die es mit dem Börſeſpiel zu thun hatten 
— mit dieſer Gründungsaera hat mein Client nie etwas zu ſchaffen und ich 
weiſe in dieſer Beziehung jeden Vergleich zurück. 5 5 

ch kann es auch nicht zulaſſen, daß man Ofenheim als Typus der 
Zeit betrachte. 5 : Se 

Ich kann mir denken, wenn man von einem Glücksritter als dem Typus 
feiner Zeit ſpricht, von einem Manne ohne befondere Bildung und Intelli⸗ 
genz, kurz von einem Induſtrieritter, möchte ich jagen, der auf der Börfe in 
wenig Tagen, in wenigen Monaten Millionen ſich erwirbt ohne Mühe und 
Arbeit; dann kann ich jagen, das iſt ein Typus der Zeit, bei der Millionen 
kommen, wie ſie verſchwinden. Wenn aber, meine Herren, ein Mann vor 
Ibnen ſteht, deſſen ganzes Leben Sie kennen, wie ich das von Ofenbeim be⸗ 
baupten Tann und wo Sie ſich jagen müſſen, bei allem, was Sie über ſeine 
Werke, über feine Leiſtungen, über ſeine Studien, über fein! Wiſſen, über die 
Erziehung, die er genoſſen, gehört haben, daß es ein achtungswerther Mann 
fei, wenn wir ihn verfolgen bis zu jenem Momente, wo es ihm möglich war, 
die Lemberg⸗Czernowitzer Bahn zu gründen, und dieſer Mann, der jo viel 
erfahren, der jo viel geleiſtet, der ehrlich von Grund auf gedient, dieſer Mann 
hat nach 40 Jahren, nach feinem halben Lebensalter, es dazu gebracht, ſich 
eine Stellung zu erringen, da hat ihn das Glück begünſtigt und er bat ein 
Vermögen von zwei, ſagen wir ſelbſt drei Millionen erreicht bei der Lember 
Czernowitzer Bahn; alſo in einer industriellen Unternehmung — werden Si 
ſagen, ein ſolcher Mann ſei ein Induſtrieritter, werden Sie nicht vielmehr 
zugeben, daß zu allen Zeiten, in allen Staaten nur ſolche Männer, Männer 
don Wiſſen, von Geiſt, von außerordentlichen Arbeitskraft es geweſen waren, 
die eine ſolche Stufe erreichten, und dieſe auch verdient haben? Kann man 
alſo ſagen, daß eine ſolche Verquickung Ofenheim's mit der Gründer⸗Aera 
berechtigt ſei? Und wenn wir nun fragen, warum macht man Ofenheim dieſen 
orwurf, jo müßte ich jagen, ſpeciell nur, weil er nach dem vierzigſten Lebens⸗ 
jahre eine gute Stellung hatte. Wir leſen in der Geſchichte eines alten Jahr⸗ 1 
bunderts, daß der Entdecker einer neuen Welt ſchließlich zum Danke in Ketten 
und Eiſen geſchlagen wurde. Ich werde nun nicht jagen, daß Ofenheim der 
Entdecker einer neuen Welt ſei, mein Client ſelbſt nimmt dieſen Ruhm nicht 
in . 5 allein daß er ein ungewöhnlicher Menſch ſei, werden Sie mir 
zugeſtehen. \ 

Wenn wir bei unferen Kindern unter eigener Entſagung Alles thun für 
deren Erziehung, wenn wir dann an der Seite des jungen Kindes ſtehen, 
unferer Phantaſie Spielraum laſſen und uns ſagen: „Du thuſt Alles für 
dieſes Kind, dafür wird es einſt eine Stellung haben, wird Dir, Deiner 
Familie. Ehre, Ruhm bringen“, wenn dann ein böſer Geiſt zu uns trete und 
agt: „Opfert Euch nur für Eure Kinder! allein, ſpäter, wenn fie es einmal 
weiter gebracht haben, wenn ſie nach 40 Jahren eine Stellung, die Ihr für 
Eure Kinder erträumt, haben werden, dann wird man Eure Kinder als 
Verbrecher anklagen ohne Grund!“ Müſſen wir dann nicht zurückſchrecken 
vor Allem, was wir thun? 5 

Meine Herren, man behauptet ferner, das Ausland ſage, es ſei Alles 
verloren in Oeſterreich, um der Ehre des Landes wegen mie ein Schuldig⸗ 
ſpruch erfolgen. Das Ausland ſagt es nicht, vielleicht das eeinflußte Aus⸗ 0 
land. Das un beeinflußte Ausland weint por 1 (ob des 
Unrechtes, das hier geſchieht. Allein, wenn das Ausland wirklich ſo denkt, 
wozu wurden dann Telegramme zurückbehalten, gefälſcht .. ! 

Präſ. (ſtreng): Das ift im Laufe der Verhandlung nicht vorgekommen. 
Ich verbiete, daß Sie hier ſo etwas ſagen! 

Dr. Neuda: Für Sie, meine Herren, 
Recht und Gerechtigkeit. 
Rückſicht. . 52 

Wir beſchwören Sie aber, Recht zu üben, und weil wir darauf doffen, BE; 
weil wir überzeugt ‚find, daß Ofenheim eine Verurtheilung nicht verdient, 
darum ſehen wir heute mit Zuverſicht, voll Vertrauen Ihrem Wahrſpruche \ 
entgegen, denn — Gerechtigkeit iſt auch unſere Sache. (Zwei Bravorufe.) Br 

räf. (ftreng): Ich bitte um Ruhe. — (Die Sitzung wird auf eine 
halbe Stunde unterbrochen.) Be 


Frankreich. = 
O Paris, 16. Febr., Abends. [Mae Mahons Schreiben 
an den Finanzminiſter. — Die politiſche Lage.] Der Finanz 
miniſter hat zu Erſparnißzwecken die Verminderung einiger militairie 
ſcher Penſionen beantragt. Daraufhin hat Mae Mahon folgenden 
Brief an ihn gerichtet: t 
„Verſailles, 12. Februar. Mein lieber Miniſter. Unter den Geiebpros 
jekten, welche Sie in der Verſammlung niedergelegt baben in der Abſicht, 
das Gleichgewicht des Budgets zu ſichern, iſt meine Auſmerkſamleit auf eine 
Maßregel gelenkt worden, betreffend die gänzliche oder theilweiſe Untere 
drückung der Penfionsgehälter gewiſſer ehemaliger Ofſiziere und Unteroffie 
ziere, welche in die Finanzverwaltung aufgenommen worden. Dieſe Beſtim⸗ 
mung, aus welcher der Schatz nur eine ſchwache Erſparniß ziehen würde, 
ſcheint mir geeignet, den Rechten alter Staatsdiener, die wir achten müſſen, 
Schaden zuzufügen. Ich fordere Sie daher auf, dies Geſetzprojekt zurückzu⸗ 23 
75 Ich bin überzeugt, daß die Nationalverſammlung, welche mit Recht 
o forgfältig auf die Intereſſen unſerer Armee bedacht iſt, ſich den Geſin⸗ 
an 5 mir dieſen Entſchluß eingeben, anſchließen wird. Genehmigen 
ie u. ſ. w.“ N 
Was, fragt man ſich, hat die Veröffentlichung dieſes Briefes ver⸗ 
anlaßt? — Die politiſche Lage hat ſich heut wieder confuſer geſtaltet. 
Schwerlich wird die Dreißigercommiſſton am Donnerstag oder Freitag 
ihren Bericht über die neuen Entwürfe zu dem Senalsgeſetz nieder⸗ 
legen. Inzwiſchen bildet ſich zur Rechten eine ſtarke Strömung zu 
Gunſten des Méplain'ſchen Vorſchlages, welchen geſtern eine Deputa⸗ 


tebt es nur die Frage na 2 
Wir bitten Sie nicht um Schonung, nicht = 79 
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e 
den Villemeſſant in Baden⸗Baden beobachtete, erzäb 


[Winter⸗Bonmot.] In der Berliner „Montagszeitung“ findet ſich fol. Be: 

endes Börſengeſpräch bei achtzehn Grad Kälte: „Meyer, Wa 1 

as ſoll man heute kaufen?“ — — „Kaufen Se ſchon Thermometer! 
Stehen ſe doch heute niedrig genug!“ * 


Königsberg. [Dr. Jolowicz,] welcher ſeit einigen Jahrzehnten als 
Privatgelehrter hier lebte, rühmlichſt bekannt durch 1 iſtungen 
in der deutſchen, wie in der orientaliſch⸗theologiſchen Literatur, iſt einem 
längeren Leiden am 31. v. M. erlegen. 


* [„Die Natur“,] Zeitung gr Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenne 

. eſer aller Stände, (Organ des Deutſchen 

Humboldt-Vereins) berausgegeben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller 
von Halle. Halle, G. Schwetſchke' ſcher Verlag. 

Nr. 8. Inhalt: Die Pfablbauten und ihre Bewohner. Von Otto Ule. 
(Schluß.) — Das grüne Kleid der Erde. Von H. Meier. (Fortiegung) 
Mit Abbildung.) — Literatur⸗Bericht. v. Bezold, Farbenlehre. Neumaver, 

nleitung. — Waldcul:ur und Waldſchutz. Ein Waldſchutzgeſetz, Die Wie⸗ 
derbewaldung der Alpen. — Reiſen und Reiſende: Rudolph Heſſel. Die 
se . des Popocatepetl. Für die engl. Nordpolexpedition. Major 
erie. 5 0 
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über den Ausgang des Proceſſes Wimpffen⸗Caſſagnac. 
die „Liberté“ ihren Leitartikel, iſt künftig die Legende von Sedan: 


zur Ehre gereicht. 


Monaten wieder eingebracht werden kann. 
Senatsgeſetz abgelehnt worden; wie kommt es, daß der Präſident 


heute beſtimmt für dieſen Plan ausgeſprochen, und im rechten Cen⸗ 
trum ſind Viele, die gleichfalls nicht übel Luſt haben, ihm beizutreten. 
Sie wollen nur anſtandshalber warten, bis die Discuſſion über das 
Senatsgeſetz, an dem ihnen nicht viel mehr gelegen iſt, zum 
Schluß geführt, mit andern Worten bis das Senatsgeſetz verworfen 
iſt. Die Verſöhnungspolitiker haben alſo ſaure Arbeit, und das um 
fo mehr, als man allgemein annimmt, daß Mac Mahon den Vor: 
ſchlag der Rechten jeder anderen Löſung vorziehe. — Der Diviſtons⸗ 
General de Martimprey iſt geſtorben. — Die Bonapartiſten jubiliren 
„Dies, ſchließt 


die Legende der Selbſtverleugnung und Aufopferung.“ 
O Paris, 17. Februar. [Zur Verfaſſungsfrage. — Aus 


der National⸗Verſammlung. — Zum Prozeß Wimpffen.] 


Herr Buffet hat in den letzten Monaten eine Rolle geſpielt, die ihm 
Wenn die conſtitutionellen Geſetze noch nicht be⸗ 
graben und vergeſſen ſind, ſo iſt dies zum großen Theile ſeinem Ein⸗ 
fluſſe auf die Regierung und ſeinem Benehmen in der Kammer bei⸗ 
zumeſſen. Aber begreiflicherweiſe war dies Benehmen nicht nach dem 
Geſchmack der Royaliſten und Bonapartiſten, und in ihrem Aerger 
gingen geſtern dieſe Parteien dem Präſidenten, den ſie ſelbſt gewählt 
haben, zu Leibe. Den Vorwand dazu bot ihnen Artikel 70 des par⸗ 


lamentariſchen Reglements, welcher beſagt, daß ein Geſetzprojeet, welches 


von der Verſammlung verworfen worden, nicht vor Ablauf von ſechs 
Am letzten Freitag iſt das 


darauf dringen konnte, die Anträge Waddington und Vautrain, welche 
zu dieſem Geſetz gehören, zu ſofortiger Prüfung an die Dreißiger⸗ 
Commiſſion zu überweiſen? Dieſe Frage ſtellte Admiral Saiſſet 
geſtern beim Beginn der Sitzung. Buffet wandte ein, daß das 
Reglement keineswegs verbietet, nach Ablehnung eines Geſetzes ſofort 
neue Vorſchläge über denſelben Gegenſtand aber von offenbar verſchie⸗ 
denem Charakter, einzubringen, und daß überdies entſcheidende Präce⸗ 
denzfälle ſein Verfahren rechtfertigen. Hiergegen proteſtirte die Rechte: 
Lorgeril und Paulin⸗Gillon hielten, der erſtere in ſehr gereiztem 


Tone und von den Zurufen ſeiner Freunde unterſtützt, die Meinung 


Saiſſet's aufrecht. Buffet erwiderte von Neuem, daß er im Rechte 


zu ſein glaube, daß es jedoch der Verſammlung zuſtehe, zu entſcheiden. 


Herr de Lorgeril möge alſo das Urtheil der Kammer herausfordern. 
Aber die Kammer war in der Mehrheit offenbar auf Seiten Buffet's 


5 und gegenüber dem Beifall, womit deſſen Erklärung von dem rechten 


günſtiges Omen aufgenommen. 
Igntereſſe. 

Arfeuillère's, darauf berechnet, dem Mißbrauch zu ſteuern, welchen die 
zurücktretenden Miniſter in der letzten Stunde ihrer Amtsthätigkeit mit 


terung der Verſammlung ſprach er . 
Naivetät verrieth er, daß er dieſen Vorſchlag vor zwei Jahren nur 
darum gemacht hatte, um den Miniſtern Thiers' einen gelungenen 


Senats ausübt. 


nicht heute 
Für das Zuſtandekommen 


Gruppe verſtändigte. 
in den Abtheilungen hat dieſe Coalition unter 30 Präſidenten und 


f Centrum und den Republikanern aufgenommen wurde, hielten Lorgeril 
Hund Genoſſen es für rathſam, den Rückzug anzutreten. 


Von den An⸗ 
hängern der conſtitutionellen Geſetze ward dieſe Sitzung als ein 
Der Reſt der Sitzung bot geringeres 
Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildet ein Antrag 


Ernennungen aller Art und Gunſtbeweiſe an ihre Freunde zu treiben 
pflegen. 


einen Confliet mit dem Miniſterium herbeiführten. So ſprach über 
den Antrag Arfeuillières' nur Arfeuillières ſelber und zur Erhei⸗ 
dagegen. Mit erbaulicher 


Streich zu ſpielen. Da aber die jetzigen Miniſter höchſt ehrenwerthe 


Leute und über jeden Argwohn erhaben, fo würde Arfeuillères es vor 
ſeinem Gewiſſen nicht verantworten können, wenn er auf feinem An⸗ 


trage beſtände. Er zog denſelben alſo zurück. Die Tagesordnung der 


Kammer war erſchöpft, und da die Dreißiger⸗Commiſſion mit ihrem 
Bericht über die Senatsprojecte nicht vor Freitag fertig werden kann, 


ſo vertagte ſich die Verſammlung bis Freitag. 
Raſcher als Ebbe und Fluth wechſeln in Verſailles die Meinungen. 


Wenn vor der Sitzung die ſichtlichſte Entmuthigung ſich der Ver⸗ 
faſſungspartei bemächtigt hatte, ſo gewannen nach der Sitzung die 


Optimiſten wieder Oberwaſſer. Dieſen Umſchwung hatte zunächſt der 
Auftritt zwiſchen Buffet und den Intranſigenten der Rechten veran⸗ 


laßt; aber er fand einen ſtärkeren Ausdruck erſt in einer Verſamm⸗ 
lung, welche Wallon und ſeine Freunde veranlaßten, um die Männer 


des rechten und des linken Centrums mit einander in Berührung zu 


bringen. Es wohnten ihr etwa dreißig Mitglieder der beiden Gruppen, 
vom rechten Centrum Bocker, vom linken Picard u. ſ. w. bei. 
einigte ſich vorläufig über einen Ausgleichsvorſchlag, der von Wallon 
eingebracht worden. 
Generalräthen, den Arrondiſſementsräthen und den Gemeinderäthen 


Man 
Danach ſoll der Senat gewählt werden von den 


Außerdem ſoll die National⸗Verſammlung das 
Die Republikaner wür⸗ 


aller Gemeinden. 
Recht erhalten, 75 Senatoren zu ernennen. 


den alſo auf die directe Wahl durch das allgemeine Stimmrecht zu 


verzichten haben und die Orleaniſten würden ſich darin fügen müſſen, 
daß der Präſident der Republik keinen Einfluß auf die Ernennung des 
Es muß ſich zeigen, ob von den betreffenden 
Gruppen dieſe Zugeſtändniſſe notificirt werden, und ob man 
Abend wieder alle Hoffnung verloren haben wird. 
des Senatsgeſetzes würde es übri⸗ 
gens genügen, daß die Linke ſich mit der Lavergne'ſchen 
Bei der geſtrigen Neuwahl der Vorſtände 
Ueber Mac Mahon's Ab: 


Seeretären 16 der ihrigen durchgebracht. 
Im Saale der Pas⸗ 


ſichten find verſchiedene Gerüchte in Umlauf. 


perdus wurde geſtern erzählt, der Marſchall habe den Entſchluß aus⸗ 
geſprochen, von jetzt an öfter der Verſammlung Mittheilungen zugehen 
zu laſſen, wie diejenige vom letzten Freitag, mit deren Reſultat er 


allerdings zufrieden ſein konnte. Man unterhielt ſich ebenfalls angelegent⸗ 


tlich über den Schritt der Legitimiſten, welche vorgeſtern Mae Mahon das 


Recht des Veto und der Auflöfung angetragen haben. Leuront, der 


felbſt der legitimiſtiſchen Partei angehörte, hat einen ſpaßhaften Aus⸗ 


druck für dieſe Kundgebung gefunden. „Vor zwei Jahren ſagte er, 


hatten wir die Kundgebung der Pelzmützen; geſtern hatten wir die 
Kundgebung der Baumwollen⸗Mützen.“ — Den Brief Mac Mahon’s 
an den Finanzminiſter geben die meiſten Blätter ohne Commentar. 
Die „République francaiſe“ lobt denſelben aber höchlich. Die öffent⸗ 


liche Meinung, ſagt ſie, war empfindlich dadurch verletzt worden, daß 
man den bonapartiſtiſchen Beamten reichliche Penſionsgehälter, deren 


ſie nicht bedurften, ſpendete; aber der Unwille ſteigerte ſich noch, als 


man erfuhr, daß der Finanzminiſter die mageren Penſionen der Unter⸗ 
oſſtziere noch ſchmälern wollte. Die Initiative, welche in dieſer Hin- 
ſicht der Präfident der Republik ergriffen hat, kann alſo nicht genug 
gelobt werden. — Ueber den Prozeß Wimpffen⸗Caſſagnac bemerkt die 
„Republique“: „Die bonapartiſtiſche Partei macht großen Lärm mit 


dem urtheilſpruch der Jury, Sie darf ſich aber nicht einer Täuſchung 


hingeben. Die Redacteure des „Pays“ ſind von dem doppelten Ver⸗ 
gehen der Beſchimpfung und Verleumdung freigeſprochen, aber der 


\ 


Sicherlich war biefer Antrag zeitgemäß; aber vermuthlich unter Palikao), verherrlicht hauptſächlich den Kaiſer, den er den 


wollten die Republikaner nicht in dieſem Augenblick die Bemühungen 
für Herſtellung einer Verfaſſungsmehrheit dadurch vereiteln, daß fie) Feinde, mit ihren Inſulten verfolgen. „Ich bin ſtolz auf dieſe Beſchimpfun⸗ 


Entſcheidung der Jury unfehlbar iſt, wollen wir keineswegs leugnen; 
aber daß es an einem Aufwand von Aſſiſen⸗Beredſamkeit genügt, 
um plötzlich das Gewiſſen eines ganzen Volkes umzukehren, glauben 
wir nicht. . .. Wir ſetzen nicht voraus, daß die Bonapartiſten die 
Anmaßung haben, durch § 12 aufs Gerathewohl gewählte Bourgeois 
eine Entſcheidung wie diejenige des Unterſuchungsausſchuſſes unter dem 
Vorſitz des Marſchalls Baraguy⸗d'Hilliers umzuſtoßen.“ Wie der „Na⸗ 
tional“ meldet, iſt der General Wimpffen in Folge des unglücklichen Aus: 
gangs ſeines Prozeſſes erkrankt. — Der „Moniteur“ verſichert, in Er: 
widerung auf eine Mittheilung der „Augsburger Allg. Ztg.“, es ſei 
nicht wahr, daß der Due Decazes den franzöſiſchen General-Conſul 
in Belgrad, Herrn Debains, angewieſen habe, nicht mehr den Titel 
eines diplomatiſchen Agenten zu führen. 


Paris, 15. Februar. [Zum Proceß des Generals von 
Wimpffenl ſchreibt man der „K. Z.“: 

In der heutigen ibn beendete Jules Favre feine Vertheidigungsrede. 
Er beſprach die Dienſte, welche General v. Wimpffen geleiſtet und ging dann 
auf Sedan über, verſuchte Wimpffen zu rechtfertigen und führte den Aus⸗ 
ſpruch des Kriegsrathes an, der erklärte, der General v. Wimpffen ſei nicht 
verantwortlich für die Capitulation. Er erinnert daran, daß Herr de Caſ⸗ 
[ nac während des Krieges in Brüſſel das Blat „Drapeau“ herausgegeben 

abe, worin er diejenigen beſchimpfte, welche die Vertheidigung fortſetzten. 
Es ſei Herr v. Bismarck geweſen, welcher dieſe Zeitung verbreiten ließ. 
aul de Caſſagnac: Ich redigirte dieſes Blat nicht. 

Jules Favre: So war es Ihr Vater alsdann, und ich habe das Recht, 
Sie ſolidariſch mit ihm zu machen. Ich bleibe dabei, daß wir uns einem 
bonapartiſtiſchen Manöver gegenüber befinden. Man hat ſchon eine Reſtau⸗ 
ration in Ausſicht genommen, die Gott ſei Dank unmöglich iſt. Sie waren 
fo thöricht, Herr de Caſſagnac, daß Sie verſuchten, den Stein vom Grabe zu 
erheben: Sie haben auf die Verklärung Ihres Kaiſers gehofft; aber ſein An⸗ 
denken wird mit dem ganzen öffentlichen Fluch belaſtet bleiben, Sie werden 
die von den Staatsgewallen ausgeſprochene Abſetzung nicht aufheben. Sie 
vertheidigen die Armee? Meine Herren, die Armee iſt der Ruhm Frankreichs, 
daran rühren, beißt an unſer Erbe rühren, und Sie werden nicht geſtatten, 
daß man es angreift. — Der Schluß der Rede wird von den Zeugen mit 
Murren begleitet; ein Theil des Publikums klatſcht aber Beifall; der Prä⸗ 
ſident droht, den Saal räumen zu laſſen. 

Der Vertheidiger Lachaud erhält nun das Wort. Derſelbe ſtellte die Er⸗ 
eigniſſe nach ſeiner Weiſe dar und beutet das Buch Wimpffens ſehr geſchickt 
aus, indem er die Stellen mittheilt, wo er die Deutſchen belobt, den Kaiſer 
Wilhelm mit Ludwig XIV. vergleicht und von Bismarck ſagt, daß er ein 
äußerſt einſchmeichelnder Mann ſei. Schließlich fordert er die Geſchworenen 
auf, einerlei, ob ſie Imperialiſten, Monarchiſten oder Republikaner ſeien, 
daran zu denken, daß ſie Franzoſen wären und der Geſchichte nicht in das 
Geſicht ſchlagen dürften. 

Der General⸗Advokat Chebrin, der nun das Wort erhält, tadelt Paul de 
Caſſagnac wegen ſeiner Heftigkeit, und meint, er habe nicht das Recht gebabt, 
Wimpffen einen Verräther zu nennen, da er ſich nur bekehrt habe. Er fügt 
hinzu, daß er glaube, Caſſagnac ſei ſchuldig; es wäre beſſer geweſen, die 
Sache dem Gewiſſen zu überlaſſen. Der Grund ſei, daß das Buch Wimpffen's, 
in welchem er ſeine Kameraden angeklagt, ein ſchlechtes ſei. „Ich verlange“, 
ſo ſchließt der General⸗Advokat, „daß ein „Ja“ ausgeſprochen wird; aber ich 
kann nicht umhin, zu ſagen, daß Sie hier die Herren find, und daß es an 
Ihnen iſt, dieſe Sache zu beurtheilen. Was Sie beſchließen, wird das Gute 
und das Wahre ſein.“ 2 1 

Der zweite Vertheidiger des Beſchuldigten, Grandperret Suftig Minifter 

artyrer 
nennt, deſſen Andenken die Männer vom 4. September, feine unverſöhnlichen 


gen, weil ſie an jene große Partei gerichtet ſind und deren Kraft beweiſen, 
an jene große Partei, die in den Eingeweiden des Landes ruht und ſich mit 


entfalteten Fahnen bald glücklich, bald unglücklich bei allen Wahlproben in 
gedrängten Reihen mit dem Wahlſpruch zeigt: Alles durch Gott und den 
nationalen Willen.“ 


Der Präſident, der ſich ebenfalls ſehr parleilich zeigt (er belobt den Kaiſer, 
daß er in Sedan die weiße Fahne aufgepflanzt, da er einen Act der Menſch⸗ 
lichkeit ausgeübt — Wimpffen behauptet, er babe aus Feigheit ſo gehandelt, 
und den letzten Kampf verweigert, wie es die Pilitärgeiebe erheiſchen), giebt 
hierauf fein Reſumé und die Geſchworenen ziehen ſich zurück. Nach 20 
Minuten erſcheinen ſie wieder in dem Gerichtsſaale und ſprechen ſich über alle 
Punkte verneinend aus. Piel und Caſſagnac werden hierauf freigeſprochen 
und Wimpffen zu den Koſten verurtheilt. Die Bonapartiſten klatſchen Bei⸗ 
fall. Die Sitzung ſchließt gegen 8 Uhr. 

[Der kaiſerliche Prinz. — Spaniſches.] Wie man dem 
„Soir“ aus London telegraphirt, hat der kalſerl. Prinz die Abgangs⸗ 
prüfung in Woolwich beſtanden. Er erhielt unter den Kadetten, welche 
das Offizierspatent erworben, Nr. 7 und im Reiten und Fechten Nr. 1. 
Die Kaiſerin, der Herzog von Baſſano, der Vicomte Clary, der Herzog 
von Cambridge und der Marſchall Grouph wohnten der Prüfung bei. 
— Demſelben Blatte zufolge hat der König Alfons der Marſchallin 
Mac Mahon, Herzogin von Magenta, das Band des Marie⸗Luiſen⸗ 
Ordens verliehen. Der neue Botſchafter, Marquis von Molins, wird 
der Marſchallin dieſe Auszeichnung überbringen. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 19. Februar. [Tagesbericht.] 

„* [Die Schwemm⸗Canaliſations⸗Fragel ſoll endlich zur 
Entſcheidung gebracht werden, Magiſtrat hat hierüber den Stadtver⸗ 
ordneten eine ausführliche Vorlage zugehen laſſen. Freilich wird die 
Berathung und Entſcheidung im Plenum der Stadtverordneten noch 
einige Wochen auf ſich warten laſſen, da die Vorlage, ſoviel wir wiſſen, 
noch nicht in den Commiſſtonen geprüft worden iſt, allein wir erachten 
dies für einen günſtigen Umſtand, da dieſer hochwichtige Entwurf auf's 
Eingehendſte geprüft und beſprochen werden kann. Die 6 Hauptpunkte 
des magiſtratualiſchen Antrages lauten: Die Stadtverordneten mögen 
ſich damit einverſtanden erklären: 

daß in Breslau 

1. die Schwemm⸗Canaliſation obligatoriſch eingeführt; 

2. zur Verwerthung der Dungſtoffe die Anlage von Rieſelfeldern 
auf dem rechten Oderufer (Polinke⸗Aecker und Ranſern) in Aus⸗ 
ſicht genommen; 

3. der anliegende generelle Entwurf der Bauausführung zu Grunde 
gelegt und mit Aufſtellung der fpeciellen Entwürfe ungeſäumt 
vorgegangen reſp. fortgefahren; 

4. zur Deckung der auf 4,962,060 Mark = 1,654,020 Thlr. 
veranſchlagten Koſten die in der neuen Anleihe hierfür in Aus⸗ 
ſicht genommene Summe von 4,500,000 Mark = 1,500,000 
Thaler bewilligt, über die Beſchaffung des Mehrbetrages von 
462,060 Mark = 154,020 Thlr. aber die Beſchlußfaſſung vor⸗ 
behalten; 

„ zunächſt die Vereinigung der 4 Canalſyſteme am linken Ober: 
ufer durch den Bau des weſtlichen Hauptkanals vom Schlacht⸗ 
hofe durch die neue Welt: und Nicolaiſtraße, über den Königs: 
platz durch die Friedrich⸗Wilhelms⸗, Fiſcher⸗ und Langeſtraße, 
über die Viehweide bis an die Oder bei den Militair⸗Schieß⸗ 
ſtänden und durch die Schifffahrts⸗Oder bis nach dem Zehndel⸗ 

berge hergeſtellt; die Verlegung des odervorſtädtiſchen Canals 
vom Roßplatze den Weg nach Oswitz entlang bis zum Zehndel⸗ 
berge, wo er ſich mit dem weſtlichen Hauptcanal vereinigt, 
geſchaffen; der Spülcanal von der Margarethen⸗Mühle die 

Kloſterſtraße entlang bis zum Stadtgraben gebaut, die Pump⸗ 

ſtation errichtet und die Maſchinen in derſelben aufgeſtellt und 


A 
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dan Drucroße dung die Me Ober, w 

des ſtädtiſchen Weichbildes verlegt; . 


6. die Ausführung des ganzen Baues, oder einzelner Theile des⸗ 
ſelben, in General⸗Entrepriſe vorbereitet und die Bauausführung 
fo eingerichtet werde, daß jährlich ca. 1,000,000 Mark zur 
Verausgabung kommen. 

„ Vacante ſtädtiſche Ehrenämter.] In nächſter Zeit werden 

für nachſtehend bezeichnete ſtädtiſche Ehrenämter Wahlen vollzogen werden: 

1) ein Mitglied der Sanitäts⸗Commiſſion (bisher Kaufmann Schierer — 

it Stadtrath geworden); 2) drei Mitglieder der Marſtall⸗Deputation (bis⸗ 

her Fleiſchermeiſter Künzel, Gutsbeſitzer Kolbe und Kaufmann Oswald 

Grundman 5 3) ein Mitglied der Packhof⸗Deputation (bisher Kaufmann 

Schierer — ſ. porhergehendſ; 4) ein Mitglied der Markt Deputation (bis⸗ 

ber Kaufmann Schierer — ſ. vorhergehend). — Vorſchläge aus dem Schoße 

der Bürgerſchaft find an die Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadt⸗ 
verordneten zu richten. 

*Die Stärke der Parteien in der General-Synode.] 
Die zur Generalſynode von den einzelnen Provinzialſynoden unlängſt 
vorgenommenen Wahlen wurden ſeiner Zeit mitgetheilt. Jetzt begegnet 
man in etnigen Blättern von offenbar fachkundiger Seite angeſtellten 
Zuſammenſtellungen. So ſchreibt die „Wochenſchrift für das evange⸗ 
liſche Pfarramt u. d. k. Gem.⸗Amt“ über den Ausfall der Wahlen 
zur Generalſynode: „Als Geſammtreſultat dürfte ſich, ſoweit 
Referent beurtheilen kann, herausſtellen, daß die confeſſionelle luthe⸗ 
riſche Partei etwa 4, die kirchlich⸗unirte die Hälfte und die „freieren“ 
Richtungen % der 123 öſtlichen Stimmen erlangt haben. Nimmt 
man hierzu noch die Reſultate von Weſtfalen (12 Deputirte) und der 
Rheinprovinz (15 Deputirte), ſo dürften dieſe an dem Geſammt⸗Re⸗ 
ſultat nichts ändern. Die Confeſſionellen werden von den 150 Stim⸗ 
men über etwa 50, die ſtrengen und milden Unionsparteien über etwa 
70 und die freieren Richtungen über etwa 30 Stimmen verfügen. 
Am meiſten nach rechts, wenn es erlaubt iſt, ſo zu ſagen, hat gewählt 
Pommern; dann folgt Schleſien und Poſen, hierauf Sachſen, 
dann Brandenburg und endlich Preußen.“ In letzterer Beziehung 
finden ſich weitere Einzelnheiten in dem „Hamb. Correſp.“ zuſammen⸗ 
geſtellt, wo es heißt: „Die Partei der poſitiven Union hatte die 
Mehrheit auf der brandenburgiſchen Synode (mit 52 Stimmen gegen 
37 Conſervative und 13 Liberale), auf der ſächſiſchen (mit 55 Stim⸗ 
men, worunter einige liberale, die jedoch keine eigene Fraction bilde⸗ 
ten, gegen 39 meiſt gemäßigt confervative), auf der preußiſchen (mit 
57 Stimmen gegen 28 Liberale und ca. 12 Conſervative) und auf 
der poſenſchen (mit ca. zwei Drittel Unioniſten und ein Drittel Con⸗ 
feſſtonellen); die Parteien treten hier bei den Wahlen nicht geſchieden 
auf, eine ſichere Angabe iſt daher nicht möglich; dagegen überwog die 
confeſſtonelle Partei auf der pommerſchen (mit 65 Stimmen gegen 15 
unioniſtiſche und 14 liberale) und auf der ſchleſiſchen (mit 50 gegen 
44 vereinigte Unioniſten und Liberale; beide letztere Fractionen waren 
ungefähr gleich vertreten.)“ 

„ Auch in Görlitz] werden Stimmen laut, daß die dortigen 
kirchlichen Organe ſich eben ſo wie die Breslauer in Bezug auf die 
Beſchlüſſe der Schleſiſchen Provinzial⸗Synode ausſprechen möchten. 
Der „Görlitzer Anzeiger“, welcher dieſe dringende Aufforderung an 
die dortigen Gemeinde⸗Kirchenräthe und Gemeindevertretungen richtet, 
ſpricht zugleich ſein herzliches Bedauern darüber aus, daß die Majorität 
der Synode durch den Abgeordneten von Görlitz vermehrt worden ſei. 

„* [„Was iſt durch die vaticaniſchen Decrete geändert worden?“ — 
Erſter Vortrag gehalten am 12. Januar 1875 in dem altkatholiſchen Vereine 
u Breslau von J. Buschmann, Licentiaten der Theologie. Preis 50 Pfg. 
Breslau 1875, Verlag und Druck von Fiedler und Hentſchel.] Es bleibt 
dabei, Herr Licentiat Buchmann iſt der furchtbarſte Feind des ain 
Romanismus, jedes neue Claborat deſſelben iſt ein furchtbarer Keulenſchlag, 
der den Jeſuitismus bis ins Innerſte verwundet. Daß dieſer Vortrag der 
allgemeinſten Oeffentlichkeit übergeben worden iſt, muß dankbar anerkannt 
werden, denn der Leſer iſt mehr im Stande die Schätze einer außerordent⸗ 
lichen Beleſenheit in ſich aufzunehmen und zu verarbeiten, als der Hörer des 
flüchtig vorübergehenden Wortes. Den Inhalt hat die Breslauer Zeitung 
feiner Zeit in ausführlichem Auszuge mitgetheilt. — Möge dem „eriten 
recht bald der zweite Vortrag folgen. . i 

ei N iſches Seminar.] Die Stelle des ſeligen 

Seminar⸗Directors Dr. Zacharias Frankel bleibt bis zur definitiven Er⸗ 

nennung eines dem Seminar⸗Statut entſprechenden Direckors von bewährter 

ud Gelehrſamkeit, anerkannt religiöſer Geſinnung und Wirkſamkeit 
als Rabbiner vorläufig unbeſetzt. Die Directorial⸗Geſchäfte find vom Cura⸗ 
torium der Frändel’ihen Stiftungen dem Lehrer⸗Collegium des Jüd.⸗Theol. 

Seminars unter dem Vorſitz des älteſten Lehrers, derzeit Herrn Profeſſor 

Grätz, übertragen worden. 4 

8 [Die humoriſtiſche Muſikgeſellſchaft „Brumme L”] veran⸗ 
ſtaltet, wie bereits gemeldet, Dinstag, den 23. Februar im Springer ' ſchen 
Saale zum Beſten der hieſigen Suppenvereine ein großes Feſt⸗ und Künſt⸗ 
ler⸗Concert. Die Bereitwilligkeit, mit welcher die Herren Theaterdirectoren 
Ravené und L'Arronge den Mitgliedern ihrer Bühne die Mitwirkung 
bei dem Concerte A en ſowie das Entgegenkommen des Herrn Com⸗ 
miſſionsrathes Keller ermöglichten es der Geſellſchaft, die tüchtigiten Kräfte 
der hieſigen Theater für das Concert zu 
erfolgreichen Concerten würdig an die Seite zu treten verſpricht. 
wirkung baben die r Amann, Helene Widmann und Richter, 
ſowie die Herren Alexy, Prawit, Richard, Heinemann und Herr Mu⸗ 
ſikdirector Götze zugeſagt. Außerdem find noch Herr Freyhan, Director des 
Dilettantenvereins für claſſiſche Muſik und der dreizehnjährige Violin⸗ und 
Gläſerſpielvirtuoſe Nahan Franko aus Amerika gewonnen. Die „Brumme J.“ 
ſelbſt wird auch diesmal viel des Originellen und Neuen bieten und ihren 
ſo bewährten Ruf durch die Vorführung einer hier noch nie geſehenen Feder⸗ 
biehcapelle behaupten. — Bei der Mitwirkung fo zahlreicher, anerkannter 
Kräfte verſpricht das Concert den günſtigſten Erfolg, den wir ihm auch des 
wohlthätigen 1 wegen von Herzen wünſchen. 

i [WMohlthätigkeits⸗Concert.] Von dem Vorſitzenden der 
humoriſtiſchen Muſikgeſellſchaft „Lyra“, Herrn Sehr, iſt an die anderen hie⸗ 
ſigen derartigen Vereine die Aufforderung unt ſich durch deren Vor⸗ 
ſtandsmitglieder in der für Sonntag den 21. d. Mis. im Suhrſchen Locale 
auf der Fee anberaumten Verſammlung vertreten zu laſſen, um 
darüber fchlüf in u werden: in nächſter Zeit ein Monſtre⸗Concert ſämmtlicher 
humoriſtiſcher Muſikgeſellſchaften hierſelbſt zu veranſtalten, deſſen Reinein⸗ 
nahme zu Wohlthatigkeitszwecken verwendet werden fol. Einem vom Herrn 
Polizeipräſidenten ausgeſprochenen Wunſche gemäß würden vorausſichtlich 
dem hieſigen Suppenverein, dem vaterländiſchen Frauenverein (behufs Aus⸗ 
bildung von Diakoniſſinnen zur öffentlichen Krankenpflege) und dem Magda⸗ 
lenen⸗Stift in Liſſa dieſe Ueberſchüſſe zu gleichen Theilen zugewendet werden. 

„ [Der 25. Verwaltungs⸗Bericht des Vereins zur Er⸗ 
ziehung hilfloſer Kinder für das M 1874] bringt wiederum ſehr 
erfreuliche Reſultate der gemeinnützigen Wirkſamkeit des Vereins zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß. Das vorjährige Verzeichniß wies 102 Pflegekinder nach 
1 Knaben und 54 Mädchen), der diesjährige Beſtand beträgt 97 Pflege: 
inder. Von dem borjährigen Beſtande ſchirden 5 Knaben und 11 Mädchen 
meiſt nach erlangter Confirmation aus, neu aufgenommen wurden 3 Knaben 
und 8 Mädchen. Ein Knabe und ein Mädchen mußten wegen ihres Ver⸗ 
haltens aus der Pflege des Vereins entlaſſen und der Erziehungs⸗Anſtalt 
zu Goldſchmieden überwieſen, ein Mädchen aus gleichen Gründen der Mutter 
urückgegeben werden, an den übrigen Kindern aber hatte die Vereinspflege 
bis auf vereinzelte Ausnahmen, bei denen aber die nothwendigen ernſten 
Weiſungen nicht ohne Wirkung blieben, den erwünſchen Erfolg. Zwei Kna⸗ 
ben wurden anderweitig in Anſtalten aufgenommen und zwar der Eine in 
ein Knabenhoſpital, der Andere in das Bunzlauer Waiſenhaus. Der Verein 
hätte dieſe ſegensreiche Wirkſamkeit nicht entwickeln können, wenn er nicht 
von den ſtädtiſchen Behörden, vom Provinzial⸗Landtage, vom paterländiſchen 
Frauenverein ꝛc. aufs erich unterſtützt worden wäre. Schließlich bedauert 


gewinnen, das ſomit den ſrüheren, 


el 


gens bis zur Grenze 


. 


hre Mit⸗ 


der Bericht aufs Schmerzlichſte den Verluſt eines hochgeſchätzten Vorſtands⸗ 


Mitgliedes, des Herrn Paſtor Letzner, der ſeine Liebe 


\ um Verein au 
durch die Beſtimmung eines nach dem einſtigen Ableben 5 


einer Mutter 


u 
zahlenden Legates von 200 Thlr. betbätigt hat. — Endlich enthält der Bericht 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


85 der 
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noch eine Einladung zur General⸗Verſammlung, welche am 30. März, Vor⸗ 
uber 1 Uhr, im Prüfungsſaale der Realſchule zum heil. Geiſt, ſtatt⸗ 
en ſoll. . 

[Jedes Ding hatjeine . Der „Görl. Anz.“ ſchreibt: 

Ein ſehr zweckmäßiges Mittel, um dem feſtgetretenen Schnee von den Bür⸗ 

gerſteigen zu entfernen, beſteht darin, daß der Schnee auf den Bürgerſteigen 

mit See⸗ oder Viehſalz oder einer Auflöſung dieſer Salze ganz dünn bedeckt 


welche an den Füßen hängen bleiben und hier den Schmelzungsproceß fort⸗ 
i 0 auch mit Salz⸗ 


| 


Steinau a. O., 18. Februar. [Beſtrafter Dieb.] In letzter 
offentlichen Sitzung des hieſigen Criminalgerichts ſaß unter Anderen ein be 
reits zwölf Mal beſtrafter Dieb auf der Anklagebank. In dem gegen ihn 
eingeleiteten Verhör bekundete derſelbe in höchſt freimüthiger an Frechheit 
l Weiſe die über ihn bereits verhängten Strafen, deren Dauer eine 

umme von nicht weniger als 139 Monaten ergaben. Der Grund zu ſeiner 
letzteren Verhaftung war ein von ihm im benachbarten Dorfe Preichau aus⸗ 
. Spe Diebltahl geweſen und wurde über den Angeklagten vom bie 
gen Gerichthofe mit zwei Jahr Zuchthaus erkannt. 


s. Waldenburg, 19. Februar. (In Betreff des Mordes, ] welcher 
am 11. d. M. an den Geſchwiſtern Lux in Gollendorf bei Patſchkau ber: 
übt worden, hören wir, daß es den angeſtrengten Bemühungen des hieſigen 
Polizei⸗Commiſſars Zawatzki, ſowie des Gendarmen Irrgang aus Bär: 
dorf bei Münſterberg und der hieſigen Gendarmerie gelungen iſt, die Mörder 
in zwei Arbeitern, welche in Dittersbach hieſigen Kreiſes anſäßig ſind, zu 
ermitteln und dieſelben der That jo zu überführen, daß ſie ein offenes Ge: 

ändniß abgelegt haben. N deſſen iſt deren Verhaftung und Ueber⸗ 


ührung an das zuständige Gericht erfolgt. Ebenſo find auch die bei Ber: 
übung des Mordes geraubten Gelder den Men 5 5 der bezeichneten Be⸗ 
amten nicht entgangen, vielmehr ermittelt und herbeigeſchafft worden. Die⸗ 
eben waren theils in den Aborten verborgen, theils bereits in die Hände 
ritter Perſonen abgegeben. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

2 Breslau, 19. Februar. [Von der Börfe) Die heutige Börfe ver⸗ 
lief in völliger Geſchäftsloſigkeit. Die Courſe blieben gegen geſtern wenig 
verändert. Geld ſehr flüſſig. Creditactien 400—400, 75—400, 50 bez., 
Lombarden 237—237, 50 bez. Schleſ. Bankverein 103, 25 bez. u. Gd., Schlef- 
Bodencredit feſt 93, 50—93, 75 bez. Bahnen matt, beſonders Freiburger. 
Laurahütte feft 119, 25—119 bez. 


Breslau, 19. Februar. Amtlicher 
Kleeſagt, rothe ruhig, ordinäre 38—41 mittle 43—45 Mark, feine 
47—49 Mark, hochfeine 50—53 Mark m. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
eſt, ordinäre 42—48 Mark, mittle 51—5 


F 
ark, 


72 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Klogr. höher, gek. 1000 Ctr., pr. Februar 142,50 Mark 
Gd., Februar⸗Marz — —, Marz⸗April — —, April⸗Mai 141 Park Br., 
838 Eye Gd. u. bezahlt, Mai⸗Juni 143 Mark Br., 142,50 Mark Gd., 

Nie Fa | 

000 ek. — — Er, pr. Februar 170 Mark Br., 


Weizen (pr. 1000 Kilogr. 
April⸗ tal 150 Mark Br., 9 
pr. Februar 165 Mark Br. 

„ pr. Februar 154 Mark Gd., 
Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt —. 
gek. — Ctr., pr. Februar 255 Mark Br. 
unverändert, get — Ctr., loco 53 Mark Br., 
Februar 52 Mark aß 1. Br, Piat 4 Mart Di Mär April Ze 
u. Br., i⸗Juni 53, rk Br., ember⸗ 
October 56,50 Mark 2 


r. 
Spiritus (pr 100 Liter à 100 %) feſt, gel. — Liter, loco 54,90 Mark 

Br., 53,90 art Gd., Pe er 56 A r., 55,50 Mark Gd., Februar⸗ 
März 56 Mark Br., 55,50 Mark Gd., März⸗April 56 Mark Br., 55,50 Mark 


- 


Mark, feine 62— 65 Mark, hochfeine | G 
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ER Er 
Sonnabend, den 20. Febrt 
Gd., April⸗Mai 57 Mark Br., Mai⸗Juni —, i⸗Juli —, i⸗Auguſt ner unter keinen Umſtänden zu einer rößeren Leiſtung angehalten werden 
58,50 Mark Gd., Auguſt⸗September * ea BR kann, als er auf ſich 1 hat, begründeten Rechtganſchauung der öſter⸗ 
Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 50,30 Mark Br. 49,39 Gd. 
Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


SAS Poſen, 18. Februar. (Oſtdeutſche 1 In der heutigen 
ordentlichen Generalverſammlung der oſtdeutſchen Bank waren 10 Actionäre 
mit 118 Stimmen im Geſammtbetrage von 741,900 Mark anweſend. Die 
Tagesordnung wurde mit Verleſung des Geſchäftsberichts eröffnet, aus dem 
hervorgeht, daß der Umſatz im Wechſelgeſchäft 2,866,205 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf., 
der im Lombard⸗Geſchäft 530,895 Thlr., im Effecten⸗Geſchäft 1,497,821 Thlr. 
12 Sgr., im Conto⸗Corrent⸗Geſchäft 6,366,463 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. beträgt. 
Der a im Jahre 1874 beläuft ſich in runder Summe auf 
26,848,000 Thlr. Nach beendeter Verleſung beantragte der Aufſichtsrath die 
Vertheilung einer Dividende von 6 pCt., die Dotirung des Reſervefonds mit 
63,000 Mark (der Reſervefonds wird dadurch auf 105,000 Mark gebracht), 
ſowie die Bildung einer Special⸗Reſerve von 90,000 Mark, welcher Antrag 
einſtimmig angenommen wurde. Im reinen Bankgeſchäft wurden verdient 
72,603 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf., zu denen der auf Effecten⸗Conto valirende Be⸗ 
trag von 72,182 Thlr. 6 Pf. binzutritt, ſo daß ein Bruttogewinn von 
144,785 Thlr. 4 Sgr. erzielt worden iſt. Von den anweſenden Actionären 
wurde hierauf dem Vorſtande und dem Auffſichtsrathe Decharge ertheilt. — 
Die Bank hatte im vergangenen Jahre durchaus keine Verluſte zu beklagen. 
Den Hauptpoſten der von früherer Zeit datirenden Ausfälle bildet eine For⸗ 
derung der Bank an die Elbinger Actien⸗Geſellſchaſt im Betrage von 80,000 
Thalern, Zinſen und Koſten, auf die die Bank durch Verſilberung der bei ihr 
beſtellten Pfänder 53,000 Thlr. erhalten hat. Den Reſtanſpruch hat dieſelbe 
bei der Concursmaſſe angemeldet. — Die bisher in Liſſa beſtandene Agentur 
at die Bank aufgelöſt, ſo daß nur noch die Agenturen in Oſtrowo und 

eutſch⸗Crone exiſtiren. 

Poſen, 18. Februar. [(Börſendericht von Lewin Ber win Söhne.] 


Wetter: Froſt. Roggen (pr. 1000 Kilogramm) ſtill. Kündigungs⸗ 
preis 145 Mil. Gekündet 500 Ctr. 145 


ſolche Cotirung nicht in alleinigem Intereſſe der Schulder gelegen erachten, 
und daß das Begehren nach Cotirung unſerer Prioritäts⸗Obligationen nicht 
von uns ausgegangen iſt. A. p. Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn.“ 


[Neblaus.] Nach einer Mittheilung des Präſidenten des deutſchen 
Weinbau⸗Vereins, Dr. A. Blankenhorn, ergab, wie das „Wochenblatt d. low. 
Vereins im Großh. Baden“ berichtet, eine bon ihm ausgeführte Unterſuchung 
von amerikaniſchen Reben, die vor mehr als 20 Jahren in einem Garten in 
Carlsruhe gepflanzt wurden, die Gegenwart der Phylloxera vastatrix an 
den Wurzeln. Es wurden zwar keine lebenden, aber verſchiedene todte In⸗ 
ſecten und Bälge beobachtet. 


General ⸗Verſammlungen. 
eee e des Großherzogthums Poſen.] Generals 
Verſammlung 15. März in Poſen (ſ. Inſ.) 5 
Bielitz⸗Bialaer Handels- und Gewerbe⸗Bank] Ordentliche General⸗ 
Verſammlung am 17. März in Bielitz (f. Inſ.) 


2 Verlooſungen. N 
Ungariſche Prämienſcheine.] Bei der am 15. Februar in Ofen vor⸗ 
genommenen 19. Verlooſung wurden die nachfolgend aufgeführten 18 
Serien gezogen, und zwar: Nr. 292 968 1427 1495 1705 1799 2134 
2241 2437 2928 3006 3418 3676 4080 4793 5674 5968 und Nr. 5977. 
Aus den vorangeführten verlooſten 18 Serien wurden die nachſtehend ange⸗ 
fübrten 25 Nummern mit den nebenbezeichneten Gewinnſten in öſterreichiſcher 
Währung gezogen, und zwar: fiel der Haupttreffer mit 100,000 Fl. au 


5 Juni⸗Juli 143 B. N. A 2 ; = 
Sullegkuguft 142. — Spittus (er. 10000 , , auf ©. 5968 ie 9, 
10,000 Ltr. Künvigungspreis 55, 10 Met. Februar 55, 10 G. Marz] und der dritte Treffer mit 5000 Fl. auf S. 5674 Nr. 35; ferner gewannen 
55, 50-80 bez. u. G. April 56, 40 bez. u. B. Mpril-Mai 56, 70. je 1000 Fl.: S. 1495 Nr. 42, S. 1799 Nr. 39, S. 3676 Nr. 15 und S 5977 


Nr. 33; und endlich gewannen je 500 Fl.: S. 292 Nr. 12 und Nr. 35, 
S. 968 Nr. 2, 17 und Nr. 28, S. 1495 Nr. 16 und Nr. 49, S. 1799 Nr. 24 
S. 2134 Nr. 15, S. 2928 Nr. 9 und Nr. 14, S. 3418 Nr. 45, S. 4080 
Nr. 13, 22 und Nr. 49, S. 4793 Nr. 41, S. 5674 Nr. 10 und ER N 
S. 5968 Nr. 19. Auf alle übrigen in den obenangeführten verlooſten 18 
Serien enthaltenen und hier nicht beſonders verzeichneten 875 Nummern der 
Prämienſcheine fällt der geringſte Gewinnſt von je 120 Gulden in öſter⸗ 
reichiſcher Währung. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Berlin, 18. Februar. . Prioritäten der Unga⸗ 
riſchen Oſtbahn.] Großes Intereſſe erregte an der heutigen Börſe die 
Nachricht, daß ein hieſiges Bankhaus, welches bei der Emiſſion auf die 
F Prioritäten der Ungariſchen Oſtbahn einen gewiſſen Be⸗ 

trag ſubſcribirte, nachträglich die Abnahme verweigern will, unter der Eiklä⸗ 

rung, daß laut Prospect „Ungariſche Staatsobligationen“ zur Subscription 
gebracht wurden, daß er ſolche gezeichnet habe, und daß er die ihm gelieferten, 

mit Staatsgarantie verſehenen Prioritäten der Ungariſchen Oſtbahn nichett 
für identiſch mit „Staatsobligationen“ halte. Der Fall wurde denn ſofort * 
der Entſcheidung der Sachverſtändigencommiſſion der Fondsbörſe unterſtell 
die unter großer Theilnahme des Börſenpublikums zu einer längeren Si ung 
zuſammentrat. Nach eingehenden Erörterungen gelangte die Commiſſion zu 
der Entſcheidung, daß fie ſich für incompetent erachte, über eine Angelegen⸗ 
beit zu beſchließen, die ſich auf eine Subſcriptionsanmeldung bezöge, da nur 2 


2. [Oberfchlefiihe Bank für Handel und Induftrie.] Am 18. Febr 
fand die diesjährige ordentliche e der Actionäre der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bank für Handel und Induſtrie in Beuthen OS. ſtatt. Dem 
Geſchäftsberichte entnehmen wir, daß der Gewinn im Jahre 1874 86,270 
Thlr. 23 Sgr. 11 Pf. betrug, wobei circa 24,000 Thlr., welche durch den 
Rückkauf der eigenen Actien gewonnen wurden, nicht inbegriffen find; der 
genannte Betrag wurde vielmehr vorweg zur Abſchreibung dubioſer Forde⸗ 
rungen verwendet. Die Bank hat es, die Erfabrungen des 7 1873 
beherzigend, vermieden, größere Riſikos einzugehen. Sie hat ſich ausſchließ⸗ 
lich dem reinen Baulgeſchaſt . und in der Pflege des Discont⸗ und 
Commiſſionsgeſchäfts allein Gewinn geſucht. 

Von dem im Jahre 1874 erzielten Gewinn per 86,270 Thlr. gehen ab 
für Tantiemen, 5% Dividende und Dotirung des Reſervefonds 52,924 Thlr., 
es ergiebt ſich mithin noch ein Ueberſchuß von 29,671 Thlr. Es wird be 
antragt, 24% Superdividende zu vertheilen, 6995 Thlr. zur Extradotirung 
des Reſervefonds zu verwenden und den Reſt von 1426 Thlr. auf neue 
Rechnung vorzutragen. 5 g 

Die Generalverſammlung genehmigte die Vertheilung der Dividende von 
7½ V, welche vom 22. d. M. ab zur Auszahlung gelangt, nahm die übrigen 
Vorſchläge des Aufſichtsrathes, die Gewinnvertheilung betreffend an und 
ertheilte dem Vorſtand und Aufſichtsrath Decharge. 

Bilanz und Gewinn⸗ und Verluſtconto befindet ſich im Inſeraten⸗Theil. 
Die Wechſelſtempelſteuer] im Deutſchen Reiche hat eine Einnahme 
ergeben: 
9 1875: Mark 661,877 
1874: 665,247 
1875 weniger: Mark 3,370. 
Im Januar haben u. A. eine Einnahme ergeben 


Börſengeſchäfte im engeren Sinne, ihrer Entſcheidung unterſtänden. Die 
wirkliche Entſcheidung der Sache dürfte nun ſomit dem Gerichte anheim 
gegeben werden. Einzelne Mitglieder der Commiſſion erklärten ihre Anſich⸗ 
dabin, daß die Prioritäten allerdings durch die Uebernahme einer ſelbſt⸗ 
chuldneriſchen Verpflichtung des Ungariſchen Staates der Sache nach in den 
ang von Staatspapieren eintreten. Paare bat die Weigerung die 
praktiſche Folge gehabt, daß eine Anzahl von Zeichnern der Obligationen 


im Januar 


74. erklärten, die gezeichneten Beträge nicht abnehmen, reſp. zurückliefern zu 

Berlin Mark 76 389 2 1025 wollen. Die Frage in Bezug auf den Handel dieſer Papiere iſt übrigens 
Frankfurt a. Mm.. 40,166 + 8,105 nicht controvers, da im Verkehr die Bezeichnung der betreffenden Werthe 

ambu rg pr 72060 — 5748 bon, TEN Wichtigkeit ift und auf dem allgemeinen Gebrauche 

öln „32.224 +: 1,774 allein beruht. 2 3 

oſen „9,808 + 1,084 [Berliner Nordbahn.] Im Gegenſatz zu der jüngſt ftattgehabten no 

anzig » 11,225 — 1,579 ßen Verſammlung von en Do Bahn, in welcher in großer Anz 3 
Bremen 23,600 + 1,676 ahl der „Heine Mann“, das Capital aber gering vertreten war, fand am 

21,974 — 995 Dinstag Abend eine Verſammlung von Capitaliſten ftatt, in welcher die 


Bres lan 

Erhebliche Mehr⸗Einnahmen liegen vor in: 
oſen . Mark 9,808 + 1,084 
furt „ e 19,007 
rankfurt a. M. 40,166 ＋ 8,104 
e 41,967 ＋ 6,585 
Karlsruhe . 16,042 ＋ 2,086 
Darmſtadt 13,570 + 3,073. 


ueber die Zinszahlung von öſterreichiſchen und ungariſchen Prio⸗ 
ritäts⸗Eiſenbahn⸗O a hat nachfolgende Correſpondenz zwiſchen 
dem Aelteſten⸗Collegium der Kaufmannſchaft von Berlin und der Direction 
der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn ſtattgefunden: Das Berliner Aelteſten⸗ 
Collegium ſchrieb unter dem 28. Januar 1875 an die genannte Direction: 
„Die geehrte Direction hat ſicherem Vernehmen nach die am 1. Januar d. J. 
lang 8 Zinſen ihrer 5 V igen Prioritäts⸗Obligationen hier in Berlin 
in Gulden öſterr. Währung zahlen laſſen und ſich geweigert, die Coupons 
in Vereins⸗Thalern einzulöſen. Es iſt nach dieſem Vorgang zu befürchten, 
daß verſucht werden wird, auch die am 1. Mai d. J. fälligen Zinſen der bei 
uns amtlich notirten 5%igen Prioritäts⸗Obligationen vom 1. November 1872 
in Gulden öſterr. Währung iu berichtigen. Ein ſolches Verfahren würden 
wir nicht dem Inhalt der oben bezeichneten Obligationen entſprechend er⸗ 
achten können, weil darin die Zahlung der Zinſen in Berlin und deren Be⸗ 
richtigung in Vereins⸗Thalern ausdrücklich zugeſagt iſt, es mithin ſelbſtver⸗ 
ſtändlich erſcheint, daß die Gläubiger öſterreichiſche Gulden, als eine in 
Berlin ein gaben, de Zahlungsmittel nicht vertretende Münzſorte nicht an⸗ 
unebmen haben. Die bisher nur erfolgte 3 der Rechnung in 
eichsmark iſt hierbei um ſo mehr ohne Einfluß, als ſelbſt nach der künfti⸗ 
en und bisher noch nicht eingetretenen Einführung der Reichswährung Zah⸗ 
ung in einer hier fälligen Schuld nicht in fremder Münze angenommen zu 
werden brauchte. Unter dieſen Umſtänden würden wir im Intereſſe des 
Publikums bei etwa künftig an uns 1 . — Anträgen auf amtliche No⸗ 
tirung der Courſe von neu emittirten Papieren öſterreichiſcher Geſellſchaften 
in Erwägung zu ziehen haben, ob die emittirende Geſellſchaft genügende 
Garantie für a Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten darbietet, oder ob 
nicht vielmehr die Coursnotirung aus Rückſichten des Gemeinwohls gänzlich 
zu verſagen ſei. Die geehrte Direction hiervon in Kenntniß zu ſetzen, haben 
wir nicht verfehlen wollen. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin.“ 
Hierauf hat die Direction der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn unter dem 6. Febr. 
d. J. Folgendes erwidert. „An die Herren Aelteſten der Kaufmannſchaft in 
Berlin. Auf die Zuſchrift vom 28. Januar d. J. finden wir uns veranlaßt 
zu erwidern, daß der Umfang unſerer Verpflichtungen um ſo weniger auf 
rund der Privatmeinung der Herren Aelteſten feſtzuſtellen iſt, als dieſe 
Meinung entweder auf Unkenntniß des Textes unſerer Prioritäts⸗Obligatio⸗ 
nen oder auf einer irrthümlichen Auslegung deſſelben beruht. Wir haben 
Rückzahlung und Verzinſung unſerer Obligationen nur in öſterreichiſcher 
Währung Silber verſprochen, wir 5 nicht erklärt, daß wir Silbergulden 
oder Thaler zahlen werden, wir haben nur unter Aufrechterhaltung der öſter⸗ 
reichiſchen Silberwährung, die zur Zeit der Contrahirung der Anleihe be⸗ 
ſtandene rechnungsmäßige Parität mit der nord⸗ und ſüddeutſchen Silber⸗ 
währung unter Anwendung von Gleichheitszeichen und zwar außerhalb des 
Textes der Schuldverſchreibungen ausgedrückt. Wir haben daher auch, jo 
lange die Vereins⸗Silberwährung beſtand, anſtandslos unſeren Zahlſtellen 
überlajjen, beliebige Silberwährung zu verrechnen. — Wenn nun nachträg⸗ 
lich Ihre Regierung ſich veranlaßt ſieht, geſetzgeberiſche Acte zu beſchließen, 
die Reichsmark als Einheit der Goldwährung obligatoriſch und rechnungs⸗ 
mäßig einzuführen, jo werden wir, da wir die verſprochenen auwärtigen Zahl: 
ſtellen iger balten, bei denſelben zwar nicht, wie ſie irrig vorausſetzen, 
öſterreichiſche Silbermünzen, wohl aber den Werth der ſchuldigen öſterreichi⸗ 
ſchen Silberwährung und zwar in Reichsmark je nach Cours zahlen. — Das 
iſt der Ausdruck, der in dem allgemeinen Rechtsgrundſatz, wonach der Schuld⸗I ten 


Kopfzahl zwar nur eine kleine, das vertretene Capital aber ein ſehr bedeuten⸗ 
des war. Auch in dieſer Verſammlung war die Stimmung betreffs der 5 
Nordbahn ein ſehr gedrückte und verbeblte man ſich die trüben Ausſichtenn 
für die Actionäre derſelben nicht. Beſchloſſen wurde, baldmöglichſt wieder 
zuſammenzutreten und in der Zwiſchenzeit zu erwägen, was zu thun ſei, 
um die troſtloſen Ausſichten in beſſere zu verwandeln, und durch energiſches 
Handeln zu retten, was zu retten iſt. k 


[Das erſte FebruarHeft von „Unſere Zeit.] Deutſche Revue der 
Gegenwart“ (Leipzig, F. A. Brockhaus) enthält: Friedrich Wilhelm, Kurfürſt 
von Heſſen Kaſſel. Von Sigmund Hahn. — Der Zettelbankſtreit. Von Dr. 
Eras. — Würtemberg in den Jahren 1869 bis 1874. II. — Luxusgerichte. 
Von Wilhelm Hamm. IV. Indiſche Vogelneſter. — Der ſogenannte Raſſen⸗ 
krieg in einigen Südſtaaten der Union. — Chronik der Gegenwart: Techno⸗ 
logiſche Revue. Politiſche Revue. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 19. Februar. Proceß Ofenheim. Nach der einſtündigen 
Schlußrede Ofenheims beginnt der Präſident das Reſumé, in deſſen 
Verlaufe der Präſident von einer Ohnmacht befallen wird, weshalb 
die Sitzung aufgehoben wird. Morgen iſt eine Sitzung in Ausſicht 
genommen. . 

Paris, 19. Februar, Morgens. Das „Journal officiel“ meldet 
die Feſtſetzung des Zinsfußes der Schatzbonds mit einjähriger Verfall: 
zeit auf 4 pCt., des Zinsfußes der Schatzbonds mit ſechs⸗ bis elf⸗ 
monatlicher Verfallzeit auf 3 pCt. ES: 

Madrid, 19. Februar. Zu Gefandten find defignirt : Für London, 
Rances, für Petersburg Bedmar, für Rom Coello, für Haag Areicolar, 
für Wien Herzog von Tetuan. ; —— 

San Sebaſtian, 18. Februar. Carliſtiſche Bataillone ans 
Biscaya ſind vor Bilbao erſchienen. 

London, 18. Februar, Nachts. Unterhaus. Disraeli brachte 
den Dienſtag angekündigten Antrag auf Ungiltigkeitserklärung der 
Wahl Mitchell's ein. Oshanghneſy beantragt die Vertagung der 
Discuſſion des Antrages, um den Mitchell'ſchen Parteigenoſſen Friſt 
zur Berathung zu gewähren. Hartington, Forſter und Lowe ſprachen 
für die Verweiſung an eine Commiſſion. Disraeli verlangte die ſo⸗ 
fortige Berathung, damit die Würde des Hauſes gewahrt bleibe. Die 
Vertagung der Debatte wurde mit 269 gegen 102 Stimmen, ebenſo 
der Antrag auf Verweiſung an eine Commiſſion abgelehnt, der An⸗ 
trag Disraeli ſodann angenommen. — Id 

Newyork, 18. Februar. Der Senat in Washington nahm die 
Vorlage betreffs der Wiederaufnahme der Baarzahlungen für 1879 an. 

Journalnachrichten aus Cuba melden den Fortſchritt der Inſur⸗ 
reelion im Diſtrict Cincovillas. Der General⸗Gouverneur Concha 
übernahm die Oberleitung der Operationen, Gonzales nahm Manocas. f 
Die Spanier verloren 150 Mann. 

L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) a 
Wien, 19. e Die Angtobant und die Creditanſtalt lehn⸗ 
die Finanzirung der Salzkammergutbahn ab und zwar ſelbſt für 


b 
Ku 


U 
* 
1 


2 
2 


2 


Dortmunder Union 26, —. 


Berlin „19. Februar. 


5 Mach Solos der Redaction eingetroffen.) 
Die Sachverſtändigen⸗Commiſſton an der 
hieſigen Börse hat ſich in der Angelegenheit der ungariſchen 5% Oſt⸗ 


12 Schl Vereins 


bahn⸗Staatsobligationen noch nicht competent erklärt und wird Morgen 
beſchließen. Der Syndicus der Kaufmannſchaft erklärte, daß die Obli⸗ 
gationen den Angaben des Proſpects entſprechen. 


BER rl e 


und Börfennachrichten. 
3 Telegr.⸗Bureau.) as 


Berlin, 19. Februar, 11 Uhr 2 Minuten. [Anfan one e.] Credit⸗ 


Actien 400, 50. Staatsbahn 530, —. 


Lombarden 237, 


ne 


umänier —. 


um) —, a Laura —, — Discontocommandit —, —. 1860er 
1 85 19. Februar, 12 Uhr — Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Pe 400, 50. Staatsbahn 529, —. Lombarden 237, —. Rumänier 34, 


60. Dortmund 26, 50. Laura 118, 75. Disconto 157, 50. — Wenig feſt. 


Berlin, 19. Februar, 12 Uhr 25 M 
Actien 400, 50. 51 hi 
237, —. 
cent. Türken 43, 80. 


117, —. 
Weiien (gelber): April⸗Mai wa 

Mai 142, 50, Juni⸗Juli 140, —. 

57, —. Spiritus: 


55 19. N ee 
E 


e 402 50 


8 530, — 530, —Laurahütte 
238, 50 


1860er Looſe 116, 50. Staatsbahn 529, —. 
Staliener 70, 50. Amerikaner 98, 80. Rumänen 34, 50. Spro⸗ 
Disconto⸗Commandit 157, 50. Laurabütte 118, 50. 
Köln⸗Mind. Stamm-Actien 108, 50. Rheiniſche 
Berg.⸗Märk. 78, 75. Galizi 5 105, —. — Still. 

uni⸗ 


(Anfangs: Courſe.] Credit |; 
Lombarden 1 


Min. 


Juli 180, 50. Roggen: April · 
: April-Mai 55, 30, Septbr.⸗Oetbr. 


pril⸗Mai 58, 55 820 dag 60, 


gelte. 2 f 29 5 e.] Sinti, feft 


Minuten. 


Cours vom 19. 


401, —Bresl. Makl.⸗V.⸗B. 87, —| 87, 


118, 90 119, 
5 


Rn 237, — 105.6. Eiſenbahnb. 50, 20 1. 50 
S Banfberein 103, 50 103, 25 Wien kurz 182, 75 182, 70 
Bresl. Discontobank 85, 50 85, 25 Wien 2 Monat... 181, 650 181, 60 
lef. Vereinsbank 91, 40 91, 400 Warſchau 8 Tage 283, 60 233, 40 
Bresl.Wechslerbank 76, — 75, 75 Deſterr. Noten 183, 10) 183, — 
33 echslerb. 69, —| 69, — Ruß. Noten 283, 25 234, — 
do. Maklerbank . 76, — „ — 
Zweite Depeſche, 2 Uhr 55 Min. 
1 proc preuß. Anl. 105, 75 105, 75 Köln⸗Mindener .. 109, —| 108, 50 
h Adi Staatsſchuld 91, 60 91, 90 Galizier 104, 80 105, 50 
ö . 95, — 95, — Oſtdeutſche Bank.. 77, 30 77, 30 
dem 680 57 69, 500 69, 40 Disconto⸗Comm. 158, 100 159, 20 
Du Papierrente 65, — 64, 70) Darmitädter Credit 142, 90) 143, — 
Si 57 18657 Anl. 45, 90 43, 25] Dortmunder Union 26, — 27, 50 
talieniſche Anleihe 70, — 69, 80 Kramſta 89, 60 
Poln. Lig. 96 — 5 70, 60 70, 80 London lang = — 20, 36 
um. Eiſ. ‚Dbligat 34, 70 34, 90 Paris kurz —. 32 81, 50 
e Litt 141, 20 141, 7 Moriphütte AR 40, —| 40, — 
Breslau⸗Freiburg. 86, 25 86, 7 5 Waggonfabrik Linke 47, — 46, — 
RN.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 108, —| 108, 50 Oppelner Cement. 30, — 30, — 
R.⸗O.⸗lier⸗St.⸗Pr. 110, — 110, —] Ver. Br. Oelfabriken 56, 25 56, 25 
Berlin⸗Görlitzer . 67, 20 66, 70 Schlef. Centralbank 59, 40 59, 40 
ie Markiſche 79, — ] 79, 


| 
Nachboͤrſe: Grevitactien 402, 50, Staatsbahn 530, 50, Lombarden 239. 


115 3 —, —. m. —, —. Oeſterr. Noten —, —. Laurahütte 

0 einſetzend durch Deckungskäufe befefigt, oͤher. Internationale 

Werthe, Bahnen, namentlich Mindener belebt, be ber Banter Induſtrie⸗ 

Se 125 Er meiſt preishaltend, Anlagen gefragt. Geld ſehr flüſſig. 
con 

Fran kfurt a. M., 19. Februar, 1 Uhr 5 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] 


EN 


8 


0 tags 3 


ſchied nach viermonatlichen 
In 55 guter 


Papierrente —. 


Oeſterr. 

Weſtbahn 169, —. Klar 164, 75. 
—. Eilberrente 693 ierrente 64%. 186 
313, —. Amerik. 2 99. Ruſſen 


Darmſtädter 143, 50. Meininger 89%. 


Creditactien 201%, Staatsbahn 265%, Lombarden 119, 25, Galizier 210, 

50. Zee —. 
n a. M., 19. Febr., Nachm. 2 U. 58 M. 
bat Go Franzoſen 265, 50. 


1860er Looſe —, —. Felt. 
(Schluß⸗ Co ur e) 
Lombarden 119, —. Bo 
Galizier 210, 75. Nordweſt 138, 
er Looſe 116%. 1864er Loo fe 
1872 101%. Ruſſ. Bodencredit 91 1. 
Frankfurter Bankverein 81. 


f 2 2 =: aa 
bank e 
Wien, 19. Banner 


Husseonrrel © em 


Nr 9 50 70 95 Staats-Eif, 
f. 4 75 85 75, 80 etien-Gertificat .290, — 288, 7 
1860er Looſe 111, 80 11, 80 Lomb. Gſenbuhn 131, 75 132, — 
1864er Lodſe. . 140, —, —I London 111, 40 111, 40 
Credit⸗Actien ... . 220, — 219, 75 Galizier +. 232, 501232, 75 
Nordweitbaht ...... 150, 501150, 75 Unionsbant . 101, — 101, 50 
Nordbahn, 198, — 198, —Kaſſenſcheine 164, — 164. 
loo 0, 132. —Napoleonsdor 8, 90% 8, 90% 
Franco 49. — 49, 75 Boden⸗Credit 2,1 — — 

Hariß, 19. * 2 8 Courſe.] Zprocent. Rente 65, 20, 
Anleihe 1692 —. Italiener 69, 55. Staats 
bahn 653, 75. Wanderer 1 75 Türken 43, 65. Feſt. 

London, 19. Februar. knen ge ⸗Courſe.] Conſols 92, 13. Italiener 
68%. Lombarden 11,13. Amerikaner 104%. Türken 43° . — Wetter: 

Newpork, 18. Februar. Abends 6 Uhr Sid Keen J Gold⸗ Agi 


15. Wechſel auf London 4, 83 
Dre Anleihe 115. Bonds de 1 


105 Februar. 
177, 80. ai⸗Juni 179. Juni⸗ 
142, 50. Mai: Juni 140, 50. Juni⸗ 
Apri e Juni-Juli 158,5 
ril⸗Mai —, Juni⸗Juli 
Köln Februar. 


1 7 Ran 18, 75, Mai 18, 


Rog 9 7 9 Baade 
„25. Rüböl N er, loco 28, 50, Mai ctob er 50 
(Broductenmarkt.] 
ruar 51, 75, pr. März April 52, —, pr. Mai⸗ eur. 53, 50, 
75. ae n ruhig, pr. 
Juni 24, 75. 
i⸗Auguſt 54, 505 — Wetter: Scho 
[Getreidemarkt. Don (Schluß bericht. ) Getreide 


Rei — 19. Februar. 
5 


3 
pr. fn ia Juni 52 
pr. Eng l 
52, 75, pr. 


25, — 
London, 19. Februar. 


ruhig, nominell 708 Fremde Zufuhren: 


[Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
Februar 182, April⸗Mai 179, —. Rog 


18,050, Hafer 35 
Hamburg, 19. Februar. 


Per Tendenz) feſt, 


98 115% 1885 % 119%. 
do. in New⸗ Se 15. „of; 


5% fun⸗ 
Erie 27%. Baumwolle 


[Schluß ⸗ Bericht.] Weizen beſſer, April⸗Mai 
i 182. Roggen unverändert, April⸗Mai 
li 140, 50. 
Mai⸗ ⸗Juni 54, 20. Sepibr- October 57, 40. 
J 59, 80. 


08 gd te 


üböl feſter, April⸗Mai 53, 50. 
Spiritus feſter, Dr Marz 
Juli⸗Auguſt 60, 70 1 


KR 18 10 50 


0, i 


ibn e ) Mehl 


= 


ebr. 24, 25, pr. März⸗April 24 
Spicitus behauptet, pr. Febr. 


Weizen 15,800, Gerſte 


gen (Termin⸗ 


ndenz) feſt, De 148, April⸗Mai 142%. Rüböl ee loco 56%, 


Mai 55. Spiritus 
Metter: Froft. 

Amſterdam, 19. Febr., Nachm. 
775 5 loco geſchäftslos, 
per Mai 176, 


rg 


till, Jebruar 4%, April» Mai 45, Juni⸗Juli 45%. 


[Getreidemarkt.] (Schlußberict.) 


per Nov. 268. „Roagen 115 ſehr a8, per Ma 
0 


r 
ober 178, 50. Rüböl loco 


per Juli 
2%, 7 Mai ai 32 7, pr. PAR; 34. Raps pr. 7 9 346, pr. Herbſt 361 Fl. 


1 19. Februar. 
Ehe 19. 5 557 
per April⸗ Mai 180, 


7 7 


Spiritus: 
per Suni-Jult 60, 20. 
Februar — 


50, per Mai Juni 1 
per April⸗Mai 142, 50, per Mal 
verändert, per Februar 50, 50, per April⸗Mai 51, 
ſtill, per loco 56, —, per Febr. 57, 50, per 
Petroleum: per Herb ft 1 


[R abe eifen.] 
(Orig. Dep. rd Biest. H.⸗Bl.) Weizen: feſter, 


0, —. Roggen el, per Februar 

uni 139, Rüböl: uns 
50 per Herbſt —. 
April⸗Mai 59, 40, 
Rübſen pet 


Hamburg, 19. Februar, Abends 9 Uhr 15 Minuten. [(Abendbörſe.] 


(Orig. = Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente 69%. 
Lombarden 297, 50. 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 664, —. 
Anglo⸗deutſche Bank —. 
Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien —, —. 


aner —. Italiener —. 
Actien 201, 


weſtb. —, — 


Mind. —, —. 
diſche Spanier —. 


Laurahütte 118, 25. 


Ameri⸗ 
Oeſterreichiſche Credit⸗ 
Oeſterreich. Nord⸗ 
Hamb. Commerz⸗ u. Disc. —, —. 
Berg.⸗Märkiſche —, —. Kölns |7 
Dortmunder Union —, —. Inlän⸗ 


1860er Looſe —. Total geſchäftslos. Glasgow 73, 9. 


Frankfurt a. M., 19. Febr., Abends. — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 


.J. Drig.⸗Dep. der Brest. Ztg.) 


Credit⸗Actien 201, 13. 


Oeſterreichiſche 


Looſe 116, dee 20, 5 50. el 

—. Provinzialdiscont —, —. 
pierrente 
5 Effectenbank —. 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗öͤſterr. Bank —. 


—. Bankactien —. 
Creditactien —. 


Rheiniſche —, —. Felt. 


Paris, 19. Februar, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. ⸗ 
— | Dep. der Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 65, 37. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 102, 
Ital. öpct. Rente 69, 70. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 656, 25. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 300, —. 


77. do. 1871 —, —. 


bahn —, —. 
247, —. Türken de 1865 43, 47. 


127, 50. Spanier exterieur 23%, interieur 18%. 
London, 19. Februar, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.-Dep. der Bresl. Ztg.) 


Conſols 92, 13. Ital. 5. Rente 


Ruſſen de 1871 101%. dto. de 1872 101. 
6pCt. Türken de 1869 57%. 
Papierrente 64%. 
3 Monat 20, 70. Frankfurt a. M. 20, 70. Wien 11, 37. 
Platzdiscont —. 


1865 43%. 
104%. Silberrente 68%. 


Petersburg 32%. Spanier —. 
Pfd. Sterl. 


„Telegraphiſche Witterungsberichte vom 19. Februar. 


Bar. Abweich. 
Therm. 
Ar 15 Waun.“ get 
Auswärtige 
8 Haparanda 341.8 — 3,01 — 
8 Petersburg 345,6 — 7,5 — 
Riga — — — 
8 Mostan 340,01— 20,2 — 
8 Stockholm 344.9 — 9, — 
8 Skudesnäs 3345| — 28 — 
8 Gröningen 340,6 — 2,44 — 
8 Helder 340,1 — 10 — 
8 Hernöſand 344,9 — 7,4 — 
* 344,0 — 021 — 
8 Paris 338,2 — 1,0 — 
Mor: reußiſche 
6 Memel 343,9 — * — 1905 
7 Königsberg 342,9 — 72— 42 
6 Danzig 427|— 2,8 — 13 
7 Cöslin 344,3 — 3,8 — 21 
6 Stettin 341.0 — 7,3 — 6,1 
6 Puttbus 340,9 — 4,3 — 2,4 
erlin 3402!— 8,0 — 73 
6 90 5 339,61 — 45 — 22 
6 Ratibor 333.4 9,9 — 5,6 
6 Breslau 336,1 — 9,1 — 41 
6 Torgau 337.2 — 8,6— 7.0 
6 Aare 337,4 — 38!/— 1,9 
6 Köln 3372 — 401— 3,1 
9 Trier 332,1 — 5,4— 49 
lensburg 341. F 
iesbaden 333,8 — 5,0 


Spanier —, —. Darmſtäd 
Buſchtiebrader —. Nordweſt — 
Raaberlooſe 


ter —. 


Meiningerlooſe — 
Frankfurter Wechslerb.— — 


do. Tabaks⸗Actien —, — 

do. Nordweſt⸗ 
do. Prioritäten 
Türkenlooſe 


Neue do. —, — 


do. de 1869 296, —. 
Feſt. 


69%. Lombarden 11%. SpCt. 
Silber 57%. Türliſche Anleihe de 
6pCt. Vereinigt. St. per 1882 
Berlin 20, 70. Hamburg 
Paris 25, 42. 
Bankauszahlung — 


Wind⸗ R 
f Allgemeine 
neun med onen 
Stationen: 
SW. mäßig. bedeckt. 
SE. ſtille. Schnee. 
OSO. ſchwach. bewöltt. 
ſchwach. bedeckt. 
DED. ſchwach. heiter. 
ſchwa bedeckt. 
ONO mäßig — 
Windſtille. bedeckt. 
DSD. ſchwach. halb 8 
NO. lebhaft. bewölkt. 
Stationen: 8 
9 O. ſchwach. heiter. 
O. ſchwach. bedeckt. 
— edeckt. 
O. ſchwa bedeckt. 
OSO. ſchwach. bedeckt 
SO. 1 7 bewölkt. 
ſchwach eiter. 
S. Tebhaft, bedeckt. 
NW. bedeckt. 
SO. Ar trübe. 
O. mäßig. beiter. 
N. ſchwach. zieml. heiter 
ONO. mäßig. heiter. 
O. mäßig. eiter 
O. lebhaft. edeckt. 
NDO. ſchwach beiter. 


Alle Kunſtfreunde und gg machen wir nochmals darauf 


„daß Hugo 
77 Ur int Magie 


Wauers letzte Fauſt⸗Necitation heute 190 55 
der Univerſität ſtattfindet. 127 758) _ 


Theodor Lichtenberg, Kunsthäig. 


uoch kurze Zeit bleiben ausgestellt: 


Graf Kalckreulh, Thuner See. 


Ed. 


Grützner, im Weinkeller. 


Die unter dem 17. Januar 1875 


77 öffentlichte Verlobung meiner 


chter Marie mit dem Gutsbeſitzer 
errn Paul Sobezik in Ratibor er⸗ 
läre ich hiermit für aufgehoben. 
Ben OS., den 18. 3. der 1875. 
129) SZ. Schaſtok. 


med. 


Joseph ee 
Bertha 


Weissenberg, is 
Kb; Goldstein, 

Neu vermählte. 
Beuthen OS., Ratibor, 

den 16. Februar 1875. 


Durch die Geburt von zwei gefunden 


kräftigen Knaben wurden hocherfrent 


5 ert und Frau, 


Im) Cohn. 
Conſtadt, den 1. Februar 1875. 


Geſtern gegen 8 Uhr Abends ent⸗ 
e ſanft = langen, ſchweren 
eiden 955 3 f [727] 


ul Scholtz 
im Alter 55 ji Jahren. 

Die hieſige evangeliſche Kirchenge⸗ 
meinde verliert in dem Dahingeſchie⸗ 
denen ihren ſeit dem Jahre 1868 in 

gewiſſenhafteſter Pflichterfüllung treu 
ewährten Seelſorger. 

Sein liebevolles, mildes Weſen und 
feine Herzensgüte ſichern ihm in feiner 

emeinde, welche ſeinen Hingang tief 
betrauert, ein bleibendes, treues An⸗ 


denken. 


Niemberg, den 18. Februar 1875. 


Die evangeliſche ee e 


igung: Sonntag Nachmit⸗ 
hr. Fuhren zur Abholung 
der daran Theilnehmenden ſtehen in 


Beerdi 


Obernigk zum Mittagzuge bereit. 
Geſtern Abend verſchied na 0 


lan⸗ 
en ſchweren Leiden mein theurer 
atte, der Königliche Gütererpen fg 


Vorſteher 
Großmann. 
Dies zeigt Verwandten und Be 


kannten ergebenſt an 
[Sophie Großmann, geb. Dehnicke. 


Myslowitz, den 18. Februar 1875. 


Todes Anzeige, 


i 11876 
Am 17 d. M. Abend 8 4 


Uhr ber: 
eiden un: 
Sohn, Bruder, Onkel und 
Schwager, der königl. Güter⸗Expedi⸗ 


Ri Hons Vorſteher der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn Joſef 
Alter von 39 Jahren 2 Mon., was wir 


Großmann im 

Verwandten und Freunden mit der 

Bitte um ſtille Theilnahme er 197 
Glatz, Breslau, den 19. Febr. 1 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


8 
Geſtern Abend %10 Uhr verſchied 
ſanft nach längerem Leiden in Breslau 
unſer lieber Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, der . 
N Driſchel in dem Alter von 
65 Jahren. Dieſe Anzeige widmen 
ſeinen Freunden und Bekannten mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme 
Die trauernden Hinterblienen. 
5 bei Brieg, den 19. ur ebruar 
2790 


Todes⸗Anzeige. 
Heute früh 5 Uhr verſchied 


ſanft an Altersſchwäche mein 
lieber Mann, der PBarticulier 


Chriſtian Willner. 


Dies zeigt ſtatt beſonderer 
Meldung allen ſeinen Belag 
22 


hiermit an 
die trauernde Wittwe. 
Wüſtewaltersdorf, 
den 18. Februar 1875. 


Die Beerdigung findet Montag, 
vor 22. Februar, Nachmittags 
1 Uhr ſtatt. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlob ungen: Kgl. Baumeiſter 
Herr von Weltzien mit Frl. Frida 
Stever in Berlin. Pr.⸗Lt. im Schleſ 
Ulanen⸗Regiment Nr. 2 Herr Roſen⸗ 
treter in Pleß mit Frl. 1 Dittrich 
in Pallowitz. Herr Pr.⸗Lt. Müller in 
Straupitz mit Fel. Anna Geier in 
Ober⸗ 0 e — u. Comp.: 
Chef im Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6 
Herr von Skopnik mit Frau Auguſte 
Kretſchmer geb. Fritſch in Groß⸗Glogau. 

Geburten. Eine Tochter: dem 
Major im Oſtfrieſ. Inf.⸗Regt. Nr. 78 
rn. Ponſonby⸗Lyons in 1 5 dam 
ar „Director und Lieut. a. D. Hrn. 
rüllow in Schwiedus. 

Todesfälle. Kgl. Hannov Staats: 
Miniſter a. D. Freiherr v. Schele in 
Schelenburg. Ritimſtr. u. Esc.⸗Chef 
im 2. Rhein. Huſ.⸗Regt. Nr. 9 Herr 
v. Meyerfeld in Trier. Geh. Reg. 
Rath Herr v. Hake in Meran. Herr 
Conſul Vles in Rom. Herr Gymna⸗ 
ſtallehrer Lichtner in Berlin. 


Einfache u. doppelte 
Buchführung 


Corresp., Wechselk, ete, lehrt ein 
prakt, erfahr, Buchhalter nach einer 
leicht fassl. Meth. auf's Gründlichste. 
Honorar mässig. Anmeld. erbeten 
Sonnenstr. 14, 3. Et. links, von 1 bis 
2745 Sonntags von 12 bis 3 Uhr. 


Stadt-Theater. 


Sonnabend, den 20. Februar. Bei 
ermäßigten Preiſen: „Fauſt.“ 
Tragödie in 6 Alten Goethe. 

Sonntag, 21. Fehr. „Der fliegende 
Holländer.“ Romantiſche Oper in 
3 Akten von R. Wagner. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 21. Februar. Zum 1. 
Male: „B Bummelfritze. Komiſches 
Familiengemälde mit Geſang und 
Tanz in 3 Akten von E Jacobſon 
und H. Wilken. Muſik 9 00 G. 
Michaelis. [2764] 


Lobe- Theater. 


Sonnabend. „Mein Leopold!" 
Sonntag. Neu einſtudirt: „Die 
ſchöne Helena.“ 2765 


Deen 
@ Mellini-Theater 


auf dem Zwingerplatz. 
l den 21. Februar, 
Abends 7½ Uhr: 


Große Eröffnungs⸗ 
Vorſtellung. 


Magie, Phyſik, Opuk ıc. 
Vorführung prachtvoller Welt⸗ 
Tableaux. Zum Schluß: The 
Fahkhir und das 3 


* d. Plätze: S 5 15 
reiſe der e: Er 16 
Sgr., I. Rang 10 Sgr., II. Rang 


71 Sgr., Gallerie 5 Sgr. Billets 
ſind nur an der Caſſe des Mel⸗ 
lini⸗Theaters zu haben. Dieſe 
iſt Mittags von 11—2 Uhr, fo: 
wie Abends don 6 Uhr ab ge⸗ 


öffnet. 
. Uhr. Anfang 7½ Uhr. 
5 Hella Theater it auf 

= 9 eingerichtet, die 
Wandungen ringsherum mit 
dicken engliſchen Filzteppichen bes 
hängt, der Fußboden mit wolle⸗ 
nen Teppichen belegt, die ganzen 
Räume gut geheizt und mit Gas 
brillant erleuchtet. 

Montag, den 22. Februar, 
ſowie täglich Abends 7% Uhr 
große brillante Vorſtellung. 


TX B Berühmteſter der Schöngeiſter! 

Im Schimpfen Meiſter! O ſchäme Dich! 

Denn, großer Versmacher, 

Darfſt, geboren wohl zum Knochen⸗ 
acher, 

Dich Liedermachens nicht erdreiſten. 

Klopf' Deinen Leiſten. 1873 


Und ſchäme Dich! — Grande nation. 


Zelt: Warten. 
Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Auftreten der Chanſonnet⸗Sängerin 
Miss Lillie Alliston. 


Im Tunnel: Concert 
der Leipz. Quartett⸗ u. Coupletſänger 
Herren Heinig, Enle, Stab . 

ipner, elow und Han 
Auf fang 7½ Uhr. 12615 


Entree à Perſon 30 Pf. 
Musiksaal der Universität. 


Sonnabend, den 20. Februar, 
Abends praecise 7% Uhr, 
zum 3. umd letzten Male: 


ones Faust, 


frei aus dem ande ee 


Hugo "Wauer. 


Billets zum reservirten Platz & 
2 Mark, zum nichtreservirten à 1% 
Mark, für Schüler u. Schülerinnen 
à 75 pl., sind vorher zu haben in 
der Buchhandlung des Herrn Lich- 
tenberg, wie beim Universitäts-Ober- 
Pedell Herrn Bünning. An der 
Abendkasse doppelte Preise. 


Verein für class. Musik, 
Sonnabend, d, 20. Februar 1875. 

Brahms, Cl.-Quiutett F-moll. 

Beethoven, Str.-Quintett op. 29, C-dur. 


Humboldt Verein 


für Volksbildung. [2761] 
Sonntag, den 21. Februar, fällt 
der Vortrag aus. 


Brumme l. 


Die Billets zu Lo gen find bei 


den beſtellten unſerem 

Vorſitzenden Herrn Emil Sackur, 

r Sönne), Junkernſtr. 
r. 31 in Empfang zu nehmen. 


Die Handaeten 


in den beendeten Sachen können von 
meinen Mandanten, bei Vermeidun 
der N des Verzichts darauf, 
bis zum 15. k. M. bei mir in Em: 
pfang genommen werden. [719] 
Kattowitz am 18. Februar 1875. 
Der Rechts Anwal It 
Zenthöfer. 


Witte! 


Eine ſehr ordentliche Schneiderin, 
welche faſt gänzlich blind iſt und in 
Folge defien dem größten Elend preis: 

egeben, bittet edle, wohlthätige Herzen 
ich ihrer höchſt traurigen Lage durch 
eine kleine N anzunehmen. 
1 Kaufmann Röttiger, Oderſtraße 
Nr. 1, will jo gütig fein, auch die 
kleinſte Gabe in meinem Namen dank 
bar anzunehmen. [2785] 


\ 


. 
1 Für die uns von ſo vielen 
Freunden und Bekannten gewor⸗ 

1 denen Glückwünſche 1 unſerer 
va am 16. d. M. ſtattgehabten gol- 
denen Hochzeitsfeier ſind wir 
1 außer Stande, einem Jeden ein⸗ 
zeln zu danken. Wir erlauben 
uns daher auf dieſem Wege un⸗ 
ſeren innigſten und beate 
9; Dank abzuſtatten. 
Oppeln, d. 18. Febr. 1 75 
Emanuel Fuchs 
und Frau, Noſalie, geb. Selten. 
Sn 
Die Mitglieder des Schleſiſchen 
Provinzial⸗Vereins zur Pflege im 
Felde verwundeter und erkrankter 
Krieger werden zu einer General⸗ 
Verſammlung * 
auf Song den 18 Yo) 


2 Uhr, 
im Si 5 „Saale 
der Königl. Regierung bierfelbit, 


ergebenſt eingeladen. 
e der Verhandlung wer⸗ 


n ſein 

50 Wall von Mitgliedern des Vor⸗ 
tandes; 

2) ortrag des Verwaltungsberichts; 


n Königliche 
ve u) j Hof-Musikalien-, 
5555 AR M Buch- & Kunst- 
— Handlung 


von 
Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ⸗ 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Literatur 


von 
Julius Hainantr. 


Musikalien 
Leih --Institut 


von 
Julius Halnauer. 


Journal- 
Lese- Zirkel. 


Abonnements 15 den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Catalogo leilweise, Prospecte gratis, 


| 1 


in neueſter Art angeferti 5 
100 an auf weiß Glacee 15 
uf gelbem Carton 208 
10 marmor. Carton 25 
aufSfar Sammetcart. 1 T 5 


Für Damen 


3) n der Jahres⸗ Rechnung eee ee . 
bl 


4) Anträge, die allgemeinen Angele⸗ 
enheiten des Vereins betreffend, 
ofern ſolche entweder 6 Tage zu⸗ 

vor dem Vorſitzenden des Co⸗ 
mite's ſchriftlich eingereicht, oder 
durch mindeſtens % der in der 
Verſammlung anweſenden Mit⸗ 
gliedern unterſtützt ſind. 

Breslau, den 18. Febr. 1875. 

Der ſtell vertretende Vorſitzende 

des Comites des Schleſiſchen 

Provinzial⸗Vereins zur Pflege 

im Felde verwundeter und 
erkrankter Krieger. 
Korn. 


J. J. Samosch, 


erichtl. vereideter 5 Kupfer 
4 1 8. Ein⸗ u. Verkauf v. 
üchern, Kupferwerken, Muſikal.ꝛc. 


mappen fü 


Photog raphie⸗Albums, 


2,3 u rk letztere mit Muſik. 


Verlobungs⸗Anzeigen 


und e d ae werden 


ge nell und ſauber angefertigt. 
onogramme und Wappen auf 


Briefbogen u. Couverts 


empfiehlt in cke Aus führung 


Raschkow 


jr., 
Schweidnttzerſtraße 5 


Restaurant 
Eszterhazi- ee 


Mittagstiſch, 675 EA 


ohne Weinzwang. 


unk für Handel und Induſtrie in Beuthen 


Bilanz am 31. December 1874. 


* 
. f 0 2 
5 Activa: Tblr. Sgr. Pf. | Passiva: i 
De eee ß 16,975 21 5 | Elle, „„ K 
—. ß ̃ĩ’6.k“% . «²˙ ALERT DER 6353 20 — . 2. Conto-Corrent CreditceemꝛII—ꝛPꝛk 
3. | Gulden⸗Beſtände 2,042 116 | 6 aft EEE EEE RE NR RDENR SERIE 
4. | Deviſen⸗Beſtände 6802 — | — 4. 5 Dividenden-Conto: 
5. | Wechſel⸗ Bestande 361,840 6 — Nicht erhobene Dedende : „33 
& Er AR 7)... aa re ae a ee ,,,. 1 70 44 — 8 1 0 0 „ e e EER 
5 ypotheken⸗ ndee „ . — — winn⸗ und Ve A EN En neh oh 
8. Fe Beta RE DREHEN ER F 122,674 | — | = De N 
9. | Eonto-Eorrent-Debitores: 
0 Dotation unſerer Filialaaassss Thlr. 107,044 23. 11. 
b) Sonſtige Außenſtände „ 372,717 27. 6. 479,762 21 5 
10. | utenſilien⸗C onto Q z e Thlr. 2,635 20. —. 
Abſchreibungg. „ 265 20. —. 23701 — — 
11. J Grundſtück⸗Conto: 
a) Beſitzung in Beuthen Thlr. 20,168 17. —. 
0 Beuthener Baupar zellen. „ 13,123 10. —. 
e) Beſitzung in Heydu k Thlr. 5955 20. 
| Abſchreibunnn g „ 595 20. 
Thlr. 5,360 —. —. 38,651 27 — 
N — —-— 4 | — — —— f＋—Üâ..—ĩvrvł.ũãẽX/7 — 
1,093,129 | 26 | 4 | | 1 1,093,129 : 
Beuthen O.⸗S., den 31. December 1874. 
Der Vorſtand. 
Albert Siegheim. Emil Schmidt. Dr. Mannheimer. Juſtizj⸗Rath E. Walter. 
Die Uebereinſtimmung vorſtehender Bilanz mit den Büchern der Bank beſcheinigt 
e * * 
Die aus dem Aufſichtsrathe delegirte Neviſions⸗Commiſſion. 
F. Koerfer. Arwed Schlabitz. 
* 
Gewinn und Verluſt-Conto. 
— — . — . . ̃ ]Ü—˙— — mann = rer —ů————————r᷑—j2:ßÄ;132. 224. 
Thlr. Sgr.] Pf. Thlr. .| Bi. 
1. I Handlungs⸗Unkoſten⸗Conto: | | 1. J Cambio⸗Conto: Gewinn pro 187Ṽſ lh 20.15 Sfr Mr *. 
Ai e SE NEO Thlr. 7,600 —. —. 2. ] Effecten⸗Conto: desgl: .-.--.-»»- e Thlr. 29,175 25. 4. A 
b) Reiſediäten für den Aufſichtsrath e „ 1,100 —. —. zur Abſchreibung auf dubioſe Forderungen „ 24,160 —. —. 5,015 258 Ze 
2 Portis und Depefhen-----------nunnn0n. „ 1,495 16. 3. 3 1.680 J 2 6 Re 
d) Notariats⸗Koſternns „ 240 —. 4. 2.767 5 1 
0 a ee „% ACER DR „ 307 —. —. 5. 888 6 4 
eſchäftsbücher und Schreibmaterialien ...-- „ 500 —. —. 6. | Agio⸗Conto: vesal 2 1 7 
5) Bebesung une Baleubtung, Oiverfe-... VER dee) VE | La 02 2 Re EEE ET 
) Stuem..ossnesonennannn rss nenn nnunnen „ 2, 6 13, „ieee , nee Da ee ee 5,614 20 2 
2. | Utenfilien-Eonto: 1 9. En u irc 348 1800 ae 
Abſchreibung pro 187ꝶ·, e „„6 265 20 — 10. eee e den nn ee Bas Ne este ae 11 1.185] 675 
3. | Grundſtück⸗Conto Heyduk: ee i N Er 2,356 2411 
ER ee rer OR RER PET ͤkM“5— Ä ˙ 595 20 — 12. Gewinn der Filiale in Kattowiß -------»+-eesnoennareennseenaneenenn 15,2944 3 11 
4. J Tantiemen ⸗Conto: . 5 
Tantisme für den Director laut Contra... 3,674 J 25 — 
5. ] Dividenden⸗Conto: 3 
5 pCt. Dividende laut Statut Thlr. 42,500 —. —. 
2% pCt. Superdividender e „ 21,250 —. —. 63,750 — 4 — 
6. | Neſervefond⸗Conto: 
5 Ct. laut Statut Thlr. 2,004 24. — 
Extradotitunnn- en anne len „ 6,995 6. — 900 1 — — 8 
7. | Tantiemen · Conto: N 3 
15 pCt. dem Aufſichtsrat hh Thlr. 6,014 12. —. 6 
6 pCt. dem Vorſtande „ 2405 22. 11. 8420 4/11 Be 
8. 1 Bewinn-Bortrag pro 187 145 24 — Ri. 
| I 100,995 5 8] 1 100985 e Y 8 
— — — 
I 8 1 1 1 
Beuthen O.⸗S., den 30. Januar 1875. 
N * 
| Der Vorſtand. I 
Albert Siegheim. Emil Schmidt. Dr. Mannheimer. Zufiz-Rath E. Walter. 2 


Die Uebereinſtimmung vorſtehender Gewinn⸗Berechnung mit den Buͤchern der Bank beſcheinigt 


Die aus dem Aufſichtsrathe delegirte Neviſions⸗Commiſſion. 5 g 


F. Koerfer. Arwed Schlabitz. [726] je. 

Die von der dritten ordentlichen General⸗Verſammlung genehmigte ö 2 7 14 1 
Divinende von 1, Pt pre ASTA bn gen Gimelsunn des Provinzial ketien⸗Bank Presſauer Aclien⸗Pierbrauerei. 
Dividendenſcheines Nr. 2 unſerer Actien vom 22. Februar d. J. ab des Großherzogthums Poſen. Hierdurch machen wir die ergebene Anzeige, daß wir zur Wahrung des 5 
in Berlin bei der Direction der Dem $ 35 des kevidirten Statuts vom 3. Februar 1867 ent: Sena unſerer geehrten n ab unſere Flaſchenkorke mit dem = 


ſprechend, laden wir die Actionäre unſerer Bank zur diesjährigen 
ordentlichen, 
Montag, den 15. März d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Banklocale, Friedrichsſtraße Nr. 8, 
hierſelbſt ſtattfindenden 


General⸗Verſammlung 


r 


Disconto-Geſellſchaft, 

in Breslau bei den Herren Gebr. 
eee 

in Beuthen Oberſchl. an unſerer 


Brauerei 
verſehen laſſen. 
Breslau, im Februar 1875. 


— Die Direetion 
Den billigen Fleiſch⸗Verkauf, 9 


hiermit ergebenſt ein. 
5 a e, 2 2 ER Zur Verhandlung kommen: Neueweltgaſſe Nr. 46, Er; 
in Kattowitz bei unſerer Filiale 1) Bericht über die Geſchäftslage und die Reſultate des ver⸗ e 4 5 . ee ee 3 1 en pe 0 
Ir x u * ‚als 5, meine, Hammel: und Kalbfleiſch, Jjomie 
ann [725] Eibe Jahres; recht Pilige Breite, die 4 Brei: — Bitte ein geehrtes Publikum, 


Den Dividendenfheinen iſt ein doppeltes Nummern⸗Verzeichniß 
beizufügen. 
Beuthen Oberſchl., den 18. Februar 1875. 


Der Mufſichtsrath 
der Oberſchleſiſchen Bank für Handel 
und Induſtrie. 
Fedor W 2 r 


(Eingeſandt.) We 

In Folge des ſtrengen Winters hatten meine Kinder theils die 
Hände, theils die Füße erfroren, und habe ich dagegen viele Salben 
vergeblich verwendet; der Gebrauch des Glöckner ſchen Pflaſters“) 
hatte aber ſolch' guten Erfolg, daß ich es jeder Familie als unentbehr⸗ 
liches Hausmittel empfehlen kann. 2762 


ouis Metz, Möbelhandlung in P. Liſſa, den 17. Februar 1875. 


0 Nane eee Genet) Biernige aus ber Kränjel 
. eke C und den meiſten otheken 
in Breslau, Nothen Apotheke (A. Pfuh un Pofen f 


D in Poſen, ſowie 
den meiſten Städten in Schleſien und 0 Poe 


oſen. 


2) Wahl: a. von vier dem § 17 des Statuts gemäß ausſchei⸗ 

denden Mitgliedern des Aufſichtsrathes, 

b. von anderen, an Stelle außerordentlich ausgeſchie⸗ 
dener, durch Erſatzwahl (gemäß $ 20) eingetretenen 
vier Mitgliedern; 

3) Wahl von drei Commiſſarien zur Vergleichung der Bilanz 
mit den Büchern und Scripturen der Bank und Ermächti⸗ 
gung derſelben zur Ertheilung der Decharge nach richtigem 
Befunde. 

Die Einlaß⸗ und Stimmkarten können von den nach § 36 des 
Statuts berechtigten Actionären am 11., 12. und 13. März er. in 
den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr im Banklocale in Empfang 
genommen werden. 

Poſen den 18. Februar 1875. 


Die Direction. 


Neueſte Sacons ſämmtlicher Herrenhüte, 
ebenſo feinſte neue Cylinderhüte 


empfiehlt billigſt: 2765 


Adolph Meysel, 


lücherplatz 4. 


das bisherige Vertrauen und den großen Zuſpruch nebſt Umſatz der früheren & 3 


Unternehmer auch ferner auf, mich übergeben zu laſſen. 118721 
Wittwe C. Goldalmer, 
Fleiſchermeiſterin. \ „ 


— — — ns 


Einem verehrten bieſigen wie auswärtigen Publikum die ergebenſte An⸗ 


N. 
125 


zeige, daß ich in dieſem Jahre eine Mazzes⸗Fabrik mit Mitwirkung des 


Herrn Joſeph Haber und unter Aufſicht des hieſigen Rabbinats errichtet 
habe. Die Fabrik befindet ſich Goldene lere 27b im Hauſe des 
Königl. Kreis Gerichts⸗Directors Herrn Rößler. Beſtellungen werden jetzt 
Roßmarkt Nr. 6 im Cigarren⸗Geſchäft entgegengenommen. Ich bitte mir 
die gefäll. Aufträge recht bald zugehen laſſen zu wollen, und ich verſichere 
eine prompte und reelle Bedienung. Falk Noßmarkt 
[1870] Nr. 6. 


Zur Saat 


aufge Rieſen; Luzerne, echte Provencer ſeidefreſe Saat in Drie 


Oswald 
Chriſtophoriplatz 5. 


1 
6 
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. Das Pidagegium eee Kundmachung. 
in Lähn bei Hirſchberg ic en vernige | . die 88 

in Schleſen Dampfmühle fünfte ordentliche General⸗ 
empfiehlt ſich durch ſchöne, geſunde mit vier Mahlgängen nebſt Spitz⸗ 2 e rſamm lun 


Tage, gründlichen Unterricht und ſorg⸗ gang und beſonderer Weizen⸗Müllerei a g 
fällige Erziehung, Vorbildung für din ch Dar preise m ver⸗ der Xctiondre der Bielig:Bialaer Handels: und Gewerbebank 
t 


[4 2 
jede Klaſſe des Gymnaſiums und des kaufen. D ſtück iſt faſt fit 3 ; 1 ö 
Scar Carré. en Corps. — Tusche Molten 705 and ehe . findet am 17. März d. J. 4 Uhr Nachmittags IM Bank⸗ 


ER | Bahnhof. 
Niederländiſcher 


* 
Am Freiburger 
Königlich 


Circus 


5 Schülerzahl in jeder Klaſſe nur 10. Mühle v d b Spei⸗ 
Heute Sonnabend, 20. Februar, Abends 7 Uhr 7201, . — Vorſteher. der nent eds low 5 Locale ſtatt. 8 
Große Gala ⸗Vorſtellung en nehrere Wohnungen für Perſonal, Gegenſtände der Verhandlung: 
x Ein. Primaner wünſcht in den An⸗ maſſive Stallung, Wagen ⸗Remiſe 1) V f ’ : 
mit Vorführung der beſtdreſſirten Schul⸗ und Freiheitspferde. fangsgründen und der franzsſiſchen Garten ıc. : (717) ) Vortrag des N Vorlage der W IE das Ge⸗ 
u. A. Die bobe Fabefäule; die Ligerbengfte flit und slock' :. Sprac Unterricht ee e Gefl.| Zabrze in Operſchlelen. 2 Ledde eren der Renee N 
Vorführung von 8 Trakehner Freiheitspferden c. Offerten sub A. K. 8 im Briefkaſten Simon Hamburger. 3) Wahl von vier Verwaltungsräthen (8 21 der Statuten); 


Zum Schluß und 3. Male: der Bresl. Ztg. niederzulegen. [1874] 


eſchenbrödel, 


er: 
Der gläſerne Pantoffel. 
Große Zauber⸗Pantomime in 4 Abtheilungen, nach dem gleichnamigen 
Märchen für den Circus neu arrangirt v. Director Oscar Carre; 
mimiſch dargeſtellt v. ca. 60 Veen Kindern. Sämmtl. Coſtumes, 
Decorationen, Equipagen, Nequiſiten ꝛc. in gänzlich neuer, 
märchenhafter Ausſtattung. Die dabei verwendeten brillanten Equi⸗ 
pagen ſind mit 16 eigens für dieſen Zweck angekauften Ponys, java⸗ 
neſiſcher Race, beſpannt. In der zweiten Abtheilung: Quadrille 
Parisienne, getanzt von 16 Kindern. 


4) Statutenmäßige Wahl der Reviſions⸗Commiſſion zur Prüfung der 
„ € uf 0 1 är e Fr m Be = El. Bilanz für das Geſchäftsjahr 1875. 

m lang jahrigen Be u. 8 d 2 1 
Knaben und Mädchen, finden Kundl. fehr guter Cultur befindlichen er east . Wed 5 K e tbeils 
Aufnahme. Näheres bei verw. Emilie Ri ü . 3 de, e az 
Daum, Brüderſtraße 6. [1877] iltergütchens in Nie- N 90 > 1 bei der Kaſſe der Geſellſchaft bis läng⸗ 

= So derſchleſien, geſunde u. hübſche ens 9. März d. J. zu erlegen. 

en kun dhe dn ot Lage, beabſichtigt daſſelbe im 7 Anträge von Seiten der Aclionäre können bis ſpäte⸗ 
ſoliden Bedingungen freundliche und Laufe dieſes Frühjahrs zu ſtens acht Tage vor Abhaltung der General⸗Verſammlung ſchriftlich 
gute Aufnahme be: beim Verwaltungsrathe eingebracht werden. 
a ee Nach Beſchluß der letzten General⸗-Verſammlung iſt den ſtimm⸗ 


er, 


verkaufen. Neben feiner 


2. Etage. Rentabilität verbindet daſſelbe berechtigten Actionären bei Deponirung ihrer Actien geſtattet, 14 Tage 


en un u 5 eee e e N Drainage. . 12580 vor Abhaltung der General-Verſammlung die Mittheilung der Jahres⸗ 
, bietet be ferien sub E. 1105 erbte: | aM3, su verlangen. 127341 
ſtellung: „Aſchenbrödel“, der Abend⸗Vorſtellung auf vieles Ver: Dr 5 85 Wleſenba u: Plänen ae. man an die Annoncen. Exped. Bielitz, den 17. Februar 1875. 


langen: „Mazeppa's Verbannung in die Ukraine.“ 
[2794] Oscar Carré, Director. 


. und Ausführung derſelben, verlege von Rudolf Mosse Der Verwaltun gor ath 
ich zum 1. Agril d. J. nach Breslau. 3 5 
1 mie Gier geen Lee der Bielitz⸗Bialaer Handels⸗ und Gewerbebank. 
Steinkoblen, Coaks und Briquetts, Steinkohlen⸗ und Coaks⸗Aſche in Wagen⸗ tragen. : 


Das mir bisher geſchenkte Wohlwollen 
KA7BOR Ab a a a a TE EEE ee Er So tee er ee 
ladungen von Stationen der Oberſchleſiſchen, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗, Breslau. Gleiwitz, in egg 1675 Für Fahrik m Anlagen, Mühlen, Zie gel = 


d. Mis. iſt im Schleſiſch⸗Rheiniſchen Verbande ein Tarif für] bitte auch nach dort gütigſt zu über: 
Freiburger und der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn unter Aufhebung 


St eee en Haken, i. Wee een Dic Gups⸗Bubeik Gps⸗dabrit Fabriken etc. eto, 
reslau, en Februar iD 8 8 s E fferiren 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ f bon 3 

Freiburger Eiſenbahn⸗Geſelſchaft. Richard Lessmann Robey & Comp. 
Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ wi „u Magdeburg ae] ühre neuverbeſſerten 8 er wenig Aue, find 
| I le ee Bau Paten M den In Seng 


Königliche Direction Dünge⸗Gyps übernehmen und in 
12 Breslau Lager halten würde. [2642] 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. u = 1 060mobilen 


af, Für die Regierungs Bezirke i > 
von 12 bis 200 effectiven 


Sberſchleſiſche Eiſen bahn. Breslau und Oppeln werden re 
Pferdekraften. 


Am 1. Februar ex. iſt an Stelle des Tarifs vom 15. Februar 1874, nebſt N jeder Stadt [2743] 
Diefelben beanfpruchen = 


Nachtrages vom 1. Mai deſſ. I., ein neuer erweiterter Special⸗Tarif für den 1 f 
Transport von Getreide, Hülſenfrüchten, Mahlprodukten ꝛc. in Wagenladungen tüchtige Agenten 
für eine gut fundirte Feuerver⸗ : ; 
Prompte Lieferung und ſolide Ausführung mit allen modernen Verbeſſerungen können zugeſichert werden. 
Illuſtrationen Beſchreibungen und Preiſe werden auf Wunſch gratis und franco zugeſandt von: 


von 200 und unter 200 Ctnr. zwiſchen galiziſchen und rumäniſchen Stationen 
Fon geſucht. Offerten sub 
5 RO bey & Comp... 


e e en e 3454 befördert Rudolf 

Kraft getreten und auf den Verhan ſtationen käuflich zu haben. 981 Moffe, Berlin 8. W. 
Blech- und Metalldruck⸗ Maſchinen⸗Fabrik und Maſchinen Niederlage, 
W 0 ar enf abrif 5 B erlin Verlängerte Siebenhufenerſtraße, 


Breslau, den 17. Februar 1875. 
wird für Breslau und Schleſten reslau. 


Königliche Direetion. 
SOberſchleſiſche Eiſenbahn. 
ein tüchtiger [2778] 
> ent, Locomobilen, verticale Dampfkessel, Schroot- und Mahlmühlen, Circular- 
welcher mit dieſer Brache genau 


Die Maurer⸗, Zimmer⸗ und Dachdeckerarbeiten nebſt theilweiſer Liefe⸗ 
rung der erforderlichen Materialien zum Neubau 
vertraut iſt gefucht und belieben ſich räthig oder in vorgeschrittener Arbeit befindlich. [2680] 
Bewerber unter. Aufgabe von Refe- —! srrnntnniitunne SI 3 2 2er Dual —T'ł Tx... hr ee 
er FICHTE) IL CK 2X) En ee, un a are 8 


0 einer Waſſerſtation, 
renzen an Rudolf Moſſe, Berlins W. g i 5 
Hausfrauen, Wäſcher u. Wäſcherinnen 


2) eines Beamtenwohnhauſes für zwei Familien, 
unter J. F. 3455 zu wenden. (8355) & 
kaiſ. königl. ausſchl. priv. 


3) eines Beamtenwohnhauſes für ſechs Familien, 
Specialarzt Dr. med. Meyer 
Waschmethode 


4) eines Beamtenwohnhauſes für ſechs Familien 
auf Bahnhof Mittelwalde ſollen in öffentlicher Submiſſion verdungen 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, beilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, 8 
in welcher enthalten iſt, wie man binnen 4 Stunden im Stande ift, mit leichter Manier, ohne ih dabei J 


erden. 
Die Submiſſionsbedingungen, die Maſſenverzeichniſſe und die Zeichnun⸗ 
50 liegen in dem Bureau des Unterzeichneten zur Einſicht aus, von wo die 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
anzuſtrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein einziges Mal 
leichtes Durchwaſchen von einer Person ganz tadellos, wie gebleicht, ohne Waſchmaſchine und bei noch 


des Brennmaterials, 
arbeiten ſehr ruhig und 
können in den mannig⸗ 

faltigſten Weiſen ver⸗ 
5 wendet werden. 


— 


Submiſſionstermin auf 8 
Mittwoch den 1. März er., Vormittags 10 Uhr, 
und für die Gebäude 3) und 4) ein ſolcher au 
Mittwoch den 1. März er., Vormittags 12 Uhr, 
auf dem genannten Bureau anberaumt. . N 
4 fiche Offerten ſind verſiegelt und portofrei, ſowie verſehen mit der 
u ; 
a auf die Ausführung der Maurer⸗, Zimmer⸗ und Dach⸗ 
deder-Arbeiten zum Bau einer Waſſerſtation und eines Beamten⸗ 
Wohnhauſes für zwei Familien“ 


reſp. 

„Offerte auf die Ausführung der Maurer⸗, Zimmer⸗ und Dach⸗ 

Nen zum Bau zweier Beamten⸗Wohnhäuſer für je ſechs 
Familien“ 

bis zu den vorſtehend bezeichneten Terminen an den Uutegzeichn ze, gi 


zureichen. 
Mittelwalde, den 17. Februar 1875. 


Der Königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter. 


Taeglielasbheek. 


N 


Geschlechtskrankheiten, 
Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die hoff: 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle, 
heile ich brieflich nach der neuſten 
Heilmethode ohne jede Berufsſtörung. 
Desgl. Onanie und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 
mut, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Vortheilhaftes 
Angebot. 


In einem der größten und 
ſchönſten Kirchdörfer zwiſchen 
Schweidnitz und Breslau iſt we⸗ 
gen ſehr hohen Alters des Be⸗ 


ſitzers ein gutes altes lauf⸗ 


männiſches Geſchäft, 


verbunden mit Wein⸗, Spiri⸗ 
tuoſen und Bier⸗Verkauf bald 


ai acquiriten. Zu den 
rundſtücke gehören ca. 50 Mor⸗ 
gen des beſten Ackers. Reflec⸗ 
tanten, die bemittelt ſind, wollen 
ſich sub P. 1115 bei der An⸗ 
noncen⸗Expedition von [2773] 


Rudolf Mosse, 


Breslau, melden. 


fferten⸗Formulare, Bedingungen und Maſſennachweiſungen auch gegen Er: 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
8 \ \ | 90 4 
geringem Lichtſchein Abends, ohne Soda oder Lauge und ſonſtige ſcharfe, ätzende Präparate, welche 


ſtattung der Copialien bezogen werden können. 7 
Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten, welche in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Submittenten erfolgt, iſt für die Gebäude 1) und 2) ein 
— — erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medizin. (637 
NR ganz entbehrlich find und die Hände und Wäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunnen⸗ oder Flußwaſſer rein 
auszuwaſchen, ohne 5 lochen und ohne Waſſerglas. 15 
U Denjenigen P. T. Hausfrauen, welche gefonnen find von meinem Recept Gebrauch machen zu 
©) mollen, garantire ich, daß bei jeder Wäſche wäre dieſelbe auch noch fo vernachläſſigt — was bei gewöhn⸗ 7$ 
er lichem Waſchgebrauch, beſonders bei Winterwäſche oft vorkommt, meine Methode ganz ſicher geeignet iſt 
E ſelbe in Anwendung zu bringen. 2 
Die Vorrichtung nach meinem Necepte, welches nur die Einſendung der Bagatelle von 1 Thlr. Pr. Ert. 
koſtet, bewährt ſich derartig, daß die Wäſche noch einmal fo lange hält, an Farbe und Qualität nicht ver⸗ „@ 
liert, und piel Zeit erſpart wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen pa N) 
M Dieſe meine Methode iſt fo ſicher, daß ich mich verpflichten kann, einem jeden P. T. Beſteller das 7X 
= mir geſandte Honorar von 1 Thlr. Pr. Ert. zurückzuſtellen, wenn in meinem geſandten Recept, welches ſich bei 
2: oder zmaligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die geringſten für die Hände oder Wäſche ſchädlichen 
t ſcharfen Ingredienzien gefunden werden. [513] 
57 


ELDER 


Breslauer Bau⸗Verein eingetr. Gen.). 


N Dinstag, den 23. Februar e., Abends 8 Uhr, ordentliche General ⸗ 
Verſammlüng im Hotel zur Nova (Grüne⸗Baumbrücke). 
8 Tagesordnung. 
1) Geſchäftsbericht, 
2) Rechnungslegung und Ertheilung der Decharge, 
3) Gewinn⸗Vertheilung und 
4) Wahl neuer Ausſchuß⸗Mitglieder. 
Der Vorſtand. a 
R. Ulrich. [2725] 


Höhere Töchterſchule mit Penſionat 
in Oppeln. 
Der neue Curſus in dee am 6. April dieſes Jahres. [721] 
2 Die N Schulprüfung wird am 8. März ſtattfinden, und ich 
llade hierdurch die Eltern meiner Zöglinge freundlichſt und ergebenſt dazu ein. 
/ Oppeln im Februar 1875. Marie Weiß, Vorſteherin. 


177 


. 
) 


2 


"A Eine vielen bench in Aude 
adt, im Oberſchl. Induſtriebez. 
Holst. Austern ene Sete ee Sat 
ſowie feinften [2767] [haus von drei Etagen, dabei Reſtau⸗ 
Astrach a ar ration 1% Morgen großer Geſellſ.⸗, 
An 5 3 | Obſt⸗ und Gemüſegarten und Eiskeller, 
hellgrau, großkörnig, wenig geſalzen, iſt, nachdem der Beſitzer verſtorben, 
empfiehlt von neuen Sendungen [die Wittwe ſchon lange krank, unter 
ſehr vortheilh. Bedingungen zu ver⸗ 

ugo u se, kauf. oder auch zu verpachten. Reflect. 
die auf dies wirklich lucrative Geſchäft 


Zwin erplatz. einzugehen beabſichtigen, wollen ihre 
. Adreſſe sub A. 100 poſtlagernd Beu⸗ 


Ci then O.⸗S. richten, worauf die näheren 2 
U anen⸗ lex, Bedingungen mitgetheilt werden. [728] 19 Hand ſofort zu verkaufen. 
einige Tauſend Stück, à 10 Sgr. pro Uebernahme nach Belieben. 
Stück, kommen in dieſem Frühjahr Coaeces. Frankirte Offerten erbitten unter 
in der Faſanerie bei Groß S6 e Beſten Gottesberger Zünder⸗Coaes L. 1111 in der Annoneen⸗Er⸗ 


N zum Verkauf. 635] [von vorzügl. Heizkraft, der Heeto⸗ 
rr e Deſtellhnden Amt enigegen liter & 00 in fen ab Lager pedition von Rudolf 


Neulaender & Deutsch, 


Specialmagazin fertiger Damenkleider u. Mäntel, 
Schweibnitzerſtraße Nr. 43, erſte Etage. [2020] 


Meine neue en Die DENT EBRLETE Be = Sale 36 
| b f ' . Derwallung in Gr. Stechlih N) eiſtraße n Mosse, Breslau, abe 
Mask en⸗Gard erob E En. Grundſtü c Oberſcheſten. ee m denſen “ > | Mens . 


laufen geſucht. Gefl. Offerten J Steppdecken, Steppröcke Sal and Seeler legen 

2 W 97 1 ac nern a be Ein e 1 1 Perle toccg⸗Kaffer, uf 
„ g e Blankenfe erſtraße iſt billig abzu tbü „bei } R 8 e 
| r. 19, Vorderbaus 3 Treppen. Nr 55, 1 Etege, 5 b 629550 isl A. Gonſchior, Werben 22 


geöffnet bis Abends 10 Uhr, empfehle ich einem geehrten Publikum eneinter 
27 


A. Franz, Schmiedebrück Nr. 42. 


N ge 8 
unſer Firmen⸗ 4elſter 
a die Firma 
ichard Wendler 

und als deren Inhaber der Kaufmann 

ichard Wendler hier heute einge⸗ 
tragen worden. 

Breslau, den 15. Februar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 1 20 
In 5 Firmen- Register iſt Nr. 
3898 die Firma 
P. Schweitzer jr. 
und als deren Inhaberin das Fräu⸗ 
ein Paula Schweitzer hier heute ein⸗ 
getragen worden. 8 
Breslau, den 15. Februar 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


1 . 117805 

In unſer Firmen: ester iſt bei 

Nr. 3623 das Erlöſchen der Firma 
; C. Wertheim 

bier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 15. Februar 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 750, die 
Commandit⸗Geſellſchaft auf Aetien 
Breslauer Disconto⸗Bank 
Friedenthal & Co. 
betreffend, folgendes: 
„Die außerordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Commanditiſten vom 
30. December 1874 hat beſchloſſen, 
das Kapital der Commanditiſten 
von ſieben eine halbe auf ſechs eine 


balbe Million Thaler herabzuſetzen 


und mit Ausführung dieſes Be 
ſchluſſes die perſönlich haftenden 
Geſellſchafter und den Auſſichts⸗ 
rath zu beauftragen“; 
heut eingetragen worden. [177] 
Breslau, den 15. Februar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [178] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 883, die Actiengeſellſchaft 
eee 
etreffend, folgendes eigetragen worden: 
Die außerordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Actionäre vom 30. Ja⸗ 
nuar 1875 hat die Auflöſung der Ge⸗ 
ſellſchaft beſchloſſen und zu Liquida⸗ 
toren die bisherigen Mitglieder des 
Vorſtandes, Herrmann Lyon und 
Albert Jaffé, ſowie den Bankier 
Fedor Pringsheim zu Breslau mit 
der Beſtimmung gewählt, daß immer 
je zwei der Liquidatoren die Geſell⸗ 
ſchaft nach außen zu vertreten und die 
Liquidationsfirma zu A berech⸗ 
tigt, daß ferner die Liquidatoren er⸗ 
mächtigt ſind, den der Geſellſchaft 
gehörigen unbeweglichen Beſitz auch 
auf anderem Wege als durch öffent⸗ 
liche Verſteigerung zu veräußern. 
Breslau, den 15. Februar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Aufforderung der Erbſchafts ⸗ 
3 und Legatare 
im erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Verfahren. [444] 
Ueber den Nachlaß des am 30. De⸗ 
tember 1874 verſtorbenen Ritterguts⸗ 
beſitzers Albert von Schönberg zu 
Siegda iſt das erbſchaftliche Liquida⸗ 


tions⸗Verfahren eröffnet worden. 
Es werden daher die ſämmtlichen 
e e und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht 
bis zum 1. April 1875 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 18 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat zugleich eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 
gen. 
Die Erbſchafts⸗Gläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Seit an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
Ihrer Befriedigung nur an Dasjenige 
alten können, was nach vollſtändiger 
erichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
ten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
Maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen 
8 noch übrig bleibt. 
Die Abfaſſung des Präcluſions⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verhandlung 
er Sache in der auf 
den 6. April 1875, Vormit⸗ 
tags 11 Ubr, in unſerem Audienz⸗ 
immer Nr. I. 5 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Wohlau, den 7. Februar 1875. 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
8 Sehler, i. V. b 


Zwei offene 
Kebrer ten. 


Die mit einem Gehalt von 2100 
reſp. 1800 Mark verbundenen Lehrer: 
ſtellen an hieſiger Realſchule erſter 

rdnung ſollen vom 1. April d. J. 
ab beſetzt werden. 2795 

Bewerber, welche die facultas do- 
cendi in Mathematik und Natur⸗ 
geſchichte, reſp. in franzöſiſcher und 
engliſcher Sprache, für mittlere Klaſſen 
deſizen, werden erſucht, unter Bei⸗ 
ſchluß ihrer Zeugniſſe bis zum 20. 

ärz c. ſich bei uns zu melden. 


N e e, 
den 16. Februar 1875. 


Der Magiſtrat. 


der Concurs⸗Eröffnung 


Bekanntmachung 


44 
— des 
offenen Arreſtes. 

Ueber das Vermögen der Handels⸗ 
Geſellſchaft H. Carſtädt's Erben zu 
Mittelwalde iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zah: 
lungseinſtellung 

auf den 17. December 1874 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Rechtsanwalt Koch in 
Habelſchwerdt beſtellt. 8 

Die Gläubiger der Gemeinſchuldner 
werden aufgefordert, in dem 

auf Dinstag, den 16. Februar 

1875, Vormittags 10 Uhr, in un⸗ 

ſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 

Amer Nr. III., vor dem Commiſſar 

reis⸗Richter Hubrich 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die 0 
tung dieſes Verwalters oder die Ber 
tellung eines anderen einſtweiligen 
erwalters abzugeben. 

Allen, welche von der Gemein⸗ 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an dieſelbe zu verabfolgen 
oder & zahlen, vielmehr von dem Beſitz 


der Gegenſtände 2 
bis zum 1. März 1875 
, einschließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe An eige u machen und Alles, 
mit? orbehalt Ihrer ange Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗ N 

iefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben e Gläubiger der 
en dnerin haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu mache. 

ugleid werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre b 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 10. März 1875 

. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder 11 Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen Gtnerbalk der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
a des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals 

auf Freitag, den 2. April 1875, 

Vormittags 9 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richts⸗Local, Terminszimmer Nr. III. 

vor dem Commiſſar Kreis⸗Richter 


aſſe abzu⸗ 


Hubrich ; 
zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins 


wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. ; 5 5 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 
bis zum 13. Mai 1875 
einſchließlich 5 
eſtgeſetzt, und zur Prüfung aller inner: 
alb derſelben nach Ablauf der er⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen 
ein Termin a 
auf Freitag, den 4. Juni 1875, 
Vormittags 9 Uhr, vor dem genann⸗ 
ten Commiſſar in demſelben Zimmer 
anberaumt. 8 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer „ anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. De 
a Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am bieſigen Orte 
wohnbaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 
enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Koſchella hier und Kreis 
1 zu Sachwaltern vorge⸗ 
agen. 
abelſchwerdt, den 2. Februar 1875, 
Vormittags 11 Uhr. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


— 


Bekanntmachung. 448] 
In dem kaufmänniſchen Concurſe 
über das Vermögen des Kaufmanns 
Auguſt Vöhl zu Mittelwalde, iſt die 
Beibehaltung des Rechtsanwalts Ko» 
ſchella zu Habelſchwerdt als einſt⸗ 
weiligen Verwalters der Maſſe be⸗ 
ſchloſſen worden und es werden die 
Gläubiger aufgefordert, in dem an⸗ 
ſtehenden Prüfungstermine, den 8. 
April 1875, Vormittag 10 Uhr, 
ihre Erklärungen über ihre Vorſchläge 
zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
walters abzugeben. 
Habelſchwerdt, den 17. Febr. 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


5 [446] 
Die in die zweite Beilage zu Nr. 
37 der Breslauer Zeitung vom 23. 
Januar cr. aufgenommene Belannt⸗ 
machung des unterzeichneten Gerichts 
vom 14. Januar er., betreffend die 
Eintragungen bei Nr. 313 des Firmen, 
und Nr. 56 des Geſellſchafts⸗ ed 
wird dahin berichtigt, daß die Geſell⸗ 
ſchaftsfirma nicht F. Schmeer's & 
ne, vorm. V. Wichura K Comp.. 
ſondern F. Schmeer & Söhne, vorm. 
V. Wichura & Comp. lautet. 
Ratibor, den 6. Februar 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


zreslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. [445] 

In unſerem Firmenregiſter iſt die da⸗ 
ſelbſt unter Nr. 342 eingetragene bie: 
ſige Firma Natiborer Dampfbrett⸗ 
ſaͤg⸗, Bau⸗, Möbel- und Parquet⸗ 
Faäbrik, Hugo Luſtig, heut gelöſcht 
worden. 

Ratibor, den 12. Februar 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Nach Verfügung von heute iſt ein⸗ 
getragen worden: 
I. im Geſellſchafts⸗Regiſter sub 


Firma der Geſellſchaft: 
Schleſiſche 1 el reis 


Sitz der et: 


„Grünberg. 
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft: 

Die Geſellſchaft iſt eine Actien⸗ 
aaf mit unbeſchränkter Zeit⸗ 
auer. 

Zweck derſelben iſt die Erwerbung 
und der Betrieb der bisher unter der 
Firma Großmann Stephan & Co. 
in Grünberg betriebenen Wollwaſch⸗ 
Anſtalt und die Ausdehnung der⸗ 
ſelben auf Carboniſirung von Wollen, 
Tuchen und alle diejenigen Geſchäfts⸗ 
branchen, welche durch die Wollwäſche 
bedingt werden und mit ihr im Zu⸗ 
ſammenbange ſtehen. 443 

Das Grundlapital beträgt 240,000 
M., eingetheilt in 800 auf den Er 
haber lautende Actien, jede zu 300 M. 

Die Bekanntmachungen der Geſell⸗ 
chaft erfolgen unter der Form 

chleſiſche Wollwaſch⸗Anſtalt, 
etien⸗Geſellſchaft, 
im Grünberger Kreis- und Intelligenz⸗ 
blatte und 
im Grünberger Wochenblatte. 

Alle Urkunden und Erklärungen des 
Vorſtandes ſind für die Geſellſchaft 
verbindlich, wenn ſie mit der Firma 
der Geſellſchaft 

Schleſiſche Wollwaſch⸗Anſtalt, 

Actien⸗Geſellſchaft, 

und der Namensunterſchrift zweier Mit⸗ 

iteder des Vorſtandes oder eines 

itgliedes und eines vom Auſſichts⸗ 
rathe notariell zur Mitzeichnung der 
Firma per procura ermächtigten Ger 
ſellſchaftsbeamten, welcher ſeiner Un⸗ 
terſchrift, einen die Procura andeuten⸗ 
den Zuſatz beizufügen hat, oder endlich 
von zwei vom Aufſichtsrathe notariell 
zur Mitzeichnungen der Firma per 
procura ermächtigten Geſellſchaftsbe⸗ 
amten, welche ihrer Unterſchrift einen 
die Procura andeutenden Zuſatz bei⸗ 
zufügen haben, verſeben ſind. 

Zeitiger Vorſtand iſt der Kaufmann 
Oskar Freund in Breslau. 

Der notarielle Geſellſchaſts⸗Vertrag 
vom 9. Februar 1875 befindet ſich in 
beglaubter Form Band XVI. der Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Regiſter⸗Acten. 

II. Im Procuren⸗Negiſter sub 
Nr. 42. 

Die dem Kaufmann be 28 K 
Grünberg für die Schleſiſche Woll⸗ 
waſch⸗Anſtalt, Actien⸗Geſellſchaft, 
— Nr. 73 des Geſellſchaft⸗Regiſters 
— decart ertheilte Procura, daß der⸗ 
ſelbe die Firma der Geſellſchaft mit 
dem Vorſtands-⸗Mitgliede Kaufmann 
Oskar Freund in Breslau gemein⸗ 
ſchaftlich zu zeichnen hat. 

Grünberg, den 12. Februar 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das der verehelichten Müllermeiſter 
Ahne Pauline geborene Jork, 
9 


— 


örige Grundſtück Nr. 1 Kariſch foll 
im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
tation 405 

am 14. April 1875, Nachmittags 

3 Uhr, vor dem unterzeichneten Sub⸗ 

haſtations⸗Richter an Ort und Stelle 

in dem Grundſtück Nr. 1 Kariſch 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gebören 4 Hek⸗ 
tar 49 Ar 90 Quadrat⸗ Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 20,75 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 30 Thlr. ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 


können in unſerem Bureau III. wäh: 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigentbum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thelenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 

Be werden hiermit ee 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. g 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird k 

am 16. April 1875, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 

bäude, Sitzungszimmer I., 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 

Strehlen, den 4. Februar 1875. 

Run: Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

Zucker. 


Eine 5 
feine Reſtauration 


mit Marmorbillard und vollem Aus⸗ 
ſchank iſt krankheitshalber ſofort zu 
verkaufen. Zu erfahren Adolſſtraße 
Nr. 9 bei Herrn G. Nicht 
Agenten verbeten. 


er. 1 
11859] ei Carl Stahn, 


TR Teens 
E 1 *. 


Bekanntmachung. [447] 
Coneurs⸗ Eröffnung. 
Kgl. e zu Frankenſtein, 


theilung. I., 
den 11. Februar 1875, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Privat » Vermögen des 
Kaufmanns Eduard Sonnenfeld, 
früher zu Reichenſtein, jetzt hier, iſt in 

olge der Concurs⸗Eröffnung über das 

ermögen der Handels⸗Geſellſchaft: 
Arſenik⸗ Berg- und Hüttenwerk 
„Reicher Troſt⸗ S. Brieger, L. 
Sonnenfeld zu Reichenſtein, welcher 
er als perſönlich haftender Geſellſchaf⸗ 
ter angehörte, der kauſmänniſche Con: 
curs im abgekürzten 4 Jade eröff⸗ 
fel und der Tag der Zahlungsein⸗ 

ellung 

auf den 1. Mai 1874 

feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Sei⸗ 
fert hier beſtellt. 

„Die Gläubiger werden aufgefordert, 


n dem 
auf Mittwoch, den 24. Februar 
1875, Vormittags 10 Uhr, vor dem 
Commiſſar Kreis⸗Richter Freytag 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 11 
des hieſigen Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine die Erklärun⸗ 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters n 
II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in ac oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verabfol⸗ 
en oder zu geben, vielmehr don dem 
eſit der Gegenſtände 
bis zum 12. März 1875 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeiuſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. ö 
III. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen, werden hierdurch auf⸗ 
8 — ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshaͤngig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


rechte 0 
bis zum 20. März 1875 
einſchließli 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, 
auf Sonnabend, den 3. April 
1875, vor dem Commiſſar Kreis⸗ 
Richter Freytag in unſerem Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. 11 des hieſigen 
Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. N 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
er e eine Abſchrift derſelben und 
ihrer 


— 


nlagen beizufügen. er 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 

t, muß bei der Anmeldung ſeiner 

1 einen zur Proceßführung 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft feblt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtizraklh Faſſong und 
Rechtsanwalt v. Wedell und Urban 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Gerbermeiſter G. Kloſe 
geböriße Grundſtück Nr. 10 zu D.⸗ 
iſſa ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation Ä 

am 11. März 1875, Nachmit⸗ 

tags 3 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter in dem 

Gerichtstagslocal zu Liſſa 
verkauft werden. 4 

Zu dem Grundſtücke gehören 23 Ar 
80 Q.⸗Meter der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Ländereien und iſt daſſelbe 
bei der Grundſteuer nach einem Rein⸗ 
ertrage von 1 Thlr. 22 Dez., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 228 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Gteuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau Ic. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gez 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
Der werden hiermit ee 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. f 

Das Urtbeil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird. A 

am 12. März 1875, Vormit⸗ 

tags 12 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

Gebäude, Parteienzimmer Nr. 3, 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. [123] 

Neumarkt, den 19. December 1874. 

Königl. Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Gebel. 


8 mit Photographien, Porzellan⸗ 
childer, 
\ rſtraße 1 b. 


Sonnabend, den 20. Behr 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Polizei⸗Sergeanten 


iſt vacant und ſoll ſofort wieder 
beſetzt werden. Das Gehalt beträgt 
pro anno 850 Mark. 5 249 

Mit Civilverſorgungsſchein verſehene 
Militärperſonen werden aufgefordert, 
ihre Bewerbungen ſchleunigſt bei uns 
anzubringen, dabei auch einen ſelbſt⸗ 
eſchriebenen Lebenslauf anzuſchließen. 
Perſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht. 
„Der etatsmäßigen Anſtellung geht 
eine mindeſtens Zmonatliche Probe⸗ 
dienſtzeit voran. Letztere kann ſofort 
angetreten werden. 

ahrend derſelben wird eine Remu⸗ 

neration von pro Monat 70 Mark 
gewährt. 

Waldenburg, den 10. Febr. 1875. 


Der Magiſtrat. 


Ludwig. 8 
Die Stelle eines [449] 


Polizei⸗Sergeanten 

mit einem Jahresgehalt von 900 Mark 
einſchließlich Miethsentſchädigung und 
Kleidergeld iſt bei uns vom 1. April 
. J. ab zu beſetzen. 
Qualificirte Cipil⸗Verſorgungsberech⸗ 
tigte, welche ſich um dieſe Stelle be⸗ 
werben wollen, haben ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe und eines 
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes bis 
zum 3. März d. J. ſchriftlich oder 
perſönlich bei uns zu melden. 

Reichenbach i. Schl., 
den 18. Februar 1875. 

Der Magiſtrat. 


Submiſſion 
auf Grubenſchienen ꝛc. 


Die unterzeichnete Verwaltung beab⸗ 
00 
1000 Stück Grubenſchienen Profil 
I. 59 m/m. 1 
800 Stüdjdergl. Profil II. 40m / m. 
och. 

250 Centner 157 6,5 m/ m. 
Walzeiſen (Modelleiſen), 
300 Stück alte Eiſenbahnſchienen 

5,6 Meter lang, 118 m/ m. hoch, 
im Submiſſionswege zu beſchaffen. 
Verſiegelte und mit der Aufſchrift: 
„Schienen⸗Offerte“ verſehene Angebote 
ſind der Verwaltung bis zum 9. März 
er. einzureichen. Die ſpeciellen Liefe⸗ 
rungs⸗Bedingungen werden auf Ver⸗ 

langen überſandt. 2791 
Hermsdorf, Reg.⸗Bez. Breslau, 

den 17. Februar 1875. 
Die Verwaltung 
der conſ. Glückhilf⸗Grube. 


Mobiliar⸗Auction. 
Montag, den 22. Februar, Vor ⸗ 
mittags von 10 uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 Uhr ab, werde ich Oh⸗ 
lauerſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage, 
mehrere Zimmer herrſchaftliche, 
elegante Rußbaum⸗ und Maha⸗ 
goni⸗Möbel, u. A.: feine Plüſch⸗, 
Seiden⸗ u. Rips⸗Garnituren, gr 
U. kl. Buffets, 1: u. 2thür. Verti⸗ 
kows u. Schränke, 3 Did. Nußh.⸗ 
Tafelſtühle und 1 Garnitur in 
gauem Ai beft. aus einem 
opha u. auteuils, 3 Otzd. 
ebrauchter Wiener Stühle, zwei 
Mah.⸗ u.! Nußb.⸗Trumeaux, Gold⸗ 
ſpiegel in verſch. Größen, 1 Did. 
antike Stühle, 1 Nondeau (kreis⸗ 
rundes Sopha), 2 Mah.⸗Bettſtellen 
mit Federmatratzen, 9 Stück gute 
Oelgemälde, große Saal: u. Stuben: 
Teppiche, Regulatoren, Rollbureaur, 


Waſchtiſche ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige gehe 
verſteigern. 2796] 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 
G. Hausfelder. 


Ernſtgemeinter 
Heiraths⸗Autrag. 


Ein junger Mann, 26 Jahr 
alt, Iſraelit, feingebildet, Fa⸗ 
brikbeſitzer in einer der jchon- 
ſten Provinzen Oeſterreichs, mit 

eſichertem, ſehr gutem Ein⸗ 
ommen, ſucht eine Glaubens⸗ 
enoſſin (Mädchen oder junge 

ittwe) zur Frau. Vorliebe 
für's Landleben, Geiftes- und 
Herzensbildung und Vermögen 
von mindeſtens 8000 Thlr. ſind 
bedingt. 

Ernſte Zuſchriften unter der 
Chiffre „Oeſterreicher“ Nr. 
werden an die Exped. d. Bresl. 
Zeitung erbeten. [1849] 


3000 Thlr. 


Zweite 6% Hypothek, auf 
einem vorſtädtiſchen hieſigen 
Grundſtück haftend, innerhalb der 
Feuertaxe ausgehend, ſind mit 
Verluſt zu verkaufen. Gefl. Of⸗ 
ferten sub Chiffre R. 1117 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, er⸗ 
beten. [2777] 


. 


Vermittelung von Grundbeſitz 
5 2571 16 


Glas-, Porzell.⸗„ Spielmaaren | und Hypotheken 
loft 


E. Lewy, Breiteſtraße 3. 


2 Knochenerweichung 


c e eee FTC N 


1 


ar 1803. 


Soeben erſcheint bei uns: [2723] 17 i 
Anleitung 
zu Verfügungen in Grundbuch⸗ 
ſachen für preuß. Richter 
und Referendarien 


von 
Fr. Kuntze, Kreisrichter, 


Reichenbach OL. 
Preis 2 Mark 75 Pf. 


Die Anleitung hilft einem längſt 


gefühlten Bedürfniß ab und giebt eine 

reiche Auswahl der verſchiedenſten 

Beige Grundbuchverfügungen. 
H. Wollmanns Verlag, Görlitz. 


Im Verlagsbüreau (A. Prinz) 
in Altona erſchien ſoeben, und iſt von 
dort gegen Einſendung reſp. ; 
nahme des Betrages zu beziehen: 
Braune Märchen von A. d 
Sternberg, mit 9 Illuſtrat. 
broch., nur 2 Thlr. 
Converſationslexicon des Witzes, 
Humors und der Satyre, 36 Theile, 
nur 6 Thlr. Nach dem Urtheile 
aller Kritiker das Beſte, was je in 
dieſem Genre geboten wurde. 
Caſanova's Memoiren N 
deutſche illuſtrirte Ausgabe), 52 Hefte 
mit 52 Illuſtrationen, nur 7 Thlr. 
Memoiren des Freiherrn von 
Sa, von Carl Ludwig v. Wold⸗ 
mann. Neu herausgegeben von Rud. 
Muldener. 3 Bde. 2 Thlr. 15 Sgr. 
Nach dem Diner. Junggeſellen⸗ 
Plaudereien von C. Spielmann. 2 
Bde., nur 1 Thlr. (höchſt intereſſant). 
Hans und Grethen. Neue platt⸗ 
3 Erzählung von Th. Piening. 


15 Sgr. 

Kriſchan Wehnke's Abenteuer 
(Mittel⸗ u. Eismeer), von Th. Piening 
Face og 2 Theile, nur 1 
Thlr. 74 Sgr. 

Die Fortpflanzung der Menſchen, 
abhängig von dem freien Willen bei⸗ 
der Geſchlechter. Begleitet von einer 
populär⸗wiſſenſchaftlichen Darſtellung 


einzige 


d. Proceſſes d. menſchlichen Zeugung, 
mit wiſſenſchaſtlicher Begründung 8 N 


jenigen Mittel, welche jede ſyphilitiſche 


Nach⸗ 


on 149 
Elegant 


Anſteckung ſicher verhindern. Zur Be⸗ a x 


lehrung für Jedermann. Von Dr. O. 
Reuth. Eleg. broch. mit 24 ſchön 
lithogr. Abbildungen. I Thlr. 15 Sgr. 

Die Verſchleimungen d. Schleim⸗ 


haut, Bruſt⸗ und Harnwerkzeuge, als 


Grundurſache der meiſten jetzigen Lei⸗ 
den, wie Magenſchwäche, veralteter 
Magenhuſten, Drüſenleiden, Augen⸗ 
ſchwäche ꝛc. 


Mit Angabe der Heil⸗ Sc 


mittel dagegen, nach einer Erfahrung 


v. Dr. Rob. Tült in Glasgow. Ins 
Deutſche übertragen von Dr. Aug. 
Wunder. 14. Aufl., broch. 7% Sgr. 

Der Menſch von der Wiege bis 
zum Grabe. Die Kunſt, das Leben 


und die Geſundheit d. Menſchen zu a 5 


erhalten und ihre Krankheiten zu hei⸗ 
len. Mit Angabe der Heilmittel zur 
Wiederherſtellung des geſchwächten 
eugungsvermögens. Von Dr. Fr. 
Alberti. Eleg. broch. 15 Sgr. : 
Die Vorſicht in der Liebe. Ein 
ärztlicher Rathgeber für beide Ge⸗ 
ſchlechter. Preis 10 Sgr. ; 
Hilfe für Haarleidende, oder die 
endliche Befreiung von Schinnenübel, 
Haarergrauen, \ 
deren Begleiter, wie Schwindel, Mir 
graine, leichtes Kopfſchwitzen ꝛc., der 
haarleidenden Menſchheit hinterlaſſen 


von Dr. Morny. 6. Auflage, broch. 


kahlen Stellen, und 


75 Sgr. A 8 
Die Heilung der Hämorrhoiden, 


oder der Hämorrhoidalproceß auf dem 
Maſtdarme, der Schleimhaut, der Blaſe, 
der Naſe und der Schleimhaut der 


Lunge, nebſt ihren Symptomen, als 


Magendrücken, Sodbrennen, Hämor⸗ 
rhoidal⸗Kolik, Leber: und Milz: Ans 
En 
Schwindel, Ausſchlag, Salzfluß, Hypo⸗ 
chondrie, übelriechender Fußſchweiß ꝛe. 
und deren Ausgang in volle 


Kurmetbope, von Dr. Tobias. Preis 
2760) 


77 Sgr. 
Die Qual der Blähungen und 


ihre leichte Abhilfe nach langjährigen 
Beobachtungen des Dr. John 
Deutſche Ausgabe. Preis 5 Sgr. 

Eudlich 


und 
Blähungen auf eine ebenfo ſichere, 
als einfache Weiſe zu befreien. 


Die Seropheln und ihre Folgen, F 


Witte. 


giebt ein erfahrener Arzt N 
der leidenden Menſchheit die Mittel 
Wege an, ſich von der Qual der 


Ziehen in den Lenden, 95 


8 lusg Geneſung, 
mit Berückſichigung der Wolf'ſchen 


wie Drüſengeſchwülſte und chronſſche 


Catarrhe, be Entzündung der 
Naſenſchleim 


Ohren; offene jauchende 


hinter den 
5 Kropf, 


Geſchwüre, 
heit), geſchwürige Lungenſucht und 


andere ohne Leberthran heilbar. 
Nach den neueſten Beobachtungen des 


bolländiſchen Hoſpitalarztes van Gel⸗ 


Gliedſchwamm, 
engliſche Krank⸗ 


aute und des Rehllopfe, 
ferner Augenliderentzündung, puſtulbſe 
Ausſchläge, vorzüglich am Kopfe und 


dern. Veröffentlicht von deſſen Schwa⸗ 


ger Dr. W. H 


eger. 7% Sgr. 1 
Unterhattunnebiblfathee 15 5 PR 
0 


elegante und galante Welt. 
Pan Band mit 4—5 Jank a 
Thlr. (H. 0824) 


Ein Apotheler Schleſiens bietet ſich 


den Herren Materialiſten zum 
Bezuge von denjenigen Arzneimitteln 
an, womit nach neueſter Verordnung 


Nichtapotheker handeln dürfen. Prelſos 1 


äußerſt billig. Preiscourante gratis 
und franco. Frankirte Offerten unter 
Nr. 7 beliebe man an die Exped. der 
Breslauer Zeitung einzuſenden. [718] 


3 Mark verkauft die 


S 
Br 


* 


Condensirte Suppen. 


Reis-, Erbsen-, Graupen-, ge- 
röstete Mehl- u. Gries-Suppe. 

Dieſe ſchnell beliebt gewordenen 
Suppen aus der Fabrik ihres 
Erfinders, Rudolf Scheller in 
Hildburghauſen, in Tafeln & 
25 Pfg., zu 6 Teller wohlſchmecken⸗ 
der und nahrhafter Suppe, be⸗ 
reitet nur mit kochendem Waſſer Pi 
in 5 10 Minuten, empfiehlt in 
Breslau das Hauptdepot C. J. 
Bourgarde. Ferner zu 
haben in den bekannten Nieder⸗ 
lagen. [2475] 


remer Cigarr.⸗Fabrik. 
Berfteuerkes En gros- Lager für den 
Zollverein in Hannover. — Etwas 
Ausgezeichnetes, preiswerth, in feinen 
5 unſortirt, T3er Ernte, 
rig.⸗Kiſt. 250 St., 6½¼ (5. Garantie: 

. — Brand, Geſchmack u. Aroma. 
Jul. Schmidt, Hoflieferant, HANNOVER, 


um Hühneraugen, Warzen, harte 


Hautſtellen durch bloßes Ueberpinſeln 


vollſtändig zu beſeitigen, 
a Flaſche 10 Sgr. [2153] 


Hühneraugenringe, 
Ballenringe 


aus feinſtem engliſchen Filz 
à Stück 1 Sgr., 12 Stück 10 Sgr. 


Gehrig's 
Zahnhalsbänder, 


allen ſorgſamen Müttern nicht genug 
zu empfehlen, um den Kindern das 
Zahnen zu erleichtern, 
à Stück 10 und 15 Sgr. 


S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Kieferpflanzen, 
885 e, mit ſchönem Wurzelſyſtem, 
al tück 10 Pf., und Kieferſamen 
diesjähriger Ernte, & ½ Kilogramm 
Forſtverwaltung 
Nojow per Schildberg, Prov. Poſen. 


Ziegeln 
werden zu aufen 
| geſucht. sub Chiffre 


Gefl. Offerten 
0. 1116 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. [2771] 


Gi fait neue 15⸗ bis 16pferdige 
Dampfmaſchine mit Keſſel iſt 
peränderungshalber bald zu verkau⸗ 
fen. Diefelbe iſt bis Mitte März im 
Betriebe zu ſehen. 2793] 
Offerten wolle man unter H. 2593 
an die Annoncen ⸗ Expedition von 
Per e & Vogler in Breslau 
richten. 


& Vogler in Breslau zu richten. 


Breslauer Börse vom 19. Februar 1875. 


e 


uf das Land in die Nähe von 

Breslau wird eine mit guten Atte⸗ 
ſten verſehene evangeliſche Bonne, 
die in Handarbeiten geübt, zur Beauf⸗ 
ſichtigung kleiner Kinder zum 2. April 
geſucht. Frankirte Offerten mit Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe unter M. N. 100 
poſtlagernd Breslau. [1861] 


: Eine junge 
alleinſtehende Frau wünſcht eine Stelle 
als Wirthſchafterin bei einem ein⸗ 
zelnen Herrn, gleichviel Land oder 
Stadt. Adreſſen erbeten Berlinerſtr. 
22 c. bei Frau Jähnſch, 5. Tr. [2792] 


Ein fuck Mädchen aus guter 


Familie ſucht für bald oder zum 1. März 
eine Stelle zur Stütze der Hausfrau, 


gleichviel hier oder auswärts. [2788] 
Gefl. Offerten sub H. 2597 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Ring 29, erbeten. 
Für den Ausſchank meines De⸗ 
ſtillationsgeſchäfts ſuche ich pr. 1. 
April cr. ein gewandtes, braves und 
arbeitſames Mädchen moſ. Glaubens 
als Verkäuferin. Kenntniß der poln. 
Sprache erwünſcht. 1875 
Leopold Aſcher in Glatz. 
Für ein herrſchaftliches Haus 
wird zum 1. Mai c. eine ener⸗ 
iſche, rüſtige und arbeitſame 
Perſönlichkelt geſucht, welche 
einem Waſchhaus vorſtehen ſoll, 
aber auch ſelbſt mitarbeiten 
muß. — Solche Perſonen, 
welche die Behandlung der 
Wäſche gründlich verſtehen und 
tadellos waſchen und plätten 
können, wollen ihre Adreſſen 
in der Expedition der Bres- 
lauer Zeitung unter Nr. 73 
niederlegen. 
Für ein lebhaftes Colonial⸗ 
waaren⸗, Wein⸗, Cigarren⸗ 
und Delicateſſen Gef äft in 
einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſiens wird zum ſofortigen 


Antritt ein junger 
Mann, flotter 


Verkäufer, ge⸗ 
ſucht. Offerten mit An⸗ 


gabe des bisherigen Wirkungs⸗ 
kreiſes befördert unter Chiffre 
W. 1037 die Annoncen⸗Expedi⸗ 
lion Bernh. Grüter & Co. in 
Breslau, Niemerzeile 24. 


Für ein Band- und Strumpf. 
waaren⸗Geſchäft in der Provinz wird 
zum 1. April ein tüchtiger [2368] 


Reiſender 


geſucht, der die Branche genau kennt 
und Schleſien ſchon mit Erfolg bereiſt 
hat. Adreſſen unter H. 2447 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 


Inländische Fonds. 


16491 


Kund⸗ 
zu enga⸗ 
giren geſucht. [2749] 
Gefl. Offerten mit ee der 
Zeugniß⸗Copien, jo wie Gehaltsan⸗ 
ſprüche an Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau zu richten sub H. 2581. 


Für mein Mühlengeſchäft ſuche 
einen verheiratheten, ſoliden [716] 


Veamten, 


tüchtig in Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz. Gehalt 600 Thlr. Meldun⸗ 
gen erbitte unter Einſendung eines 
curr. vit.; vor feſtem Engagement 
perſönliche Rückſprache unerläßlich. 
Antritt 1. April. 
Zabrze. Simon Hamburger. 


Ein Kaufmann. 30 Jahre 
alt, im Beſitz einer ſchönen Handſchrift, 
der Buchführung und Correſpondenz 
mächtig, ſucht einen feinen Kenntniſſen 
angemeſſenen Poſten im Engros⸗ oder 
Fabrik⸗Geſchäft. 697 

Offerten unter „Kaufmann“ Nr. 97 
an die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein unverheiratheter [723] 


Material⸗Verwalter 


kann ſofort Stellung in Kruppamühle 
bei Keltſch OS. erhalten. Offerten, 
die binnen 4 Tagen nicht beantwortet 
ſind, ſind als erledigt zu betrachten. 


Ein gew. Verkäufer, w. am 
bieſigen Platze ſchon längere 
Zeit in der Leinen⸗ und Wäſche⸗ 
Branche gearbeitet und auch 
in der Correſpondence nicht un⸗ 
erfahren iſt, findet zum 1. April 
Engagement. [1878] 
Näheres Albrecht » Straße 
A Nr. 57, 3. Etage, zwiſchen 1 
und 2 Uhr Mittags. . 


Ein Commis, 
gelernter Speceriſt der deutſchen und 
poln. Sprache, ſowie der einf. Buch⸗ 
führung mächtig und mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, ſucht unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen pr. 1. April dauernde 
Stellung. 1886] 

Offerten werden unter P. P. poſt⸗ 
lagernd Glogau erbeten. 


Ein Commis 


der Moodewaaren⸗Branche, mit guten 
Referenzen verſehen, welcher den han⸗ 
delswiſſenſchaftlichen Lehr⸗Curſus in 
Wien abſolvirte, wünſcht nach Preußen 
engagirt zu werden. (6361 
Gefällige Anträge werden unter 
Chiffre G. O. G. 246 poste restante 
Bielitz Oeſterr.⸗Schleſien er beten. 


Ei Commis, Eiſenhändler, der 
Buchführung ſowie auch der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, mit guten 
Zeugniſſen und Recommandation, ſucht 
pr. 1. April c. Stellung. Gefl. Offer: 
ten sub H. 8. 4 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung zu richten. [1856] 


Inländische Elsenbahn-Prlorſtäte-Obligatlonen. 


mtl, Cours. | Nichtamtl. C MR: ls | 71 75 De Nichtamtl. C. 
Prss. cons. Anl, 4% 105,75 B. | — reiburger .... 1 — 
do. Anleihe 4 — — ao „ RB — 
- do. Anleihe. 4 99,50 B. — in = 
St Schuldsch,. 314 92 B. 5 Oberschl- Lit. E. 3g 85 B. — 
5 1 138,50 G. — 45 Lit. C 1875 5 93 B. — 
-Obl. — — 0. 5 — — 
25 "io. 4 100,75 bz = do. Lit. F. . 4½ 101 B. — 
Schl. Pfdbr. altl. 3 86,40 bz — do. Lit. G. 4 100 B. — 
do. do. |4 | 96,20 bz — do. Lit. H..... 4 101,25 B = 
do. Lit. A.. 34 — _ do. 1869 ..... 5“ | 104 B — 
do. do. 4 94,40 B — do. Ns. Zwb.. 3 — — 
do. do. 4% 100,79 bz — do Neisse Brieg 4 — — 
do. Lit. B 32 -- — Cosel-Oderbrg. | 4 — — 
do. do, 4 | — 1J94,20b3 — do. eh. St.-Act. 5 104 B. — 
do. Lit. C 4 I. 96,78 G. II. — R.-Oder-Ufer... 5 103,75 G. — 
do. do. ... 4½ 100,75 . — are 
do. (Rustical) 15 I. 94,75 B. — Ausländische Elsenbahn-Actlen. 
f Ri 4 II. 9450 B. — Carl-Lud.-B. 5 — 105,0 C. 
do. do. 4 100,50 @ — Lombarden 4 237 G. pu. 237837, 50 bz 
Pos, Crd.-Pfdbr. | 4 95,05 bzB. — Oost. Franz- Stb. 4 530 B. p. u. 530 B. 
Pos. Prov. Obl. 5 — — Rumünen-St.-A. 4 34,50 G. — 
3 Schl. 7 96,65 bz — 8 BER 5 — — 
o. Posener — — arsch.-Wien. — er 
Schl. Pr.-Hilfsk. | 4 92,75 bz. — — 
A Bod-Crd 19 — 5 * * Ausländische Eisenbahn-Prloritäts-Obilgatlenen, 
do. do. 5 e bsB. | — R hr 
Goth. Pr.-Pfäbr.|5 | — — 1 ex 
rise gane Fonds. mn ar N = 
erik, — — u * — — 
5 En > 5 — 102,50 G. Central- Prior. 5 — — 
nzös, Rente — = 
Italien, Sa — 69,40 B Bank -Aotlen. 
Oest. Pap.-Reut, | 4% — 64,80 B Bresl. Börsen-. 
do. Bilb.-Rent. 4½ 69,15 bz& — Maklerbank 4 — 90 B. 
do. Loosc1860 |5 B. — do. Cassenver. 4 — — 
do. do. 18644 — — 310,90 6 do. Discontob. 4 85,25 B. — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 — — do. Handels- u. 
do. Pfandbr. 4 — 83,60 6 Entrep.-G. 4 — — 
do. do. 5 — 81,80 B do. Maklerbk. 4 — 76,20 B. 
ie 8 N 5 — 91,50 6. 4 = — — 
arsch.-Wien =; — 0. Prv.-W.-B. — — 
Turk. Anl. 18655 | zur 43,40 B. N — 9 4 | 75,50 B — 
erse ank — — 
Inländische Eisenbahn-Stammactien und Stamm- Obrsch. Ord.- VI.. — A 
; Prioritätsaotien. Ostd. Bank ...,4 | — 77 G. 
Br.-Schw.-Frb. 4 S 80e ar 3 1 — 15 G. 
do. u 5 — 2 — os. Pr.We — : — 
Oberschl. 40 83% 142 bz — Prov.-Maklerb. | — | - 81 6. 
do. B. 5 — — Schls. Bankver. 4 103,25 baG. — 
do. E. 5 128,50 b — do. Bodencrd. | 4 93,50875 bz — 
R.-O.-U.-Eisenb 4 108,35340 bzG.| — do. OContralbk. 4 59 B. — 
do. 81.-Prior. 5 110 bz = do. Vereinsbk. 4 — 91,75 Gf. 
B.-Warsch. do. 5 — 38,10 B Oesterr. Credit. 4 400 6. pu4008400,50bz 
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ſprüchen Stellung, gleichviel 

Branche. 1 
Gefl. Offerten sub M. H. 3 Jin der 

Exped. der Breslauer Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, der mit 
der Buchführung vertraut und bisher 
in einem Colonialwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäfte thätig war, wünſcht verände⸗ 
rungshalber pr. 1. April c. im Com⸗ 
toir oder als Lagerhalter Stellung. 

Gefällige Offerten beliebe man unter 
A. Z. 75 poſtlagernd Beuthen OS. 
niederzulegen. [1864] 


8 1. April d. J. ſuche ich für 
mein Deſtillations⸗Geſchäft einen 
geſetzten jungen Mann, der in der 
einfachen! TEE firm iſt. 
Neiſſe. [1880] Joſef Modrze. 


6 Korkſchneider, BE 
1 Korkſortirer 
finden gegen guten Lohn dauernde 
Arbeit bei A. Beyer in Weſel am 

Rhein. Reiſegeld wird vergütet. 


Ein tüchtiger, umſichtiger und ener⸗ 
iſcher Ziegelei⸗Inſpector, welcher 
größere Ziegeleien mit Erfolg ſelbſt⸗ 
ſtändig geleitet, mit der Maſſen⸗ ſowie 
feinen und Kunſt⸗ Fabrication mit 
Maſchinen (Fachmann) oder Hand⸗ 
betrieb vollſtändig vertraut, Brennen 
im Ringofen, ſowie in anderem Syſtem 


welcher 
1855 


durch vieljährige Praxis und theore⸗ 


tiſche Bildung nachweislich gute Re⸗ 
ſultate erzielt, ſucht baldige Stellung. 

Näheres wird Herr R. Kemmler 
in Breslau, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 2b, 
die Güte haben, mitzutheilen. [1670] 


Auf einem größeren Dominium wird 
zum 1. April ein unverheiratheter, 


polniſch ſprechender Wirth⸗ 
ſchafts Beamter, 
ei fräe 


r Station und 300 Thlr. Ge⸗ 
halt, 


eſucht. Das Nähere im Stan⸗ 
en'ſchen Annoncen⸗Bureau, Bres⸗ 
au, Carlsſtraße 28. [2779] 


Ein Schweizer, 
der das Molkenweſen gründlich ver⸗ 
ſteht, und geneigt iſt, für herrſchaft⸗ 
liche Rechnung zu arbeiten, findet bei 
entſpr. Gehalt und Tant. Stellung 
beim Dom. Zuzella b. Krappitz. 


Ein junger unverheiratheter Diener 
wird nach auswärts per 1. April 
geſucht. Zu erfragen Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben 25, 2. Etage rechts, 
zwiſchen 11— 12 Uhr. [2786] 


Ein evangeliſcher verheiratheter 


jener wu 


mit vorzüglichen Zeugniſſen für eine 
Landherrſchaft zu dauerndem Dienſt 
geſucht poſtlagernd Glatz v. E. 99. 


I > 


Ein verheiratheter herrſchaftlicher 
Kutſcher, dem gute Zeugniſſe 


zur Seite ſtehen, ſucht zum 1. April 
1 Offerten erbitte poſtlagernd 
Z. K. Nr. 36 Neurode. 2774] 


Ein Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, kann unter 
günſtigen Bedingungen ſofort in mei⸗ 
nem Modewaaren⸗Geſchäft 71 775 


nehmen. 9 1 
J. Ningo, a 


CCC 
Ein Lehrling 
findet per 1. April c. in 
meinem Mühlen⸗ und Pro⸗ 
ducten⸗Geſchäft Stellung. 

Meldungen ſind an Herrn 
Director Felix Prager hier: 
ſelbſt zu richten. [694] 

Creuzburg OS. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Mühle. 

A. D. Heinemann. 
eee eee, 


chneider, 


* fein Herren - Garderoben - Gefhäft 
ucht unter günftigen Bedingungen 
[1785] Weinberg jun. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkyf. die Zeile. 
Zu vermiethen Mehlgaſſe 8 
die zweite Etage, drei * zwei 
Cabinets, Küche ꝛc. ſofort oder pro 
1. April. 1868] 


Neue⸗Graupenſtr. 17 
iſt ein großes Comptoir mit Lager⸗ 

Eine Sommerwohnung in 
oder bei Scheitnig wird zu mie⸗ 
then gewünſcht. Gefl. Offerten 
erſuche im Bureau der Frie⸗ 
drich⸗Wilhelm⸗Geſ., Albrechts⸗ 
ſtraße 13, 1. Etage, abzugeben. 


Für nächſten am 8. März begin⸗ 
nenden Markt wird [1806] 


* 
ein Gewölb 
in guter Lage geſucht. Offerten unter 
Preisangabe für 8 Tage sub R. 8. 
Nr. 13 poſtlagernd Leipzig. 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn-Personenzüge. 


Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 
Rothenburg, Frankenstein: 
Abg. 6 U. 30 M. fr. — 10 U, 10 M. Vorm. 
— 1 U. 2 N. Nachm. — 6 U. 30 M. Abds, 
Ank. 9 U. I1M. Vorm. — 12 U. 15 M. Mitt. 
— 4 U. 10 |, Nachm. — 9 U. 5 M. Abds. 
Nach Prag über Liebau: 


Aus Breslau 6 U. 30 M. fr. — In Prag 4 U. 
44 M. Nachm. — In Wien 8 U. 20 M. fr. — Aus 
Breslau 6 U. 30 M. Abds. — In Prag 7 U. 
37 M. fe. 

Breslau-Reppen. 

Abg. 6 U. 35 M. fr. (nur bis Glogan), — 
9 U. 5 M. Vorm. — 3 U. 40 M. Nachm. — 
8 U. 25 M. Ab, (nur bis Glogau). 

Ank. 8 U. fr. (nur von Glogau). — 11 U, 
50 M. Vorm. (nur von Grünberg, — 4 U, 
40 M. Nachm. — 8 U 25 M. Ab. 


Oberschleslen, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 15 M. fr. — II. Zug 

(Courier-Zug) 6 U. 53 M. fr. — III. Zug 7 U. 

15 M. fr. — IV. Zug 12 U. 15 M. Mittag. — 

V. Zug (Schnellzug) 4 U. Nachm. — VI. Zug 

5 U. fo M. Nachm. (nur bis Ratibor). — 
VII. Zug 9 U. Abds, (nur bis Oppeln.) 

An Zug II., IV., VI., VII. schliesst 
die Neisse-Brieger-Eisenbahn in Brieg 
an, an Zug II., V. und VI. die Rechte- 
Oder - Ufer - Eisenbahn in Oppeln. 
Zug IL und V. (Courier- und Schnell- 
zug) nur mit I. u. II. Kl., Zug III. mit 
II.—-IV. Kl., alle übrigen mit L—IV, KI. 

Ank. 6 U. 42 M. fr. (nur von 1 — 
10 U. Vorm. (Schnellzug). — 11 U. M. 
Vorm. (nur von Oderberg). — 4 U. 10 M. 


Nachm. (von Oswiecim.) — 7 U. I M. 
Abds. — 9 U, 24 M. . Abds. (Courierzug). 
— 10 U. 20 M. Abds. 

Breslau- Glatz: 


Abg. 7 U. IM. fr. — 2 U. Nachm. — 7 U. 
9M. Abds, (nur bis Wartha.) 
Ank, 7 U. 41 M. fr. (nur von Wartha.) 
— 3 U. 3 M. Nachm. — 8 U. 53 M. Abds. 


Posen, Stettin, Königsberg: 
Abg. 6 U. 50 
(nur bis Posen.) — 6 U. 30 M. Abds, 
Ank. 9 U. 20 M. fr. — 3 U. 21 M. Nachm. 
(nur von Posen). — 8 U. 20 M. Abds. 
e Derr err 


M. fr. — 12 U. 6 M. Mittag. 
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Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 

Nach Dziedzitz: Abg. Mochbern 6 U. 
30 M. fr. — 5 U. Nachm, — Stadtbahnhof 
6 U. 25 M. fr. — 9 U. 45 M. Vorm. — 5 U. 
30 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 40 M. 
fr. — 9 U. 57 M. Vorm. — 5 U. 45 M. Nachm. 

Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 2 U. 
5 M. Nachm. — 8 U. 20 M. Abds. — Oder- 
thorbahnhof 2 U. 21 M. Nachm. — 8 U. 
35 M. Nachm. 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 3 U. 30 M. Nachm. 

Von Dziedzitz: Ank. Oderthorbahnhof 
2 U. 58 M. Nachm. — 9 U. 40 M. Abds. — 
Stadtbahnhof 3 U. 12 M. Nachm. — 9 U. 
53 M. Abds. — Mochbern 10 U, Abds, 

Von Schoppinitz: Ank. Oderthor- 
bahnhof 9 U. 57 M. Vorm. — Stadtbahnhof 
10 U. 9 M. Vorm. — Mochbern 10 U, 16 M. 
Vorm. und 12 U. 40 M. Nachm. 

Von Oels: Ank. Oderthorbahnhof 7 U. 
6 M. fr. — 9 U. 20 M. Abds, — Stadtbahn- 
hof 7 U. 24 M. fr. 

Von Schmiedefeld: Ank. Oderthor- 
bahnhof 5 U. 10 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der Bres- 
lau-Warschauer Eisenbahn in Oels, 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U, 32 N. 
fr. — 10 U. 56 M. Vorm. — 6 U. 53 M. 
Abends; von Wilhelmsbrück ete. in Oels, 
8 U. 58 M. Vorm. — I U. 54 M. Nachm, — 
8 U, 37 M. Abds. 


Berlin, Hamburg, Dresden: 

Abg. 6 U. 30 M. fr. — 9 U. Vorm. — 
10 U. 15 M. Vorm. (Schnellzug vom Central- 
bahnhof). — 12 
bahnh,), — 4 U. 30 M. Nehm. (b. Sommerfeld). 
— 10 U. Abds, (Courierzug, vom Centra 
bahnhof). — 10 U, 40 M. Abds, (vom Central- 
bahnhof.) 

Ank. 6 U. 35 M. fr, (Courierzug, Central- 
bahnhof). — 7 U. 40 M. Vorm.— II U. 45 M. 
Vrm. (nur v. Sommerfeld). — 3 U. 30 M. Nehm. 
(Schnellzug, Centralbahnhof), — 6 U. 5 M 
Nachm, (Centralbahnhof). — 8 U, Abds. 
— 10 C. 45 M. Abds. 

Courier- u. Schnellzug nur mit I. und II. 
alle übrigen Züge mit I. — IV. KI. 


Personen - Posten: 
Krotoschin: Abg. 10 U, 10 M. Abds. — 
Ank. 5 U. 40 M. früh, 
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Trebnitz: Abg. 7 U. 30 M. früh, — Ank. 
8 U. 20 M. Abends. 
Militsch: Abg. 12 U, Mitt. — Ank. 3 U. 
50 M. Nachm. 
Koberwitz: Abg. 7 U. 30 M. fr. — Ank 
. Abds. 


bis 


Industrie- und diverse Aotlen. Preise der Cerealien. 
| | Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Feststellungen 
Bresl. Act.-Ges. der städtischen Marktdepatation 
f. Möbel. 4 — — a 
do. do. Prior. 6 — 81 B. pro 100 Kilogramm.) 
do. A.-Brauer. Waare feine mittle ordinür: 
Wiesner) 5 — Er 
do. Börsenact. 4 — — 0 M. Pf. M. PL M. Pf 
do. Halzactien 4 —. = Weizen weisser 19 | 50118 | 10 115 | 70 
do. Spritactien | 4 — — do. gelber ( —ͤ 17 | 80416 40 115 — 
do. Wagenb. G. 4 — 46 6. Roggen. 15 7015 | — 113 50 
do. Baubank . 4 = 2 ersto . 16 | 40 15 | soJı3 50 
Donnersmhütte |4 2 40 G. CCC 17 30416 — 115 | — 
Laurahütte .. 4 |118,75 6. p. u. 119 bad. Erbsen 21 30 120 30 11710 
Moritzhütte 4 — 40 G. — SL 
0.-8. Eisb.-Bed. 4 — 51,50 G. Notirungen der von der Handelskammer 
Oppeln Cement |4 — — ernannten Commission 
Schl. Eisengies. | 4 — = zur Feststellung der Marktpreise von 
do, Feuervers, |4 — 570 B. R d R 
do. Immob. I. 4 — 70 6. e e e 
do. do. II. 4 Fol 71 G. Pro 100 Kiligramm netto. a 
do. Kohlenwk. 4 — — KEH 
do. Lebenvers.— — — AP 24 75 23 75 121 J 25 
do. Leinenind. 4 90 B. — Winter-Rübsen .......- 23 | 75 21 7519 | 35 
do. Tuchfabrik 4 — — Sommer-Rübsen 23 75 21 75119 | 25 
do. Zinkh.-Act.|5 — — Doo 2275 2125 19 25 
do. do. St.-Pr. 44 — — Schlag lein 26 | 75425 25 2325 
Sil.(V.ch.Fabr.) 4 — 55 B. 
Ver. rg 4 — 56 G. Kleesaat, rothe, ordinair 38—4ʃ, mittel 43—45 
Vorwärtshütte. |4 | — 36 B. fein 47-49, hochfein 50—53 pr. 50 Kilo. 
| - Kleesaat, weisse, ordinair 42—48, mittel 51—57, 
= fein 62—65, hochfein 68—72, pr. 50 Rilo. 
Fremde Valuten. — 
7 ST PN =. Heu 5,40 5,70 pro 0 Kilo. 
re. cke — — 25 
Oest. W. 100 Fl. 183,20 b:B. 2 Boggenstroh 32,50--83,50 Hark 
öst. Silberguld.| — — pr. Scheck. à 600 Kr. 
do. % Gulden. — — = 8 
fremd. Banknot.— — Kündigungs - Preise 
einlösb. Leipzig | — — 
Russ. Bankbi — für den 20. Februar. 


100 8. R. 284,40 bz 


Weohsel-Course vom 19 
Amsterd. 100 fl. 3 


kS. 175,50 bz 


Roggen 142,50 Mrk., Weizen 170, Gerste 165, 


Hafer 154, 


Februar. 
Pro 


do. do. 5 G. 
Belg. Pl. 100 Fres. 3 |kS, | — 
o. 100Fres. 3 2M. — 
Lendon 11. Sl. 2, kS. 20,51 B. 
do. do. 3½ 3M. 20,36 B. Zink fest. 


Paris 100 Fres. 4 kS. 81,50 G. 
4 2M 


Warsch 100 8-R — T. | 283,40 G. 
Wien 100 l. 44% 5, | 182,70 ba 
do. do. 4 2 181,60 B. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Raps 255, Rüböl 52, Spiritus 56 


Börsennotiz von Kartaffel-Spiritus. 


100 Liter à 100 & Tralles 
loco 54,90 B., 53,90 6. 


dito pro 100 Quart bei 80 % Trallee 50,30 B. 
pro 100 Quart bei 80 % Tralies 49,39 G. 


—— — — 


— 


U. 45 NM. Mitt, (vom Central- 


